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Kurzreferat 

Diese Dokumentation beschreibt den vom FORTRAN77-Compiler des 
SCP 1700 realisierten Sprachumfang. Realisiert werden alle Elemen­
te der Sprache FORTRAN77 (gemäß dem Standard ANSI X3.9 - 1978> so­
wie eine geringe Anzahl von Sprachelementen früherer FORTRAN~Ver­
sionen, die mit diesem Standard verträglioh sind und besondere Be­
deutung für Kleinrechner haben. Implementierungsbedingte 
Einschränkungen betreffen nur Größen, die ·bei Übersetzung oder 
Ausführung vom verfügbaren Speioherplatz abhängen. Solche 
Einschränkungen werden nioht hier., sondern in [1] behandelt. Dort 
werden auch das Zusammenwirken des FORTRAN77-Compilers mit dem Be­
triebssystem und alle Fragen der Übersetzung und Ausführung von 
rORTRAN77-Programmen behande.J.t. 

Diese Dokumentation ist ein Handbuch und Nachschlagewerk, aber 
kein Lehrbuch. Sie wendet sich an alle FORTRAN77-Nutzer, sowohl an 
Anfänger als auch an fortgeschrittene Programmierer. FORTRAN­
Kenntnisse werden nicht unbedi~gt vorausgesetzt, jedoch sollte der 
Leser mit w,eniqstens einer höheren Programmiersprache vertraut 
sein. 
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Einführung 

Der in der vorliegenden Dokumentation beschriebene Sprachumfang 
basiert auf dem FORTRAN77-Standard ANS! X3.9-1978 und enthält ei­
nige zusätzliche Sprachelemente. Die Beschreibung zusätzlicher 
Elemente, deren Realisierung vom verwendeten Betriebssystem 
abhängt, erfolgt in [I]. 
Diese Dokumentation beschreibt die Form von FORTRAN77-Programmen 
und gibt an, wi~ solche Programme und ihre Daten vom Rechner in­
terpretiert werden. FUr die Beschreibung der Form von 
FORTRAN77-Sprachelementen qelten folqende Konventionen: 

- Sonderzeichen des FORTRAN77-Zeic~nsatzes, Großbuchstaben und 
Worte aus Großbuchstaben muß der Programmierer wie anqeqeben no­
tieren. 

- Kleinbuchstaben und kleingeschriebene Worte kennzeichnen allge­
mein Objekte, die in den einzelnen Anweisungen durch spezielle 
Objekte ersetzt werden mUssen. 

- Eckige Klammern, [ ], werden benutzt, um wahlweise angebbAre 
Elemente zu kennzeichnen. 

- AbkUrzungspunkte, ••• , zeiqen an, daß das vorangehende wahlweise 
Element mehrmals hintereinander angBgeben werden kann. 

- Leerzeichen dienen, wenD' nicht extra angefUhrt, nur der Verbes-
serung der Lesbarkeit. 

Eine exakte, geschlossene Syntax von FORTRAN77 ist in Anlage I 
enthalten. Die verwendete, grafisch orientierte Syntaxnotation 
wird aM Anfang dieser Anlage erläutert; Verbale Aussagen ergänzen 
die formale Darstellung. 

C 1016-0200-2 M 3030 7 
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1. Programmstruktur und Codierungsvorschriften 

Ein FORTRAN77-Programm besteht aus genau einem Hauptprogramm und 
einer beliebigen Anzahl von Unterprogrammen und externen Prozedu­
ren. D~s Hauptprogramm und jedes Unterprogramm bildet eine Pro­
grammeinheit. Der FORTRAN77-Compiler übersetzt jeweils eine Pro­
grammeinheit und überprüft keine Beziehungen zwischen den einzel­
nen Programmeinheiten eines Programms. Externe Prozeduren sind 
entweder spezielle Unterprogramme (FUNCTION- bzw. SUBROUTINE-Un­
terprogramme) oder Programmteile, die nicht mit FORTRAN77-Mitteln 
erzeugt wurden. Details zum Aufbau eines Hauptprogramms und der 
verschiedenenen Arten von Unterprogrammen sind den Abschnitten 
J.4. und 5. zu entnehmen. 
Jede Programmeinheit besteht aus einer Folge von Anweisungen, die 
stets mit der END-Anweisung abgeschlossen wird. Zum Zwecke der Do­
kumentation können vor der END-Anweisung an beliebigen Stellen der 
Programmeinheit ~ommentarzeilen eingefügt werden. Kommentarzeilen 
haben keine Auswirkung auf die Arbeitsweise des Programms. 

I.J. FORTRAN77-Zeichensatz 

Grundlage für die Codierung des Quellprogramms ist der aus 49 Zei­
chen bestehende FORTRAN77-Zeichensatz. Er kann, wie in Tabelle J 
angegeben, in drei Gruppen von Zeichen eingeteilt werden. In Kom­
lIIentarzeilen, Zeichenkettenkollstanten und in den bei der FORMAT­
Anweisung iIII Abschnitt 7. beschriebenen Hollerith-Konstanten 
können alle Zeichen des Datenzeichensatzes des benutzten Rechntlrs 
auftreten. 

Tabelle J FORTRAN77-Zeichensatz 

+-----------+----------------------------------------------------+ I I I 
1 Gruppe 1 Zeichen 1 
1 1 1 
+-~---------+----------------------------------------------------+ IBuchstaben IA B C D E F G H I J K L M N 0 P Q R S T U V W X Y 2. I 
+-----------+----------------------------------------------------+ IZiffern 10 J 2 3 4 5 6 7 8 9' I 
+-------~---+----------------------------------------------------+ 
! Sonder- 1 Leerzeichen = + - • / ( ) , • ):( • ; 1 
I zeichen I. I 

+-----------+-------------_ .. _------------------------------------+ 

8 C 10J6-0200-2 M 3030 



FORTRAN77 Sprachbeschreibung SCP 1700 1/87 

FORTRAN77 verlangt, daß die Sortierfolge des verwende~en Datenzei­
chensatzes auch bestimmte Größer-Kleiner-Beziehungen zwischen den 
Elementen des FORTRAN77-Zeichensatzes gewährleistet, siehe hierzu 
Abschnitt 2.7.3. 

1.2. Syntaktische Elemente 

Syntaktische Elemente sind die Grundbausteine aller Anweisungen. 
Zur Bildung syntaktischer Elemente sind in der Regel ~ur die Zei­
chen des FORTRAN77-Zeichensatzes zugelassen. Die grundlegenden 
syntaktischen Elemente von FORTRAN77 sind: 

- Konstanten (siehe Abschnitt 2.4.' 
- symbolische Namen (siehe Abschnitt 2.2.' 
- Marken (siehe Abschnitt 1.3.2.' 
- Schlüsselwörter 
- Operatoren 
- Sonderzeichen (siehe Abschnitt 1.1.) 

Operatoren sind teils durch Sonderzeichen oder Folgen davon, teils 
durch je von einem Punkt begrenzte Buchstabenfolgen realisiert 
(siehe Abschnitt 2.7.'. 
Schlüsselwörter sind spezielle Zeichenfolgen, die der Benennuqq 
von Anweisungen oder von in Anweisungen zu codierenden Detailenga­
ben dienen. Für viele Schlüsselwörter oder Teile davon sind die 
gleichen Bildungsregeln wie für symbolische Namen zutreffend. Die 
Entscheidung darüber, ob eine Zeichenfolge als. Schlüsselwort oder 
als symbolischer Name gedeutet wird, beruht immer auf ihrer Stel­
lung im Kontext. Schlüsselwörter sind deshalb in FORTRAN77 keine 
reservierten Zeichenfolgen. Je nach dem Kontext kann eine Zeichen­
folge als symbolischer Name und auch als Schlüsselwort benutzt 
werden. 
FORTRAN77 verlangt keine Trennung syntaktischer Ele~ente durch 
Leerzeichen. Das Ende eines syntaktischen Elements wird stets aus 
dem Kontext abgeleitet. Um die Lesbarkeit eines Programms zu 
erhöhen, dürfen aber zwischen zwei syntaktischen Ele~enten belie­
big viele Leerzeichen eingefügt werden. Leerzeichen dürfen (außer 
in Zeichenkettenkonstanten) sogar beliebig in syntaktische Ein­
heiten eingefUgt werden, ohne deren Bedeutung zu verändern. 

1.3. Codierungsvorschriften, Anweisungen und Kommentare 

FORTRAN77 verlangt den Programmtext in einem festen Format. Jede 
Anweisung beginnt auf einer neuen Zeile (eine Ausnahme hierzu bil­
det die logische IF-Anweisung, siehe Abschnitt 4.3.2.), Für Marken 
und die Kennzeichnung von Kommentar- und Fortsetzungszeilen sind 
bestimmte Spalten vorgeschrieben. 

C 1016-0200-2 M 3030 9 
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1.3.1. Codierunqsvorschriften 

Proqrammzeilen 

Tabelle 2 Aufbau einer Proqrammzeile 

+-------------------------------------------+-----------+ 
! ! 1 
! Feldname ! Position 1 
1 1 1 

+-------------------------------------------+-----------+ 
1 1 1 

Feld für Kommentarkennzeichnunq oder ! 1 I 
1-----------1 

! Markenfeld I 1-5 1 
! '. I I 
+-------------------------------------------+-----------+ 
I ! I 
! Feld für Fortsetzunqskennzeichnunq 1 6 1 
I " I 

+-----------------------~-------------------+-----------+ I I I 
! Anweisunqsfeld ! 7-72 I 
! I 

+--------------~----------------~-----------+-----------+ 
I I ! 
! Numerierungsfeld ! 73-80 
! ! ! 

+----------~--------------------------------+-----------+ 

Für den Programmtext müssen die Spalten J bis 72 verwendet werden. 
Im NUJ,~erierungsfeld können eine Folqenummer oder andere Informa­
tionen angegeben'werden, die im Compi.lerprotokoll erscheinen, aber 
vom Compiler ignoriert werden. 

Kommentarzeilen 

Kommentarzeilen enthalten in Spalte 1 das Zeichen C oder *. In 
solch einer Zeile können alle Zeichen des verwendeten Datenzei­
chensatzes angegeben werden. 
Eine Kommentarzeile hat keinen Einfluß auf die Programmausführunq 
und kann an beliebiger Stelle eines Programms stehen. Eine Zeile, 
die in den Spalten 1 bis 72 nur Leerzeichen enthält, gilt auch als 
Kommentarzeile. 

C 1016-0200-2 M 3030 
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AnfanSiszeilen 

Eine Anfangszeile ist eine Zeile, die keine Kommentarzeile ist und 
im Feld fUr Fortsetzungskennzeichen das Leerzeichen oder die Zif­
fer 0 enthält. Das Markenfeld kann eine Marke oder nur Leerzeichen 
enthalten. 
Eine Anfangszoile, die in den Spalten 7-72 nl,lr Leerzeichen und END 
enthält, wird stets als END-Anweisung gedeutet. 

Fortsetzungszeilen 

In einer Fortsetzungszeile. 
- darf das Markenfeld nur aus Le~rzeichen bestehen, 
- muß im Feld fUr Fortsetzungskennzeichen ein Zeich~n angegeben 

werden, das verschieden vom Leerzeichen und der Ziffer 0 ist. 

Eine Anweisun~ darf nicht mehr als 19 Fortsetzungszeilen besitzen. 

1.3.2. Anweisungen und Marken 

Anweisungen 

Anweisungen werden benutzt, um Programmeinheiten aufzubauen. Dabe~ 
werden ausführbare und nicht-ausführbare Anweisungen unterschie­
den. Während ausführbare Anweisungen Aktionen darstellen, umfas­
sen die nicht-ausführbaren Anweisungen Typvereinbarungen, Anfangs­
wertzuweisungen, Datenanordnungen, Formatbeschreibungen und Defi­
nitionen von Anweisungsfunktionen. Jede Anweisung wird im Ariwei­
sungsfeld einer Anfangszeile und in maximal ]9 Fortsetzungszeilen 
geschrieben, d.h. die maximale Länge beträgt 1320 Zeichen. 
Eine END-Anweisung darf keine Fortsetzungszeilen haben. Außer als 
Teil einer logischen IF-Anweisung, darf keine Anweisung auf einer 
Zeile beginnen, die ein~n Teil der .voranstehendsn Anweisung 
enthält. 
Leerzeichen, die einer Anweisung vorangehen, innerhalb einer An­
weisung auftreten oder ihr folgen, verändern die Bedeutung der Ap­
weisunq nicht, gehen aber in ihre Gesallltlänge ein. 
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~ 

Marken dienen der Kennzeiohnung von Anweisungen und können im Mar­
kenfeld angegeben werden. 
Obwohl jede Anweisung mit einer Marke versehen werden kann, ist 
eine Bezugnahme nur auf FORMAT-Anweisungen und markierte 
ausfUhrbare Anweisungen zulässig. Eine Marke ist eine Folge von 
ein bis fUnf Ziffern, von 'denen mindestens eine versohieden von 
Null sein muß. Sie kann irgendwo im Markenfeld einer Anfangszeile 
angeordnet werden. FUhrende Nullen und Leerzeiohen werden igno­
riert. 
Jede Marke ist nur innerhalb einer Programmeinbeit gUltig und darf 
in einer Programmeinheit nur einmal im Markenfeld auftreten. 

1.4. Programmeinheiten 

FORTRAN77-P.r,09rammeinheiten mUssen so aufgebaut sein, daß der Com­
piler zur Obersetzunq einer beliebigen Anweisung keine Information 
aus naohfolgenden Anweisungen benötigt. Deshalb bestehen Regeln 
fUr die AUfeinanderfolge von Anweisungen innerhalb einer Programm­
einheit Die im Bild 1 untereinander stehenden Programmelemente 
mUssen, stets naoheinander programmiert werden, während IHllbenein4n­
der stehende keiner solohen Forderung bei der Ppogrammierung un­
terliegen. 
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+--- ----+-----------+------------+---------------------------+ 
! I 

PROGRAM-, FUNCTION-, SUBROU,TINE- oder I 
BLOCK DATA-Anweisung I 

I 
! --------"--------------------------------------------1 
I I 1 

Kom- FORMAT- PARAMETER- I IMPLICIT-Anweisungen 1 
1 I 

1----------------------------I 1 
men- und Anwei- I restliche 1 

9un~en Vereinbarungsanwei- I 
sungen 2) I 

I I .I 
tar- ENTRY- !----------------------------------------I 

I I 
! Anweisungsfunktions- I 

zeilen Anwei- 'DATA- I Definitionen I 
I 1 

1----------------------------I I 
sungen Anwei- 1 ausführbare I 

! sungen I Anweisungen 3) I 
! I 1 

+----------+-----------+------------+---------------------------+ I 1 
I END-Anweisung 1 ) 1 

I 

+---------------------------------------------------------------+ 
Bild 1 Aufbau einer Programmeinheit 

1) Eine ENu-Anweisung muß stets angegeben werden. 

2) Die Vereinbarungsanweisungen umfassen I 

DIMENSION-Anweisung 
COMMON-Anweisung 
EOUIVALENCE-Anweisung 
EXTERNAL-Anweisung 
INTRINSIC-Anweisung 
SAVE-Anweisung 
Typvereinbarungs-Anweisung 

C 1016-0200-2 M 3030 13 
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3) Zu den ausführbaren Anwei~ungen gehören: 

Ergibtanweisung 
ASSIGN-Anweisung 
unbedingte, berechnete, gesetzte GOTO-Anweisung 
arithmetische, logische, Block-IF-Anweisung 
ELSE-Anweisun<;J 
ENDlF-Anweisung 
CONTINUE-Anweisung 
STOP-Anweisung 
PAUSE-Anweisung 
DO-Anweisung 
READ-Anweisung 
WRlTE-Anweisung 
PRINT-Anweisung 
BACKSPACE-Anweisung 
ENPFILE-Anweisung 
REWIND-Anweisung 
OPEN-Anweisung 
CLOSE-Anweisung 
INQUIRE-Anweisung 
CALL-Anweisung 
RETURN-·Anweisung 

1/87 

Zusätzlich zu der durch Bild 1 vorgegebenen Reihenfolge der Anwei­
sungen müssen folgende Regeln eingehalten werden: 

- Eine PROGRAM-Anweisung darf nur als erste Anweisung eines Haupt­
programms auftreten. Die erste Anweisung eines Unterprogrammes 
muß eine FUNCTION-, SUBROUTINE- oder BLOCK DATA-Anweisung sein. 
Entsprech~nd der ersten Anweisung werden Funktions-, 
SUBROUTINE- und BLOCK DATA-Unterprogramme unterschieden . 

• Ein· Hauptprogramm muß nicht mit einer PROGRAM-Anweisung begin­
nen. Jed~ Programmeinheit, die nicht mit einer FUNCTION-, 
SUBROUTINE- oder BLOCK DATA-Anweisung beginnt, ist ein Hauptpro­
gramm. 

- ENTRY-Anwaisupgen dürfen nicht innerhalb von IF-, ELSEIF- oder 
ELSE-Blöcken und nicht. in DO-Schleifen auftreterr, siehe Ab­
schnitte 4.3.3. und 4.4. 

- Bei der Verwendung von symbolischen Namen für Konstanten muß 
eine Vereinbarungsanweisung, die den Typ des symbolischen Namens 
der Konstanten festlegt, vor der PARAMETER-Anweisung stehen, 
welche den symbolsehen Namen der Konstanten definiert. Die 
PARAMETER-Anweisung wiederum muß. vor allen anderen Anweisungen 
stehen, die den symbolischen Namen dieser Konstanten enthalten. 

14 C 1016-0200-2 M 3030 



FORTRAN77 Spr~chbeschreibung SCP 1700 __ J /87 
-----------------~--------------~---------------------------------

6' Grundelemente der Sprache 

Buchstaben, Ziffern und Sonderzeichen des FORTRAN77-Zeichensatzes 
(siehe Abschnitt 1.1.) werden oenutzt, um die Grundelemente der 
Sprache FORTRAN77 4~rzustellen. Die Grundelomente werden in Kon- • 
stanten, Objekte und AusdrUcke unterteilt. Zu den Objekten gehören 
Variablen und Felder. 

2.1. Datentypen 

Jedes Grundelement der Sprache repräsentiert einen Datentyp, der 
durch explizite Vereinbarung, textab~ängige Verwendung oder inter­
ne Regeln festgelegt wird. Dabei werden 6 Grundtypen unterschie­
den, die mit folgenden Sc~lUsselworten verbunden sind. 

INTEGER 
REAL 
DOUBLE PRECISION 

COMPLEX 
LOGICAL 
CHARACTER 

Festkommadaten 
Gleitkommadaten 
Gleitkommadaten 
doppelter Genauigkeit 
Komplexe Daten 
Logische Daten 
Zeichenkettendaten 

INTEGER, REAL, DOUBLE PRECISION und COMPLEX werden unter dem Be­
griff numerische Datentypen zusammengefaßt. Dabei gilt in arith­
metischen AusdrUcken (siehe Abschnitt 2.7.1.} die oben angegebene 

"Reihenfolge, d.h. INTEGER ist der niedrigste numerische Datentyp 
und COMPLEX der h9chste. 
Ein wichtiges Merkmal jedes Datentyps ist der Speicherplatz, der 
erforderlich ist, um einen Wert dieses Datentyps darzustellen. 
Tabelle 3 enthält alle möglichen Datentypen, die ~enötigten Spei­
cherplätze und die Wertebereiche. 

2.2. Symbolische Namen 

Symbolische Namen (im weiteren auch als Name bezeichnet) dienen 
der Identifizierung verschiedener Elemente einer Programmeinheit, 
z.B. Variable, Felder, Prograrnmeinheiten. 
Ein SYmbolischer Name ist eine Folge von maximal 6 alphanume­
rischen Zeichen, wobei das erste Zeichen ein Buchstabe sein muß. 
Aus Tabelle 4 ist zu entnehmen, welche Elemente einer Programmein­
heit Uber symbolische Namen identifiziert werden, ob sie einen Da­
tentyp besitzen und ihr symbolischer Name im gesamten 
FORTRAN77-Programm, also in allen dazugehörigen Programmeinheiten, 
oder nur innerhalb einer Programmeinheit eindeutig sein muß. 
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Tabelle J Datentypanqaben 

+------------------+----------------+----------------------------+ 1 1 1 
I Oatlllntyp 'Speicherplatz 'Wertebereich 1 
1 I (in Bytes) 1 
I 1 I 
+------------------+----------------+----------------------------+, 
I I I 
I INTEGER I 2 oder 4 2) I I 
I INTEGER"2 J) I 2 , -32768 bis 32767 I 
I INTEGER*4 1) ! 4 ! -2147483648 'bis 214748367 1 
I 'I I 

+------------------+----------------+----------------------------+ I I 1 I 
I LOGICAL J,2 oder 4 2) ') . I 
I LOGICAL*I 1) 412 'li .TRUE. oder .FALSE. 

LOGICAL*2 J) 
I.tOGICALt*4 I) , 

+------------------+----------------+----------------------------+ 1 ! ! 
I REAL 4 oder 8 2) 'betraqsmäßig 

REAL*4 J) 4 I O. 29E-38 bis I. 7E38 
REAL*S 1) 8 I} 
DOUBLE PRECISION 8 ! 0.560-308 bis, O. 9D308 

1 

+------------------+----------------+----------------------------+ 1 I 1 
I COMPLEX 8 fUr REAL- und Imaginär-

I teil wie bei REAL*4 oder 
, INTEGER*4' 

! 
!' 
! 

~------------------+----------------+----------------------------+ I I I 
I CHARACTER 1 ,) I 
I CHARACTER*länge I Länge 3) lalle auf dem Reohner I 
r CHARACTER* (.,) ! 4) ! darstellbaren Zeiohen' I 
I !! I 

+------------------+----------------+----------------------------+ 
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J) Alle Datentypen mit einer Typlängenangabe der Form *n wurden 
zusätzlich zum FORTRAN77-Standard in die Spraohe aufgenommen 

2) In Abhängigkeit von Auswahlbeaingungen (siehe [1]) werden ein, 
zwei oder vier Bytes zugeordnet. Die Standard zuordnung beträgt 
vier,Bytes. 
Beachte: Werten der Standardfunktionen vom Datentyp INTEGER, 

REAL oder LOGICAL werden immer·vier Bytes zugeordnet. 

3) Länge ist entweder eine vorzeichenlose ganzzahlige Konstante 
oder ein in Klammern eingeschlossener ganzzahliger konstanter 
Ausdruck mit einem Wert> O. Der Wert von Länge ist die Anzahl 
von Zeichen und kann im Bereich von J bis 32767 liegen. Die 
Länge von Zeichenkettenkonstanten ist durch die maximale Anwei­
sungslänge von 1320 Zeiohen beschränkt. 

4) Diese Form der Längenangabe ist für formale Parameter und 
FUNCTIONUnterprogramm.möglioh, und 'bedeutet, daß die Länge des 
aktuellen Parameters oder der Funktionsbezugnahme (siehe Ab­
schnitt 5.2.2.) verwendet wird. 

Tabelle 4 Datentyp und Eindeutigkeit von symbolischen Naruen 

+----------------------------+---------+-----------+-------------+ 
Elemente, die über 
symbolische Namen 
identifiziert werden 

I I 
'! besitzt! eindeutig innerhalb 

Datentyp! Programm ! Programm-
I ! einheit 
! 

+----------------------------+---------+-----------+-------------+ 
Variablen 
Felder J 
Anweisungsfunktionen 
Standardfunktionen 
FUNCTION-Unterprogramme 
SUBROUTINE-Unterprogramm 
COMMON-Blöoke 
Hauptprogramm 
BLOCKDATA-Unterprogramme 
FUNCTION-Eingangspunkte 
SUBROUTINE-Eingangspunkte 
PARAMETER-Konstanten 
Externe Prozeduren 

x 
x 
x 
x 
x 

x 

x 
x 

! 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

x 

x 
x 
x 

x 

+----------------------------+---------+-----------+-------------+ 
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Der Datentyp eines symbolischen Namens kann (außer bei Standard­
funktionen) 

explizit durch eine Typvereinbarungsanweisung oder 
eine FUNCTION-Anweisung . 

implizit durch eine IMPLICIT-Anweisung oder 
durch die Standardtypvereinbarung 

festgelegt werden. 

Di~ Standardtypvereinbarung besagt, daß die symbolischen Namen, 
die mit den Buchs~aben I, J, K, I., Moder N vom Datentyp INTEGER 
mit Standardtyplänge (siehe [1) und alle übrigen vom DateDtyp 
REAL sind. Sie ist wirkungslos für alle -symbOlischen Namen, welche 
durch IMPLICIT-Anweisungen oder explizite Typvereinbarungen einen 
anderen Datentyp erhalten. 

Die IMPLICIT-Anweisung (siehe Abschnitt 3.2.) erlaubt es, ßen Da­
tentyp einschließlich der Typlänge von symbolischen Namen analog 
der Standardtypvereinbarung global für alle symbolischen Namen mit 
gleichem Anfangsbuchstaben festZUlegen. Alle Datentypen außer 
CHARACTER*(*) können so vereinbart werden. Die IMPLICIT-Anweisung 
überschreibt für die angegebenen Buchstaben den Standardtyp und, 
falls angegeben, die Standardtyplänge. 

Für alle symboliBchen Namen, die einen anderen alß d~n duroh die 
Standardtypvereinbarung oder eine IMPLICIT-Anweisung festgelegten 
Dat~ntyp erhalten sollen, muß der Datentyp explizit vereinbart 
werden. Dazu dienen die Typvereinbarungsanweisungen und für Namen 
von Funktionsunterprogrammen auch die FUNCTION-Anweisunq. Für je­
den symbolischen Namen darf der Datentyp in einer Programmeinheit 
nur einmal explizit vereinbart werden. 

2.3. Variablen 

Als Variablen werden symbolische Namen bezeichnet, die mit einem 
Speicherplatz verbunden sind, dessen Inhalt sich während .der Pro­
grammauafUhrung ändern kann. Den aktuellen Inhalt dieses Speicher­
platzes, der dem vereinbarten Typ entsprechen muß, hennt man den 
Wert der Variablen. 
Eine Variable gilt als definiert, wenn der mit ihr verbundene 
Speicherplatz mit einem Wert des zugehörigen Datentyps belegt wur­
de. Zur Definition von Variablen gibt es folgende Möglichkeitenl 

- vor der Programmaüsftihrung mittels der DATA-Anweisung (siehe Ab­
schnitt 3.10.) 

- mittels einer Definitionsanweisung (siehe Abschnitt 4.) 
- durch eine Eingage-Anweisung (siehe Absohnitt 6.) 

Wird einer Variablen mit numerischem Datentyp ein Wert zugewiesen, 
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der einen anderen nu~erisohen Datentyp hat, so wisd er in den Da­
tentyp der Variablen konvertiert. 
Mehrere Variablen heißen vollständig assoziiert, wenn sie mit ein 
und demselben Speicherplatz verbunden sind. Teilweise assoziiert 
heißen sie, wenn ein Teil des Speich&rplatzes, der mit einer Va­
riablen verbunden ist, mit einem Teil oder der Gesamtheit des 
Speioherplatzes, der mit einer anderen Variablen verbunden ist, 
identisch bt. 
Vollständige oder teilweise Assoziation von Variablen können mit 
- der COMMON-Anweisung oder 
- der EQUIVALENCE-Anweisung 
vereinbart oder duroh Zuordnung von aktuellen zu. formalen Parame­
tern erreicht we~den. 
Die Anweisungsfolge 

REAL A(4),B 
COMPLEX C(2) 
DOUBLE PRECISION D 
EQUIVALENCE (C( 2), 11.( 2) ,B), (11., D) 

bewirkt nach AusfUhrung der EQUIVALENCE-Anweisung (siehe Absohnitt 
3.6.) folgende Speicherplatzbelegung 

Speichereinheit 
(je 4 Bytes) 

+-----+-----+-----+-----+-----+ 
! !! I I 
I 2! 3 ! 4 I 5 I 
I I I I I 
+-----+-----+~----+-----+-----+ 
!<--C(1)-~->J4--C(2)---)J 

k-A (J »I+-A ( 2 )>14-11. ( 3 ) 14-11.( 4)1! 

I<-B->! 

!<----D---->! 

Daraus ist ersichtlich, daß 11.(2) und B vollständig assoziiert 
sind. Als tei'lweise assoziiert ergeben sich. 

A ( 1) und C (J ) 
11. ( 2) und C ( 2 ) 
AC 3) und C ( :2 ) 
Bund C( 2 J 
A(J) und D 
11.(2) und 0 
B und D 
C(J) und D 
C(2) und D 
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Sind mehrere Variablen verschiedenen Datentyps assoziiert, 50 

führt die Definition, d.h. die Wertzuweisung zu einer Variablen 
dazu, daß die anderen dieser Variablen als undefiniert gelten. 

2.4. Konstanten 

Als Konstanten werden Elemente bezeichnet, die ihren Wert während 
der Ausführung des Pr'ogramms nicht ändern. In FORTRAN77 sind 
arithmetische, logische und Zeichenkettenkonstanten zugelassen. 
Ihr Wertebereich kann Tabelle 3 ent.nommem werden. 

2.4.1. Ganzzahlige Konstanten 

Eine ganzzahlige Konstante ist vom Typ INTEGER und hat folgende 
Form: 

[v]zzz 

Dabei gilt: 

v - Vorzeichen 
zzz - nichtleere Folge von Ziffern, die als Dezimalzahl 

interpretiert wird. 

Führende Nullen werden ignoriert. Während negative ganzzahlige 
Konstanten mit einem Minuszeichen versehen sein müssen, ist das 
Pluszeichen für positive Konstanten wahlweise, Eine vorzeichenlose 
ganzzahlige Konstante wird als positiv angenonwen. 

2.4.2. Reelle Konstanten 

Eine reelle Konstante ist vom Typ REAL oder DOUBLE PRECISION und 
muß eine der folgenden Formen haben: 

[v]zzz.zzz[exp] 
[v]zzz.[exp] 
[v].zzz[exp] 
[v]zzzexp 

Dabei gilt: 

20 

v - Vorzeichen 
zzz - nicht leere Folge von Ziffern 
exp.- Exponent zur Basis JO in der FOrm 

E[v]zzz oder D[v]zzz 
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Die Mantisse der reellen Konstanten kann mehr Ziffern enthalten 
als im Rechner darstellbar' sind. 
Die Genauigkeit einer reellen Konstanten wird durch die Form des 
Exponenten festgelegt. Das Exponentefisymbol E oder ein nicht an­
gegebener Exponent legt einfache Genauigke,it fest, während D dop­
pelte Genauigkeit erzwingt. 

2.4.3. Komplexe Konstanten 

Komplexe Konstanten sind vom Typ COMPLEX und haben fOlgende Form: 

(x,y) 

Dabei g11 t: 

x 

y 

2.4.4. 

Realeeil, reelle Konstante einfacher Genauigkeit 
oder ganzzahlige Konstante 
Imaginärteil, reelle Konstante einfacher Genauigkeit 
oder ganzzahlige Konstante 

Logische Konstanten 

Die logischen Konstanten "wahr" und "falsch" werden durch die 
Zeichenfolgen .TRUE. und .FALSE. dargestellt. 

2.4.5. Zeichenkettenkonstanten 

Eine Zeichenkettenkonstante hat den Typ CHARACTER und ist eine 
nicht leere auf dem Rechner darstellbare Kette von Zeichen, die in 
Hochkommas eingeschlossen ist. Die begrenzenden Hochkommas sind 
nicht Bestandteil des Wertes, den die Konstante verkörpert. 
Ein Hochkomma innerhalb der Zeichenkettenkonstanten wird durch 
zwei aUfeinanderfolgende Hochkommas dargestellt. 
Die Länge einer Zeichenkettenkonstanten ist die Anzahl der Zeichen 
z\<ischen den begrenzenden Hochkommas , wobei ein Paar von aufeinan­
derfolgenden Hochkommas als ein Zeichen gezählt wird. 

2.5. Felder 

Ein Feld ist eine geordnete Menge von Daten, die in aufeinan­
derfolgenden Speicherplätzen untergebracht sind und auf die über 
einen symbolischen Namen, den Feldnamen, zugegriffen werden kann. 
Die Elemente dieser Datenmenge sind die Feldelernente. Die Be­
zugnahme auf die'Feldelernente erfolgt über den Feldnamen, der mit 
einem Index versehen wird. 
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Ein Feld kann maximal 7 Dimensionen haben. 
FORTRAN77 bietet folgende drei Anweisungstypen, die Feldvereinba­
rungen enthalten können, 

- Typvereinbarungsanweisungen 
- DIMENSION-Anweisung 
- COMMON-Anweisung 

Eine Feldvereinbarung legt den Feldnamen, die Anzahl der Dimensio­
nen des Feldes und die Anzahl der Elemente in jeder Dimension 
fest. 
Ein Feldelement gilt als definiert; wenn der .dazugehörige Spei­
cherplatz Daten enthält, die dem Qatentyp des Feldnamens entspre­
chen. Bereit:s vor der Prograllllllausführung,kann ein Feldelement oder 
ein vollständiges Feld mittels eiri~r DATA-Anweisung definiert wer­
den. Durch eine Ergibtanweisung oder eine Anweisung für die Da­
teneingabe kann einem Feldelement während der Programmausführung 
ein Wert zugewiesen werden. Eingabeanweisungen bieten darüber 
hinaus die Möglichkeit, ein vollständiges Feld zu definieren. 

2.5.) • Feldvereinbarungen 

Eine Feldvereinbarung vereinbart den symbolischen Namen, der in­
nerhalb einer Programmeinheit ein Feld bezeichnen soll, und be­
schreibt die Eigenschaften dieses Feldes. 
Eine Feldvereinbarung hat die Form, 

fn(dv(,dv] ..•• ) 

fn - der symbolische Name des Feldes, d.h. der Feldname 
dv - eine Dimensionsvereinbarung der Form [ug,)og mit 

U9 - untere Grenze der Dimension und 
o~ - obere Grenze der Dimension 

Die Anzahl von Dimensionsve~einbarungen in der Liste bestimmt die 
Anzahl der Dimensionen des Feldes. Bis zu sieben Dimensionen sind 
erlaubt. 
Jede Dimensionsgrenze ist ein ganzzahliger arithmetischer Ausdruck 
(siehe Abschnitt 2.7.1.), dessen Operanden Konstanten, formale Pa­
rameter oder Variable, die in einem COMMON-Block vereinbart wur­
den, sein können. Bezugnahmen auf Feldelemente oder Funktionen 
sind als Operanden verboten. Variable müssen vom Typ INTEGER sein. 
Sie dUrfen in keiner nachfolgenden Typvereinbarung auftreten. 
In einem Hauptprogramm sind nur Konstantenausdrücke als Di­
mensionsgrenzen gestattet. 
Dimensionsgrenzen, die keine Konstantenausdrücke sind, können in 
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einem Unterprogramm benutzt werden. um dynamische Felder: zu ver­
einbaren. Damit kann ein Unterprogramm Felder mit unterschiedli­
chen Dimensionlilgrenzen verarbeiten. Dazu wil:,d der Feldname dem Un­
terprogramm als Argument übergeben. Die D1mensionsgrenzen werden 
entweder als Argumente an das Unterprogramm übergeben oder sie be­
finden sich als Variable in einem CONNON-Block (siehe Absohnitt 
S.l.l.). Der Wert des Ausdrucks für die untere Grenze kann nega­
tiv, Null oder positiv sein. Der Wert der unteren Grenze in der 
Dimensionsvereinbarung muß kleiner oder gleich dem. Wert der ent­
spreohenden oberen Grenze sein. Die Anzahl der Elemente in einer 
Dimension erreohnet sich aus 

Oll' - ug + 

Fehlt der Wert für die untere Grenze, so wird standardmäßig 1 an­
genommen und die Anzahl der Elemente in dieser Dimension ist iden­
tisch mi t dem angegebenen Hert für die obere GL·enze. 
Die Anzahl der Elemente in einem Feld ist gleich dem Produkt der 
Anzahl der Elemente in jeder Dimension. Als obere Grenze der letz­
ten Dimensionsvereinbarung kann ein stern (*) angegegebn werden. 
Dann handelt es sich um die Vereinbarung eines Feldes angenommener 
Größe (siehe Abs.cMnitt 5.1.2.'). 

2.5.2. Indizes 

Die Bezugnahme auf ein einzelnes Feldelement erfolgt über den 
Feldelementnamen. Der Peldelementname ist der Feldname gefolgt von 
einem Index. 
Ein Index hat die Forml 

(ia (, ia] ... ) 

Dabei ist 

ia Indexausdruck 

Ein Indexausdruck ist ein ga.n:uahliger arithmetischer Ausdruck. 
Eine indizierte Feldbezuqnahme muß fUr jede Dimensionsvereinbarung 
einen Indexausdruck enthalten, wobei die Werte im Bereich von ug 
und 09 (siehe Abschnitt 2.5.J.) liegen müssen. 

2.5.3. Speicherung von Feldern 

In FORTRAN77 wird ein Feld als lineare Folge von Herten ·aogespei­
ahert. Ein eindimensionales Feld wird ooqinnerid mit dem ersten 
Element bis zu seinem letzten Element in fortlaufenden 
Speicherplätzen gespeichert. Die Elemente eines mehrdimensionalen 
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Feldes werden in aufeinanderfolgenden Speicherplätzen in solcher 
Reihenfolge gespeichert, daß sich die vorderen Indizes schneller 
ändern als hintere. 

1. Vereinbarung des Feldes FE(2,3) 

FE(l, 1) FE(2, 1) FE( 1,2) FE(2,2) FE(I,3) FE(2,3) 

2. Vereinbarung des Feldes FE(2,3,3) 

FE(l,l,l) FE(2,1,1) FE(1,2,1) FE(2,2,1) FE(1,3,1) FE(2,3,1) 

FE(1,1,2) FE(2,1,2) FE(1,2,2) FE(2,2,2) FE(l,3,2) FE(2,3,2) 

FE(l,l,3) FE(2,I,3) FE(I,2,3) FE(2,2,3) FE(I,3,3) FE(2,3,3) 

2.5.4. Der Datentyp eines Feldes 

Der Datentyp eines Feldes wird auf die gleiche Weise festgelegt 
wie der Datentyp einer Variablen, d.h. der Datentyp eines Feldes 
wird entweder implizit durch den Anfangsbuchstaben des Feldnamens 
oder explizit durch eine Typvereinbarungsanweisung festgelegt. 

2.5.5. Feldbezugnahmen ohne Index 

Um anzuzeigen, daß das vollständige Feld benutzt oder vereinbart 
werden soll, können in folgenden Anweisungen Feldnamen ohne Index 
angegeben werden: 

- COMMON-Anweisung 
- DATA-Anweisung 
- EQUIVALENCE-Anweisung 
- SAVE-Anweisung 
- E/A-Anweisungen 
- Typvereinbarungsanweisungen 

Nichtindizierte Feldnamen 'können ebenfalls als formale Parameter 
in FUNCTION-, SUBROUTINE- und ENTRY-Anweisungen oder als aktuelle 
Parameter in Bezugnahmen auf externe Prozeduren benutzt werden', 
In allen anderen Anweisungstypen ist die Angabe von nichtindizier­
ten Feldnamen nicht gestattet. 
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2.6. Teilketten 

Eine Teilkette ist ein zusammenhängender Teil einer Zeichenkette. 
und hat den Datentyp 
CHARACTER. Eine Teilkettenbezugnahme hat die Form, 

Dabei ist 

vn([el],[e2) oder 
fn(ia[,ia] ..• )([e1]:[e2]) 

vn - der Name einer Zeichenkettenvariablen 
fn - der Name eines Feldes vom Typ CHARACTER 
ia - ein Indexausdruck 
e1 - ein ganzzahliger arithmetischer Ausdruck, der die 

linke Grenze ,der Teilkette angibt 
e2 - ein ganzzahliger arithmetischer Ausdruck, der die 

rechte Grenze der Teilkette angibt 

el und e2 werden als Teilkettenausdrücke bezeichnet. 
Die Positionen der Zeichen in der Speicherplatzfolge ~iner Zei­
chenkettenvariablen oder eines F'eldelementes vom Typ CHARACTER 
werden, beginnend mit 1, von links nach rechts durchnumeriert. 
Die Grenzen, d.h. die Werte von el und e2, sind dann die Positio­
nen des ersten bzw. letzten Zeichens der Teilkette innerhalb der 
Speicherplatzfolge der Zeichenkettenvariablen. 
Sie müssen folgenden Bedingungen genügen. 

l<=el <.=e2<:=länge 
wobei 

länge - die Länge der Zeichenkettenvariabl~n oder des 
Feldelementes vom Typ CHARACTER 

ist. 
e1 und e2 können beide weggelassen werden. Fehlt el, so wird 1 an­
genommen. \~ird e2 weggelassen, so bekommt e2 den Wert von länge. 

Beispiel, 
CHARACTER*8 FELDCH(3,4) 
CHARACTER*5 KETTE 

FELDCH(2.4) = 'BEISPIEL' 
KETTE = FELDCH(2,4)(4,) 

Nach Ausführung dieser Anweisungen hat KETTE den Wert 'SPIEL'. 
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2.7. AusdrUcke 

Ein Ausdruck repr'äsentiert einen Weft. AusdrUcke bestehen aus Ope­
randen, Operatoren und Klammern. Die einfachste Form des Ausdrucks 
ist ein Operand. Die Operatoren geben an, welche Operationen mit 
den Werten der Operanden auszuführen sind, um den Wert des Aus­
drucks zu erhalten. Durch Klammern wird festgelegt, in weloher 
Reihenfolge diese Operationep erfolgen sollen. 

2.7.1. Arithmetische Ausdrüoke 

Arithmetische AusdrUoke dürfen nur,arithmetisohe Operanden und 
Operatoren enthalten. Die Bereohnung solch eines Ausdruoks liefert 
einen numElrischel1 Wert. "Numerisoh" soll hier einen der Typen 
INTEGER, REAL, WUBLE PRECISION ode'r COMPLEX bedeuten. 

Als arithmetisohe Operanden sind erlaubt: 
- vorzeichenfreie numerisohe Konstanten 

symbolisohe Namen numerischer Konstanten 
Bezugnahmen' auf numerisohe Variablen 
Bezugnahmen auf numerische Feldelemente 
Bezugnahmen auf numerische Funktionen 
arithmetische AusdrUcke, bei Bedarf in Klammern 
eingeschlossen 

Die arithmetischen Operatoren und ihre Operationen sind. 

Operator 

•• .. 
/ 
+ 

Operation 

Potenzierung 
Multiplikation 
Division 
Addition oder Vorzeiohen + 
Subtraktion oder Vorzeichen -

Ein arithmetischer Ausdruck ist eine Folge arithmetischer Operan­
den und Operatoren, der mit einem Operanden endet. Zwei Operatoren 
oder zwei Operapden dUrfen nicht unmittelbar aufeinander folgen. 
Der arithmetisohe Ausdruck beginnt mit +, - oder einem Operanden. 

Beispieles 
-A •• Z 
SQRT(B) + 25 
A + B - C 
A··(-(B+C» 

Die Operatoren + und - sind unäre Operatoren (Vorzeichen), wenn 
unmittelbar vor ihnen kein arithmetischer Operand steht. Das gilt 
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für den Operator - im ersten und vierten Beispiel. In allen ande­
ren Fällen sind die arithmetischen Operatoren binäre Operatoren ' 
und verlangen zwei Operanden. 
ijei mehreren Operatoren im Ausdruck bestimmt der Rang der Oper.ato­
ren die Rej.henfolgc der Operationen, sofern nicht durch Klammern 
eine andere Reihenfolge verlangt wird. 

Operator 

• 'Ir 

.. und / 
+ und -

Rang 

höchster Rang 
mittlerer Rang 
niedrigster Rang 

So hat im ersten Beispiel ** einen höheren Ro.ng als - und wird 
zuerst ausgeführt. Das heißt, der Ausdruck wird als -(A**Z) inter­
pretiert. 
Mehrere Operatoren gleichen Ranges dürfen in beliebiger Reihenfol­
ge ausgefUhrt werden, solange das Ergebnis algebraisoh gleichwer­
tig mit dem Ergebnis ist, das sich bei einer Links-Rechts-Folge 
der Operatoren ergibt;. So darf das dritte Beispiel vom Rechner als 
(A+B)~C oder als A+(S-C) berechnet werden. Seide Ergebnisse sind 
zwar algebraisch gle!chwertig, müssen aber bei Gleitkommazahlen 
nicht unbedingt numerisch identisch sein. Deshalb ist es sinn­
voll, bei numerischen Berechnungen hoher Genauigkeit die Reihen­
folge der Operat-ionendurch Klammern festzulegen. Eine Ausnahme 
bildet die Potenzierung. Sie wird stets von rechts nach links aus­
geführt, 'd.h. A**B**C wird immer als A"*(B**C) berechnet. 
Bei der Division von INTEGER-Operanden ist zu beachten, daß das 
Ergebnis nicht gerundet, sondern abgeschnit.ten wird. Zum Beispiel 
liefert -0/3 als Ergebnis den Wert -2. Das ist. auch bei der Poten­
zierung von INTEGER-Operanden zu beachten. Beispielsweise hat 
2**(-3) den Wert von 1/(2**3), also Null. 
Die Potenzierung Zl**Z2 mit COMPLEX-Operanden liefert den Haupt­
wert von EXP(Z2*LOG(Zl », wobei EXP und LOG Standardfunktionen 
sind (siehe Abschnitt 5.3.), 

Datentyp eines arithmetischen Ausß~ 

In einem aritmaetischen Ausdruck dürfen O~eranden verschiedener 
numerischer Datentypen von INTEGER (niedrigster Typ) bis COMPLEX 
(höchster Typ) auftreten. Der Wert des Ergebnisses einer Operation 
cJ:hält den höchsten Typ ihrer Operanden. Die letzte bei der Aus­
dJ:ucksberechnung ausgeführte Operation bestimmt den Datentyp des 
Ausdruoks, der folglich dem höchsten Typ aller arithmetischen Ope­
randen entspricht. Dabei ist zu beachten, daß der Datentyp von ge­
nerischen Funktionsbezugnahmen von den Datentypen der Argumente 
abhängt (siehe Abschnitt 5.3.), 
Treten in einer Operation Operanden verschiedener Typen auf, so 
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wiI"d der Operand mit niedrigerem Typ vor Ausführung der Operation 
in den höheren Typ konvertiert. Solche impliziten Konvp.rtierungen 
liefern dieselben Resultate wie die Standardfunktionen REAL, DBLE 
bzw. CMPLX. Diese Konvertierung entfällt bei der Potenzierung für 
Exponenten vom Typ INTEGER. Die Typen DOUBLE PRECISION und COMPLEX 
dUrfen nicht in einer Operation auftreten. 
Arithmetische Operationen, deren Ergebnis mathematisch nicht de­
finiert ist, sind verboten. Beispiele dafür sind die.Division 
durch Null, das Potenzieren mit Null als Basis und einem Wert = 0 
als Exponent, sowie das Potenzieren einer Basis mit einem negati­
ven Wert und einem Exponenten vom Typ REAL oder DOUBLE. 

2.7.2. Zeichenkettenausdrücke 

Ein Zeichenk~ttenausdruck hat die Forml 

zeichenkettenoperand [ 11 zeichenkettenoperand ] ••• 

Dabei ist 11 der Verkettungsoperator. Der Wert des Zeichenket.ten­
ausdrucks ist die Zeichenkette, die durch schrit~weise Verkettung 
ihrer Operanden entsteht. Die Länge des Zeichenkettenausdruoks ist 
die Summe der Längen seiner Operanden. DerZeichenkettenausdruck 
'ABC' 11 'D' 11 'EF' hat folglich den Wert 'ABCDEF' und die Länge 
6. 

Zeichenkettenoperanden sind: 
- Zeichenkettenkonstanten 

symbolische Namen von Zeichenkettenkonstanten 
Bezugnahmen auf Zeichenkettenvariablen 
Bezugnahmen auf Zeichenkettenfeldelemente 
Bezugnahmen auf Teilketten 
Bezugnahmen auf Zeichenkettenfunktionen 
Zeichenkettenausdrücke, bei Bedarf in Klammern 
eingeschlossen 

Welln nicht durch Klammern eine andere Reihenfolge erzwungen wird, 
werden die Verkettungen von links nach rechts ausgeführt. p.h. 
'AB' 11 'CD' 1/ 'EF' wird als ('AB' 11 'CD I

) 11 'EF' interpre­
tiert. 
Außer in Ergibtanweisungen darf ein Zeichenkettenausdruck keine 
Verkettungen mit Operanden enthalten, deren Länge mit (*) verein­
bart wurde. Diese Einschränkung gilt nicht für symbolisohe Namen 
von Zeichenkettenkonstanten als Operanden. Dec Rechner muß nur 
soviel von einern Zeichenkettena,usdruck berechnen, wie es der Kon­
text verlangt. Zum Beispiel verlangen die Anweisungen 
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CHARACTER*2 Cl,C2,C3,CF 
Cl = C2 11 CF(C3) 
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nicht, daß die Funktion CF aufgerufen wird, weil der 'Wert von C2 
für die Zuweisung zu CI schon ausreicht. 

2.7.3. Vergleichsausdrücke 

Ein Vergleichsausdruck besteht aus zwei arithmetischen Ausdrücken 
oder zwei Zeichenkettenausdrücken, die durch einen Vergleichsope­
rator getrennt sind. Die Berechnung des Vergleichsausdruckes lie­
fer\: den logischen Wert .TRUE. oder .FALSE., je nach dem, ob die 
vom Vergleichsoperator angegebene Beziehung zwischen den Werten 
der ari'thme1;ischen bzw. Zeichenkettenausdrücke besteht oder 
nicht. 
Die Vergleichsoperatoren und ihre Beziehungen sind: 

Operator 

.LT • 

. Ll!:. 

.EQ. 

.NE. 

.GT. 

.GE. 

Beziehung 

kleiner 
kleiner oder gleich 
gleich 
ungleich 
größer 
größer oder gleiCh 

Für den Vergleich zweier Ausdrücke vom Typ COHPLEX sind nur die 
Operatoren .EQ. und .NE. erlaubt. Enthält der Vergleichsausdruck 
arithmetische Ausdrücke unterschiedlicher Datentypen, so wird vor 
dem Vergleich der Ausdruck mit dem niedrigeren Typ in den höheren 
Typ konvertiert. Vergleiche eines Ausdrucks vom Typ DOUBLE 
PRECISION mit einem Ausdruck vom Typ COMPLEX sind verboten. 

Beispiel: 
I /3 • GT. O. 25 

Dieser Vergleichsausdruck liefert den Wert .FALSE., weil das Er­
gebnis der ganzzahligen Division 0 ist. 0 wird vot dem Vergleich 
in den Typ REAL konvertiert. 
Beim Vergleich von Zeichenketten wird vor dem Vergleich die 
kürzere der beiden Zeichenketten rechts mit Leerzeichen 
aufgefüllt, bis beide Ketten die gleiche Länge haben. Beim Ver­
gleich entscheidet von links ausgehend das erste in beiden Ketten 
unterschiedliche Zeichen, welche Beziehung zwischen den Ketten be­
steht. 

Beispiel. 
• AB • . GE • 'AC' // '3' 

Dieser Vergleicnsausdruck hat den Wert .FALSE., da B kleiner als C 
ist und somit gilt: 
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'AB' 'AC3' 
Ein Zeichen ist kleiner, wenn es in der Sortierfolge des verwende­
ten Codes eher auftritt. Das bedeutet, daß die Ergebnisse von 
Zeichenkettenvergleichen von der Implementierung abhängen (siehe 
(1J) • 

FORTRAN77 verlangt eine der heiden Codeeigenschaften, 

Ib!<!A<B<C 9 i oder 
----..;.-------_ ... _-

Ib!~!O<l x<: y .: Z ! 

bl· 4 . Logische AusdrUcke 

Logische AusdrUcke werden aus logischen Operanden und Operatoren 
gebildet. Ihre Berechnung liefert ein Ergebnis vom Typ LOGICAL mit 
dem Wert .TRUE. oder .FALSE •• 

Logische Operanden sind. 

30 

die Konstanten .TRUE. und .FALSE., 
symbolische Namen von logischen Konstanten, 
Bezugnahmen auf logische Variablen, 
Bezugnahmen auf logische Feldelemente, 
Bezugnahmen auf logische Funktionen, 
Vergleichsausdrücke und 
logische Ausdrücke, bei Bedarf in Klammern eingeschlossen 
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Die logischen Operatoren und ihre Bedeutung sind. 

+---------+----------+-------------------------------------------+ ! I ! 
!Operator ! Beispiel ! Bedeutung 
! ! ! 

+---------+----------+-------------------------------------------+ 1 1 
!.NOT. I.NOT. A 1 Logische Negation, einziger unärer 
1 I Operator; Das Ergebnis ist .TRUE., wenn 
I ! A den Wert .FALSE. hat, sonst .FALSE. 1 

! 

+---------+----------+------~------------------------------------+ 1 I I ! 
!.AND. !A .AND. B 1 Logische Konjunktion. Das Ergebnis 
1 1 1 ist .TRUE., wenn A und-B den Wert 
1 I .TRUE. haben, sonst .FALSE.. ! 
I 1 ! 

.+---------+--~-------+-------------------------------------------+ 
1 1 1 
!.OR. IA .OR. B Logische Disjunktion (inklusives I 
! I Oder). Das Ergebnis ist .FALSE., wenn A 

1 und B den Wert .FALSE. haben, sonst 
.TRUE •. 

! 

+---------+----------+-------------------'------------------------+ 
1 1 I ! 
I.EOV. IA .EOV. B I Logische Äquivalenz. Das Ergebnis 
I I ist .TRUE., wenn A und B denselben Wert 

! haben, sonst .FALSE .. 
! I 

+---------+----------+-------------------------------------------+ I I 1 
I.NEOV. IA .NEOV. &1 Exclusives Oder. Das Ergebnis ist 
1 1 I .TRUE., wenn A und B verschiedene Werte 
1 ! haben, sonst .~ALSE .• 
I I 

+---------+----------+---------------~---------------------------+ 
Ein logischer Ausdruck ist eine Folge logischer Operanden und Ope­
ratoren, die mit einem Operanden endet. Der logische Ausdruck be­
ginnt mit .NOT. oder einem Operanden. Zwei Operanden dürfen nicht 
unmittelbar aufeinander folgen. Zwei logische Operatoren dürfen 
nur aufeinander fOlgen, wenn der zweite .NOT. und der erste von 
.NOT. verschieden ist. 
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Beispiele. 
(A .OR. B(D» .AND •• NOT. C .EQV •• TRUE. 
I*J+K*L .EQ. J+L*I .AND •• NOT. K*L .LE. M 

1/87 

Da als logische Operanden auch Vergleichsausdrücke erlaubt sind, 
können logische Ausdrücke alle Ausdrucksoperatoren enthalten. Ihr 
Rang gibt die Reihenfolge an, in welcher die Operatoren ausgeführt 
werden. 

Operator Rang 

** 
*,/ 
+,-,// 
Vergleichsoperatoren 
.NOT. 
.AND. 
.OR. 
.EQV.,.NEQV. 

1 (höchster Rang) 
2 
3 
4 
5 
6 

.7 
8 (niedrigster Rang) 

Operatoren von gleichem Rang werden mit Ausnahme der Potenzierung 
in Links-Rechts-Folge ausgeführt. Wie bei arithmetischen 
Ausdrücken kann diese normale Reihenfolge der Operationen durch 
Klammern unterdrückt werden. Für + und - sowie" und / kann der 
Rechner eine algebraisch gleichwertige Reihenfolge benutzen (siehe 
Abschnitt 2.7.1.). Analog dazu darf der Rechner auch logische Ope­
ratoren gleichen Ranges in einer logisch gleichwertigen Reihen­
folge verarbeiten, d.h. A .AND. B .AND. C darf als A .AND. (B 
.AND. C) berechnet werden. 
Die obigen Beispiele werden wie folgt berechnet: 

«A .OR. B(D» .AND. (.NOT. Cl) .EQV .. TRUE. 
«(I*J)+(K*L» .EQ. (J+(L*I») .AND. (.NOT. «K*L) .LE. M» 
Der Rechner muß nur die Operanden eines logischen Ausdrucks be­
rechnen, die Einfluß auf das Ergebnis haben. Im ersten Beispiel 
kann auf den Aufruf der Funktion S(D) verzichtet werden, wenn A 
den Wert .TRUE. hat. Das muß der Programmierer berücksichtigen, 
wenn der Funktionsaufruf Seiteneffekte wie beispielsweise die 
Veränderung von Variablen im COMMON-Block hat. 

2.7.5. Auflösung von Ausdrücken 

Alle Variablen, Feldelernente, Funktionen oder Teilketten, auf die 
in einem Ausdruck Bezug genommen wir.d, müssen zum Zeitpunkt der 
Bezugnahme definiert sein. Ein Operand vom Typ INTEGER darf keine 
Anweisungsmarke als Wert haben. In Zeichenketten oder Teilketten 
müssen alle Zeichen definiert sein, auf die der Ausdruck Bezug 
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nimmt. 
Enthält eine Anweisung mehrere Funktionsbezugnahmen, so darf der 
Rechner die Funktionsaufrufe in beliebiger Reihenfolge ausführen. 
Deshalb müssen die Funktionswerte unabhängig von der Reihenfolge 
sein, die der Rechner für die Funktionsaufrufe wählt. Eine Ausnah­
me hiervon b,ilden die logische I,F-Anweisung und Argumentlisten, 
di~ wiederum Funktionsbezugnahmen enthalten. Wenn in der Anweisung 

Y = F(G(X» 

Fund G Funktionen sind, so muß G vor dem Aufruf von F berechnet 
werden. 
Ein Funktionsaufruf in einer Anweisung darf den Wert irgendeiner 
anderen Größe, die in derselben Aweisung auftritt, nicht 
verändern. Ein Funktionsaufruf darf auch den Wert einer Größe im 
COMMON-Block nicht verändern, wenn diese Größe Einfluß auf einen 
anderen Funktionswert in derselben Anweisung hat., Jedoch darf ein 
Funktionsaufruf im Testausdruck der logischen IF-Anweisung solche 
Größen verändern, die in der Anweisung 'auftreten, welche 
ausgeführt wird, wenn der Testausdruck den Wert .TRUE. hat. 
Wenn eine Funktionsbezugnahme bewirkt, daß ein aktuelles Argument 
dieser Funktion definiert wird, ~arf dieses Argument oder eine 
damit assoziierte Größe nicht noch einmal in derselben Anweisung 
auftreten. Zum Bp.ispiel sind die Anweisungen 

A( I) = F (I) und 
Y = G(X) + X 

verboten, wenn die Bezugnahme auf F das Argument I und die Be­
zugnahme auf G das Argument X definiert. 

2.7.6. Konstantenausdrücke 

Konstantenausdrücke sind AusdrUcke, in denen nur Konstanten oder 
symbolische Namen von Konstanten als Operanden auftreten. Expo­
nenten müssen in KonstantenausdrUcken vom Typ INTEGER sein. Teil­
ketten von Zeichenkettenkonstanten sind in KonstantenausdrUcken 
nicht erlaubt. 
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3. Vereinbarungsanweisungen 

Mit Hilfe der Vereinbarungsanweisungen besteht die Möglichkeit, 
benötigte Eigenschaften von Variablen und Feldern festzulegen. 
Solche Eigenschaften sind Datentyp, Speicherpla1tzbedarf, Geltungs­
bereich, Anfangswerte usw. 
Vereinbarungsanweisungen müssen am Anfang einer Programmeinheit 
stehen. Ihre Reihenfolge untereinander ist in Abschnitt 1.4. be­
schrieben. 

3.1. PROGRAM-Anwei5un~ 

Diese Anweisung kann wahlweise benl~tzt werden. l1i t ihr kann das 
Hauptprogramm mit einem Namen versehen werden. 
Die PROGRAM··Anweisung hat die Form: 

PROGRAM name 

wobei 'nam~' der symbolische Name des Hauptprogrammes ist, in dem 
die PROGRAM-Anweisung auftritt. 
Der symbolisphe Name des Hauptprogramms ist global zum 
ausführbaren Programm und damit zu allen dazugehörigen Programm­
einheiten. Er darf nicht der Name einer externen Prozedur, eines 
BLOCKDATA-Unterprogrammes oder eines COMMON-Bereichessein. 

3.2. IMPLICIT-Anweisung 

Eine IMPLICIT-Anweisung wird benutzt, um die Standardtypvereinba­
rung innerhalb einer Programmeinheit zu vel;ändern. 
Die IMPLICIT-Anweisung hat die Form: 

IMPLICIT typ( b[ I b] ••• )'[, typ( b[, b] •.• )] 

Dabei ist 

34 

typ - einer der in Tabelle 3 angegebenen Datentypen (außer 
CHARACTER *(*» und 

b - entweder ein einzelner Buchstabe oder ein Intervall von 
einzelnen Buchstaben in alphabetischer Reihenfolge. Ein 
Intervall wird wie folgt dargestellt i 

b1 - bn 
bl - erster Buchstabe des Intervalls 
bn - letzter Buchstabe des Intervalls 
Die Codierung b1 - bn ist identisch mit 
bl, b2, b3, ••• bn. 
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Die Liste (b(,b) .•• ) gibt eine Menge von Buchstaben an. Alle sym­
bolischen Namen, die mit einem Buchstaben aus dieser Menge begin­
nen, erhalten den davor angegebenen Datentyp. 

Beispiel I 
IMPLICIT INTEGER (I,J,K,L,M,N), REAL (A-H, O-Z) 

Diese Anweisung stellt die in Abschnitt 2.1. beschriebene Stan­
dardtypvereinbarung dar. 
Eine IMPLICIT-Anweisung hat keinerlei Einfluß auf die Datentypen 
von Standardfunktionen. 

3.3. Typvereinbarun~ 

Die Typvereinbarungsanweisungen legen explizit den Datentyp (siehe 
Abschnitt 2.1.) von angegebenen symbolischen Namen fest. Es gibt 
zwei Arten von Typvereinbarungen. 

- numerische und logische Typvereinbarungen 
- Zeichenketterl-Typvereinbarungen 

Die Stellung der Typvereinbarungsanweisungen innerhalb e1ner Pro­
grammeinheit ist in Abschnitt 1.4. beschrieben. Für beide Arten 
der Typvereinba~ungen gilt. 

~ Die 'rypvereinbarungen sind nur innerhalb einer Programmeinheit 
gÜltig. 

- Der Datentyp eines symbolischen Namens kann- nur einmal innerhalb 
einer Programmeinheit explizit vereinbart werden 

- Eine Typvereinbarung kann nicht Iden Datentyp einer Standardfunk­
tion ändern: Stimmt der Datentyp der Standardfullktion mit dem zu 
vereinbarenden Datentyp überein, so darf der symbolische Name 
einer Standardfunktion angegeben werden. 

- Wird anstelle eines symbolischen Namens eine Feldvereinbarung 
(siehe Abschnitt 2.5.) angegeben, so wird nicht nur der Da­
tentyp, sondern auch die Dimensions- und die Elementezahl des 
Feldes festgelegt. 

C 1016-0200-2 M 3030 35 



fORTRAl~77 Sprachbeschreibung SCP 1700 1/87 

3.3.1. Numerische und logische Typvereinbarungen 

Numerische und logische Typvereinbarungen haben die form: 

typ sn[,sn] •.. 

Dabei ist 

typ - ein beliebiger, von CHARACTER verschiedener Datentyp 
Csi.he Abschnitt 2.1., Tabelle 3) . 

sn - der symbolische Name einer Variablen, einer Konstanten, 
eines feldes, einer Anweisungsfunktion, eines FUNCTION­
Unterprogramms, eines fUNC1'ION-Eingangspunktes, einer 
externen Prozedur oder eine Feldvereinbarung. 

Beispiele: 
INTEGER*2 A, B, fELD(10) 
REAL R, 0, MATRIX(10,20) 

3.3.2. Zeichenketten-Typvereinbarungen 

Die Anweisung für die Zeichenketten-Typvereinbarungen hat die 
Form: 

CHARACTER [*länge(,]] sn[*lang][,sn[*lang]) ••• 

Dabei ist 

sn - wie sn in der numerischen oder logischen Typvereinba­
rung 

länge, 
lang .. eine vor.zeichenlose, von Null verschiedene gan:u:ahlige 

Konstante, ein in Klammern eingeschlossener ~anzzahli­
ger Konstantenausdruck oder ein in Klammern einge 
schlossener Stern (*). 

Wird CHARAC1'ER*länge benutzt, so ist 'länge' die 
Standardlängenangabe für die folgende Liste von symbOlischen Na­
men. Besitzt ein Element dieser Liste keine Längenangabe, so ist 
'länge' die Elementlänge. Die form 'sn*lang' bewirkt, daß für die­
ses Listenelement der Standardwert aus CHARACTER*länge überschrie­
ben und 'lang' als Länge zugeordnet wird. 
Eine Längenangabe mit Stern (z.S. CHARACTER*(*)} legt fest, daß 
einem FUNCTION-Namen oder einem formalen Parameter die aktuelle 
Länge der entsprechenden Funktionsbezugnahme bzw. des aktuellen 
Parameters zugeordnet wird. 
Eine (*)-Spezifikation für den symbolischen Namen einer Konstanten 
(siehe Abschnitt 3.11.) bedeutet, daß die symbolische Konst~nte 
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die aktuelle Länge der Konstanten a'nIlirrunt, die sie darstellt. 
Ist keine Längenspezifikation angegeben, so wird standardmäßig 
angenommen. 

Beispiel: 
SUBROUTINE CHAR(PARN) 
PARAI1ETER (LAENGE = 8) 
CHARACTER TEIL(J5), PARM*(*) 
CHARACTER*4 ANFANG, ENDE*(4+LAENGE) 
CHARACTER*32 FELDJ(JOO), FELD2(JOO)*2 

3.4. DIMENSION-Anweisung 

Die DIMENSION-Am~eisung definiert die Anzahl der Dimensionen von 
Feldern und die Anzahl der Elemente in jeder Dimension. 
Die DIMENSION-Anweisung hat die Form: 

DIMENSION sn(dim)[,sn(dim)] 

Dabei ist 

sn(dim) - eine Feldvereinbarung (siehe Abschnitt 2.5.), 
sn - der symbolische Name eines Feldes, 
dirn - eine Dimensionsvereinbarung. 

Die DIMENSION-Anweisung veranla~t, daß für jedes Feldelement in 
jeder Dimension Speicherplatz reserviert wird. Wieviel Speicher­
platz durch das Feld belegt wird, hängt vom Datentyp ab. 
Weitere Informationen über Felder und über die Anordnung und den 
Speicherplatz von Feldelementen können dem Abschnitt 2.5. entnom­
men werden. 
Außer in der DINENSION-Anweisung konnen Feldvereinbarungen auch in 
'rypvereinbarungen und in COMNON-Anweisungen benutzt werden. Dabei 
ist jedoch darauf zu achten, daß in jeder Programmeinheit ein 
Feldname in nur einer Feldvereinbarung benutzt werden darf. 

3.5. COMHON-An>1eisung 

Die COMNON-Anweisung ermöglicht es, daß Objekte in unterschiedli­
chen Programmeinheiten gemeinsamen Speicherplatz benutzen. Somit 
können auch ohne Parameter (siehe Abschnitt 5.) Daten zwischen 
verschiedenen Programmeinhei t,en ausgetauscht' werden. Durch 
COMMON-Anweisungen werden gemeinsame Speicherbereiche (COH~lON-Be­
reiche) vereinbart und die Objekte, die darin gespeichert werden 
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sollen, festgelegt. Diese COMMON-Bereiche dürfen in allen Pro­
grammeinheiten eines ausführbaren Programms benutzt werden, in de­
nen sie durch CO~ION-Anweisungen vereinbart wurden. Ein und der­
selbe COMMON-Bereich kann in den einzelnen Programmeinheiten für 
unterschiedliche Objekte benutzt werden. Dadurch können Daten der 
einzelnen Programmeinheiten speicherplatzsparend überlagert wer­
den. 
Die COMMON-Anweisung hat die Form, 

COMMON [ I [cbn) I ) nlist [[,) I [cbn) I nlist) •.. 

Dabei ist 

cbn - der Name eines CO~10N-Bereiches. Wenn cbn angegeben 
ist, wird der entsprec~endeCOMMON-Bereich als be­
nannter COMMON-Bereich bezeichnet. Wenn cbn weggelas­
sen wird, wird der unbenannte COMMON-Bereich verein­
bart. Wenn der unbenannte COMMON-Bereich am Anfang 
einer COMMON-Anweisung vereinbart wird, können die 
Zeichen "li" weggelassen werden. 

nlist - eine Liste von Variablennamen, Feldnamen und Feldver­
einbarungen. Jeder Variablen- und Feldname oder jede 
Feldvereinbarung darf nur einmal in einer solchen Li­
ste innerhalb einer Programmeinheit auftreten. Die 
Namen von formalen Parametern sowie Variablennamen in 
FUNCTION~Unterprogrammen, die gleichzeitig auch 
FUNCTION- oder Eintrittspunktnamen sind, sind in der 
Liste nicht erlaubt. 

Ein benannter oder unbenannter COMMON-Bereich kann beliebig oft in 
einer oder mehreren COMMON-Anweisungen einer Programmeinheit auf­
treten. Jedes weitere Auftreten eines COt1MON-Bereichs bewirkt des­
sen FortseJzung. Alle Objekte, die zu einem COI1MON-Bereich 
gehören, werden in der Reihenfolge ihres Auftre~ens in diesem 
COMMeN-Bereich angeordnet. Dabei ist darauf zu achten, daß Objekte 
des Datentyps CHARACTER nicht gemischt mit Objekten eines von 
CHARACTER verschiedenen Datentyps in einem COI.'lt.lOl~-Bereich auftre­
ten dürfen. 
Die Länge eines COMMON-Bereiches in einer Programmeinheit ist 
gleich der Summe des Speicherbedarfs für alle Objekte, die durch 
COMMON- oder EQUIVALENCE-Anweisungen (siehe Abschnitt 3.6.) für 
diesen COlo1MON-Bereich vereinbart ·~lUrden. 
In einer Programmeinheit können ein unbenannter und mehrere be­
nannte COMMON-Bereiche, die alle ihren eigenen Namen haben, ver­
wendet werden. Benannte COMHON-Bereiche mit dem gleichen Namen be­
legen in allen Programmeinheiten, in denen sie verwendet werden, 
denselben Speicherbereich und müssen mit der gleiChen Länge ver­
einbart werden. Unbenannte CONi·lON-Dereiche innerhalb einelil 
ausführbaren Programms brauchen nicht die gleiche LUnge zu haben. 
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Objekten, die zum unbenannten COMl40N-Bereich gehören, ltönnen keine 
Anfangswerte zugewiesen werden. Objekten eines benannten COii110N­
Bereichs dürfen nur in einem BLOCK DATA-Unterprogramm Anfangswel'te 
zugewiesen werden. Die Ausführung einer RE'I'URN- oder END-Anwei­
sung kann bewirken, daß Objekte in benannten COl>lf.lON-Bereichen alo 
undefiniert zu betrachten sind (siehe Abschnitt 5.2.6.), Auf Ob­
jekte im unbenannten COMMON-Bereich haben diese beiden Anweisungen 
keinen Einfluß. 

3.6. EQUIVALENCE-Anweisung 

Die EQUIVALENCE-Anweisung wird zur Zuordnung gemeinsamen Speicher­
platzes für zwei oder mehrere Objekte einer Programmeinheit be­
nutzt. 
Sie hat die Forml 

EQUIVALENCE (nlist)[,(nlist)] '" 

Dabei ist 

nlist - eine List~ von Variablen-, Feld-, Feldelement- und 
Teilkettennamen. Außer beim Datentyp CHARACTER können 
in dieser Liste unterschiedliche Datentypen auftl~­
ten. Jede Liste muß au& mindestens zwei Namen be­
stehen. Jeder Index- oder 'I'eil~ttenausdruck in einer 
Liste nlist muß ein ganzzahliger Konstantenausdruck 
sein. Die Namen von formalen Parametern sowie Va­
riablennamen in FUNCTION-Unterprogramnlen, die gleich­
zeitig auch FUNCTION- oder Eiritrittspunktnamen sind, 
sind nicht erlaubt. 

Die EQUIVALENCE-Anweisung bewirkt, daß die Speicherplatzfolgen al­
ler in eine~ Liste nli$t angegebenen Objekte an einer gemeinsamen 
Speicherstelle beginnen. Durch diese gemeinsame Speicherplatz­
benutzung gelten die Objekte als assoziiert innerhalb der Pro­
gralllllleinheit. 
Eine EQUIVALENCE-Anweisung darf sich nicht selbst, keiner beliebi­
gen vorher festgelegten -Äquivalenz und keiner anderen Festlegung 
der Sprache widersprechen. 

Beispiel I 

DIMENSION X(lO) 
REAL A(2) 
DOUBLE PRECISION 0(2) 
EQUIVAIENCE (X(J),Y), (Y,Z), (Z,X(3» 
EQUIVALENCE (A(J),O(J», (A(2),D(2» 
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Bei der ersten EQUIVALENCE-Anweisung wird der Speicherplatz für 
die zwei ersten Listen so zugewiesen, daß die Variablen Y und Z 
sowie das Feldelement X(J) denselben Speicherplatz erhalten. Die 
dritte EQUIVALENCE-Liste allerdings enthält die indirekte ~uiva­
lenz des dritten Feldelementes mit dem ersten. Eine solche Äquiva~ 
lenz ist nicht möglich, da dem ersten und dritten Element eines 
Feldes, nicht der gleiche Speicherplatz zugewiesen werden kann. 
Die zweite EQUIVALENCE-ANWEISUNG ist ebenfalls nicht erlaubt, denn 
sie verstößt gegen das Prinzip, daß Feldelemente lückenlos aufein­
ander folgen müssen. 

EQUIVALENCE-Anweisung für Zeichenkettenvariable 

Ein Objekt vom Datentyp CHARACTER kann nur mit Objekten vom Da­
tentyp CHARACTER assoziiert sein. Die Längen der Objekte müs •• n 
dabei nicht notwendigerweise gleich sein. 
Die Anweisungsfolge 

CHARACTER A*4, B*4, C(2)*J 
EQUIVALENCE (A, C(J», (B, C(2» 

führt zu folgender Assoziation von A, Bund C 

Speichel:einheit 
(je J Byte) 

+-----+-----+-----+-----+-----+-----+-----+ 
1 I 'I t I \ \ I 

1 2 J 14\ 5 6 \ 7 \ 
1 1 \ ! \ \ 

+-----+-----+-----+-----+-----+-----+-----+ 
I~----------A---------->I 

1 <-----------B---------> 1 

\c------C(J)----->lc------C(2)----->\ 

EQUIVALENCE-Anweisung für Felder 

In einer EQUIVALENCE-Anweisung braucht für das er~te Element eines 
,Feldes statt des Feldelementnamens nur der Feldname angegeben zu 
werden. Die obige EQUIVALENCE-Anweisung kann also auch als 

EQUIVALENCE (A,C), (B,C(2» 
geschrieben werden. 
Das ist der einzige Fall, in welchem in einer EQUIVALENCE-Anwei­
sung ein Feldname benutzt werden darf. 
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EOUIVALENCE-Anweisung und COMMON-Bereiche 

In der Liste nlist einer EOUIVALENCE-Anweisung darf ein Name der 
Name eines Objektes aus einem COMMON-Bereich sein. Alle weiteren 
Elemente aus nlist werden in diesem Falle im selben COMMON-Bereich 
angeordnet. 
Eine direkte oder indirekte Assoziierung von zwei Elementen aus 
verschiedenen COMMON-Bereichen ist nicht gestattet. Es ist 
möglich, einen COMMON-Bereich nach rechts zu erweitern. Eine Er­
weiterung nach links ist nicht möglich. 

Beispiele: 
DIMENSION G(4) 
COMMON 0,' B, F 
EQUIVALENCE (B,G) 

Die COMMON-Anweisung vereinbart einen COMMON-Bereich, der die 
Variablen Q, Bund F enthält. DanAch wird die Äquivalenz' der 
Variablen B mit dem ersten Feldelement von G, also G(l) festge­
legt. Das führt zur Assoziation von Fund G(2) und zur Erweiterung 
des COMMON-Bereiches um die Feldelemente 0(3) und G(4). 
Dagegen ist die Anweisungsfolge 

COMMON /X/A 
REAL B(2) 
EQUIVALENCE (A, B(2» 

nicht gestattet, denn sie würde den COMMON~Bereich X nach links um 
das Element B(I) erweitern. 

3.7. SAVE-Anweisung 

Die SAVE-Anweisung wird benutzt, um zu sichern, daß ein Objekt 
nach der Ausführung einer RETURN- oder END-Anweisung in einem Un­
terprogramm definiert bleibt. Ist ein solches Objekt in einem 
COMl10N-Bereich enthalten, so kann es jedoch durch eine andere Pro­
grammeinheit neu definiert oder erstmals definiert werden. 
Die SAVE-Anweisung hat folgende Form: 

SAVE [a [,a] .•• ] 

Dabei ist 
a - der Name eines benannten COMMON-Bereiches (eingeschlossen 

in Schrägstriche), ein Variablenname oder ein Feldname. 
Die Namen von formalen Parametern, von Prozeduren und von 
Objekten in einem COMMON-Bereich dürfen nicht angegeben 
werden. 

Eine SAVE-Anweisung ohne eine Liste ist identisch mit einer SAVE­
Anweisung, in dp.r alle erlaubten Objekte innerhalb der Programm-
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einheit angegeben sind. In einern Hauptprogramm ist die SAVE-Anwei­
sung wirkungslos. 
Wird in einem Unterprogramm eines ausführbaren Programmes der Name 
eines COMMON-Bereiches in einer SAVE-Anweisung angegeben, so muß 
für ihn in je,dem anderen Unterprogramrn, in dem dieser COMMON-Be­
reich benutzt wird, eine SAVE-Anweisung angegeben werden. Ist da­
gegen ein 'benannter COMMON-Berelch im Hauptprogramm vereinbart, so 
sind die gegenwärtigen Werte der Objekte des CO~~ON-Bereiches in 
jedem Unterprogramm verfügbar, in welchem dieser benannte Bereich 
angegeben ist. In diesem Falle ist die SAVE-Anweisung im Unterpro­
gramm wirkungslos. 

3.8. EXTERNAL-Anweisung 

Die EXTERNAL-Anweisung wird verwendet, um symbolische Namen als 
Namen externer Prozeduren oder BLOCK DATA-Unterprogramme zu ver­
einbaren. 
Die EXTERNAL-Anweisung hat die Form, 

EXTERN AL sn[,sn] ." 

Dabei ist 

sn - der Name einer externen Prozedur, eines BLOCK DATA-Un­
terprogrammes oder eines formalen Parameters, der mit 
dem Namen eines Unterprogrammes verbunden ist. 

Der'Name einer externen Prozedur, eines BLOCK DATA-Unterprogrammes 
oder eines formalen Parameters, der mit dem Namen eines Unterpro­
grammes verbunden ist, darf nur dann als aktueller Parameter ver­
wendet werden, wenn er zuvor in derselben Programmeinheit in einer 
EXTERNAL-Anweis'ung aufgetreten' ist. 
Der Name einer Anweisungsfunktion darf nicht in einer EXTERNAL­
Anweisung auftreten. Wird der Name einer Standardfunktion angege­
ben, so werden alle Bezugnahmen. auf ~iese Standardfunktion in Be­
zugnahmen auf ein externes Unterprogramm mit diesem Namen umgewan­
delt, und die Standardfunktion ist in dieser Programmeinheit nicht 
verfügbar. Der Programmierer ist somit dafür verantwortlich, daß 
das entsprechende Unterprogramm mit diesem Namen existiert. Jeder 
5~bolische Name darf nur einmal in einer EXTERN AL-Anweisung der 
betreffenden Prog~ammeinheit auf~reten. 

3.9. INTRINSIC-Anweisung 

Die INTRINSIC-Anweisung wird benutzt, um einen symbolischen Namen 
als Namen einer Standardfunktion zu vereinbaren. Eine INTRINSIC­
Anweisung ist nur dann notwendig, wenn spezielle Namen von S~an-
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dardfunktionen als aktuelle Parameter benutzt werden sollen. 
Die INTRINSIC-Anweisung hat die Form. 

INTRINSIC sn [,sn] ••• 

Dabei ist 

sn - der Name einer Standardfunktion. 

1/87 

Wird ein sPezieller Name einer Standardfunktion (siehe Anlage 2) 
in einer Programmeinheit als aktueller Parameter benutzt, so muß 
er in dieser Programmeinheit in einer INTRINSIC-Anweisung angege­
ben sein. Alle generischen Namen und die speziellen Namen der 
Standardfunktionen für die Datentypumwandlung, die Bestimmung des 
Maximums und Minimums von numerischen Wert.en sowie für den lexika­
lischen Vergleich dürfen nicht als aktuelle Parameter benutzt wer­
den. 
Das Auftreten eines generischen Namens einer Standardfunktion in 
einer INTRINSIC-Anweisung berührt in keiner Weise die generischen 
Eigenschaften dieses Namens. . 
Jeder symbolische Name darf nur einmal in den INTRI~SIC-Anweisun­
gen einer Programmeinheit auftreten. Die Angabe eines symbOlischen 
Namens in einer EXTERNAL- und in einer INTRINSIC-Anweisung ist 
nicht qestattet. . 

Beispi~l für EXTERNAL-/INTRINSIC-Anweisunqen 

Hauptprogramm. 

EXTERNAL COTAN 
INTRINSIC SIN, COS 

CALL TRIGON (ARGU, SIN, SINUS) 

CALL TRIGON (ARGU, COS, CSINUS) 

CALL !l'RIGON (ARGU, COTAN, COTANG) 

END 
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Unterprogramme: 

SUBROUTINE TRIGON (AR~, FUNC, ERG) 
ERG = FUNC(ARG) 
RETURN 
END 

FUNCTION COTAN (ARG) 
COTAN = COS(ARG)/SIN(ARG) 
RE'fURN 
END 

Wird TRIGON mit SIN oder COS als zweitem aktuellen Parameter auf­
gerufen, so bezieht sich FUNC(ARG) auf die Standard funktion SIN 
bzw. COS. Der Aufruf mit COTAN als zweitem aktuellen Parameter be­
wirkt, daß ERG = FUijC(ARG) sich auf das FUNCTION-Unterprogramm 
COTAN bezieht. 

3.'10. DATA-Anweisung 

Die DATA-Anweisung wird benutzt, um Variable, Felder, Feldelemente 
oder Teilketten durch Zuweisung. von Anfangswerten zu definieren. 
Die DATA-Anweisung zählt zu den nichtausführbaren Anweisungen, 
kann aber nach den Vereinbarungsanweisungen an beliebiger Stelle 
in einer Programmeinheit auftreten. Während alle in DATA-Anwelsun­
gen auftretenden Objekte zu Beginn der Ausführung eines FORTRAN­
Programms als definiert gelten. sind alle Objekte, die keinen An­
fangswert haben oder nicht mit einem Anfangswert assoziiert sind, 
zu diesem· Zeitpunkt undefiniert. 
Die DATA-Anweisung hat die Form: 

DATA snlist/kliste/[[.Jsnlist/kliste/J 

Dabei ist 

44 

snlist - eine Liste von Variablen-, Feld-, Feldelement- uno 
Teilkettennamen und impliziten DO-Listen. Die Namen 
werden durch Komma getrennt. Jeder Indexausdruck 
muß, außer für implizite DO-Variablen, ebenso wie 
jeder Teilkettenausdruck, ein ganzzahliger Kon­
stantenausdruck sein. 
Formale Parameter, Objekte im unbenannten COMMON­
Bereich oder Objekte. die mit Objekten im unbenann­
ten COMMON-Bereich assoziiert ·sind, und Variablen in 
einem FUNCTION-Unterprogramm I die den gleichen Na­
men wie das FUNCTION-Unterprogramm oder eines seiner 
Eintrittspunkte haben, sind verboten. Namen von Ob­
jekten in benannten COMMON-Bereichen dürfen nur in-
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nerhalb eines BLOCK DATA-Unterprogramms auftreten. 
kliste - eioe Liste Von Konstanten, wobei jeder Konstanten j* 

vorangestellt werden kann, was. bedeutet, daß diese 
~onstante j-mal wiederholt werden soll. Der Wieder­
holungsfaktor j muß eine von Null verschiedene, vor­
zeichenlose ganzzahlige Konstante oder der symboli­
sche Name einer solchen Konstanten sein (siehe Ab­
schnitt 3.11.). 

Die Abarbei tung einer DATA-An~Jeisung erfolgt elementweise von 
links nach rechts. Dabei ist darauf zu achten, daß zwischen der 
Gesamtzahl der Elemente in snlist und der Gesamtzahl der in der 
entsprechenden Konstantenliste kliste angegebenen Konstanten (un­
ter Berücksichtigung der Wiederholungsfaktoren j) eine eindeutige 
Beziehung besteht. Befindet sich in snlist ein Feldname ohne In­
dex, so muß in kliste für jedes Feldelement eine Konstante angege­
ben werden. Die Reihenfolge der Feldelemente ist in Abschnitt 
2.5.3. beschrieben. . 
Die Anfangswertzuweisung erfolgt nach den Regeln der Ergibtanwei­
Bungen. Dabei ist zu beachten, daß beim Datentyp CHARACTER und 
LOGICAL die entsprechenden Konstanten vom gleichen Datentyp sein 
müssen. Sind die Objekte in snlisj:; vom Typ IN'rEGER, REAL, DOUBLE 
PRECISION oder COMPLEX, so. müssen die zugehörigen Konstanten eben­
falls einen arithmetiscben 'Datentyp besitzen. Wenn es erforderlich 
ist, wird die Konstante in den entsprechenden Ziel typ umgewandelt. 
Einer Variablen, einem Feldelement oder einer Teilkette darf nur 
~inmal in einem ausführbaren Programm ein Anfangswert zugewiesen 
werden. 
Sind zwei oder mehrere Objekte miteinander assoziiert, so darf nur 
einem davon mittels der DATA-Anweisung ein Anfangswert zugewiesen 
werden. 

Implizite DO-Listen in DATA-Anweisungen 

Die implizite DO-Liste einer DATA-Anweisung hat die Form: 

(tdlist, iv = ikaus1, ikaus2[, ikaus3) 
Dabei ist 

fdlist - eine Liste von Feldelementnamen und impliziten DO­
Listen 

iv - der symbolische Name einer ~anzzahligen Variablen, 
die als implizite DO-Variable bezeichnet wird. 

ikausj - ein ganzzahliger Konstantenausdruck, der auch impli­
zite DO-Variablen von solchen impliziten DO-Listen 
enthalten kann, die die betreffende DO-Liste umfas­
sen. 
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Der Gültigkeitsbereich einer impliziten DO-Liste ist die Liste 
fdlist. ,Wie bei einer DO-Schleife (siehe Abschnitt 4.4.) werden 
ein Schleifenzähler ,und die Werte der impliziten DO-Variablen aus 
den Ausdrücken ikausj abgeleitet, wobei, abweichend von der 00-
Anweisung, der Schleifenzähler stets positiv sein muß. Die impli­
zite DO-Liste bewirkt eine Iteration ähnlich der DO-Anweisung. Ein 
Iterationsschritt bedeutet hier die Wiederholung aller Elemente 
von fdlist, wobei die implizite DO-Variable iv jedesmal durch ih­
ren aktuellen Wert ersetzt wurde. 

Beispielswpise ist damit 
(A(i), i"'3, -2, -2) 

andere Schreibweise für 
A(3L A(l), AC-J) 

eine 

Der GUltigkeitsbereich einer lmpliziten DO-Variablen ist die DATA­
Anweisung, in 'der sich die implizite DO-I.iste befindet, d.h. ihr 
Auftreten hat keinerlei Einfluß auf eine' Variab,le mit dem gleichen 
Namen in der Programmeinheit. 

Beispiel. 
DATA «X(J,I), I=I,J), J=I,5) /15*0/ 

3. J 1. PAR'AMETER-Anweisung 

Die PARAMETER-Anweisung wird benutzt, um innerhalb einer I'r'ogramm­
einheit einer Konstanten einen symbolischen Namen zu geben. 
Sie hat die Form: 

PARAMETER (sn = ka[,sn = ka] •.• ) 

Dabei ist 

sn - ein symbolischer Name 
ka - ein Konstantenausdruck (siehe Abschnitt 2.7.6.) 

Jeder symbolische Name sn wird nach den Regeln de,. Ergibtanweisung 
mit dem Wert des Konstantenausdrucks ka definiert. Dabei wird der 
Datentyp entweder standardmäßig oder durch Typvereinbarungsanwei­
sungen festgelegt. Hat der symbolische Name einen der Datentypen 
INTEGER, REAL, DOUBLE PRECI,SION oder COMPLEX, so muß der ent­
sprechende Ausdruck ka ein arithmetischer Konstantenausdruck sein, 
der eventuell in den Zieltyp umgewandelt wird. f'ür den Fall 
CHARACTER oder LOGICAL müssen Quelle und Ziel datentypmäßig über­
einstimmen. Soll sn der symbolische Name einer Konstanten vom Da­
tentyp CHARACTER sein, so muß, wenn nicht standardmäßig die Länge 
J verwendet werden soll, vorher die Länge mittels einer IMPLICIT 
oder Typvereinbarungsanweisung (siehe Abschnitt 3.3.2.) festgelegt 

46 C 10)6-0200-2 M 3030 



FORTRAN77 Sprachbeschreibung SCP 1700 1/87 

werden. Eine (*)-Spezifikation für den symbolischen Namen einer 
Konstanten bedeutet dabei, daß die-symbolische Konstante die ak­
tuelle Länge der Konstanten annimmt, die sie darstellt. 
Treten im Konstantenausdruck ka symbolische Namen von Konstanten 
auf, SO müssen sie entweder vorher in der gleichen oder in einer 
vorangehenden PARAMETER-Anweisung definiert worden sein. 
Der symbolische Name einer Konstanten darf weder als Teil einer 
formatangabe noch als Teil einer anderen Konstanten (z.B. vom Da­
tentyp COMPLEX) benutzt werden. 

Beispiel: 
REAL PI, PIIiALB 
DOUBLE PHECISION DPI, DPIHAL 
LOGICAL KENNZ 
CHAHACTER*(*) LNAME 
CHARACTER*(IO) NAMEIO· 
PARAMETER (PI; 3.1415927, 

DPI = 3.141592653589793238DO) 
PARAMETER (PIHALB = PI/2, DPIHAL = DPI/2, 

NAMEIO = ' ') 
PARAMETER (KENNZ .FALSE., 

LNAME = '15 ZEICHEN LANG') 

Dabe~ verkörpert NAMEIO eine Konstante, die aus 10 Lee~zeichen be­
steht. 
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4. Ausfilhrbare Anweisungen 

4.1. Definitionsanweisungen 

Definitionsanweisungen definieren den Wert einer Variablen, eines 
Feldelementes oder einer Teilkette. 

Es gibt folgeftde Definitionsanweisungen: 
- arithmetische Ergibtanweisung 
- logische Ergibtanweisung 
- Zeichenketten-Ergibtanweisung 
- ASSIGN-Anweisung 

4.1.1. Arithmetische Ergibtanweisunq 

Die arithmetische Ergibtanweisung hat die Form: 

v = e 

Dabei ist 

v - der Name einer numerischen Variablen oder eines nume­
rischen Feldelementes 

e - ein arithmetischer Ausdruck 

Vor der eigentlichen Definition der Variablen oder des Feldelemen­
tes v, d.h. der Wertzuweisung, wird nach den in Abschnitt 2.7.1. 
beschriebenen Regeln der Wert des Ausdrucks e bestimmt und in den 
D~tentyp von v umgewandelt. 
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Tabelle 5 Typumwandlung und Zuweisung 

+-------------------+-------------------+ 
! 
I Datentyp von v 
! 

! ! 
I zugewiesener Wert ! 
! I 

+-------------------+-------------------+ 
I 
I INTEGER ! INT(e) 
I I 

+-------------------+-------------------+ 
I I I 
I REAL ! REAL(e) 
I 

+------------------.+-------------------+ 
I I 
! DOUBLE PRECISION ! DBLE(e) 
I ! 

+-------------------+-------------------+ 
! 
! COMPLEX 
! 

! 
! CMPLX(e) 
! 

+-------------------+-------------------+ 
Die Funktionen in der Spalte "zugewiesener Wert" sind gener~.che 
Funktionen. Ihre Wirkungsweise wird in Anlage 2 beschrieben. 
Dabei ist zu beachten, daß die Anwendung von INT auf einen Gleit­
kommawert keine Rundung sondern ein Streichen des gebrochenen 
Anteils dieses Wertes bewirkt. So ist z.B. INT(-1.95)=-I. 

4. ).2. Logische Erqibtanweisung 

Die logische Ergibtanweisung hat die Form. 

v = e 

Dabei ist 

v - der Name einer logischen Variablen oder eines loqischen 
Feldelementes 

e - ein logischer Ausdruck (siehe Abschnitt 2.7.4.) 

Die Ausführung einer Ergibtanweisung beginnt mit der Auflösung des 
logischen Ausdrucks e, der nur den Wert .TRUE. oder .FAL~E. haben 
kann. Anschließend wird dieser Wert der Variablen v zugewiesen. 
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4.1.3. Zeichenketten-Ergibtanweisung 

Die Zeichenketten-Ergibtanweisung hat die Form: 

v = e 

Dabei ist 

v - der Name einer Variablen oder eines Feldelementes vom Typ 
CHARACTER oder einer Teilkette. 

e - ein Zeichenkettenausdruck (siehe Abschnitt 2.7.2.). 

Nach A~flösung des Zeichenkettenausdrucks e erfolgt, von links 
nach rechts, die Definition von v mit dem Wert von e. Dabei ist zu 
beachten, daß es nicht gestattet ist, in e eine Bezugnahme auf v 
anj!:ugeben. 
Der Wert de~ Ausdrucks e und v können unterschiedliche Länge ha­
ben. In diesem Falle wird vor der Zuweisung der Wert von e auf die 
Länge von v g~bracht. Ist v länger, so wird e rechtsbündig mit 
Leerzeichen aufgefüllt. Ist der Wert von e länger, so wird er von 
rechts auf die Länge von v gekürzt. 
Ist v eine Teilkette, so definiert e nur diese Teilkette. Der 
Rest der Zeichenkettenvariablen bleibt unverändert. 
Zum Zeitpunkt der Wertzuweisung an v muß vom Wert von e nur soviel 
definiert sein, wie zur Definition von v notwendig ist. 

Beispiel: 
CHARACTER, X*10, Y*4 
X(2:3) = Y 

Die Ergibtanweisung verlangt, daß die Teilkette Y(l :2) definiert 
sein muß. Die Teilketten X(l :1) und X(4:10) sind nach der 
Au~führung dieser Anweisung unverändert. 

4.1.4. ASSIGN-Anweisung 

Nur die ASSIGN-Anweisung erlaubt es, eine ganzzahlige Variable mit 
dem Wert einer Marke zu definieren. Diese Variable kann in einer 
folgenden gesetzten GOTO-Anweisung oder als FORMAT-Kennzeichnung 
in einer folgenden E/A-Anweisung benutzt werden. 
Die Anweisung hat die Form: 

ASSIGN m TO i 
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Dabei ist 

m - eine Marke an einer ausführbaren oder einer FORMAT-Anwei­
sung in der gleichen Programmeinheit, in welcher sich die 
ASSIGN-Anweisung befindet, 

i-der Name einer ganzzahligen Variablen. 

In ihrer Wirkungsweise entspricht sie einer arithmetischen Ergibt­
anweisung mit der Ausnahme, daß die Variable als Markenbezugnahme 
definiert wird und somit nicht in arithmetischen Ausdrücken be­
nutzt werden darf. 
Die ganzzahlige Variable, die mit dem Wert einer Marke definiert 
ist, kann mit dem gleichen oder einem anderen Markenwert oder 
einem ganzzahligen Wert neu definiert werden. Wird sie mit einem 
ganzzahligen Wert neu definiert, so kann sie in arithmetischen 
Ausdrücken verwendet werden. 
So stellt zum Beispiel die Anweisung 

ASSIGN 20 TO MARKE 

eine Verbindung zwischen Marke und der Anweisungsmarke 20 her. 
Eine nachfolgende Anweisung 

MARKE " MARKE + I 
ist verboten, da Marke nicht als ganzzahlige Variable definiert 
ist. Die Ausführung der Anweisung 

.MARKE " 100 
trennt Marke wieder von der Anweisungsmarke 20, versieht MARKE mit 
dem Status einer ganzzahligen Variablen und definiert diese mit 
dem Wert 100. Eine nachfolgende Anweisung 

GOTO MARKE 
ist somit.nicht mehr erlaubt. 

4.2. GQTO-Anweisungen 

Die Anweisungen in einer Programmeinheit werden normalerweise in 
der Reihenfolge abgearbeitet, in der sie geschrieben sind. Die 
GOTO-Anweisungen ermöglichen es, die Steuerung an eine fest vor­
gegebene oder an eine vom Wert eines AusdrUCks abhängige 
ausführbare Anweisung in der glei·chen Programmeinheit zu überge­
ben. Es gibt drei Arten der GOTO-Anweisung' 

- die unbedingte GOTO-Anweisung 
- die berechnete GOTO-Anweisung 
- die gesetzte GOTO-Anweisung 
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4.2.1. Unbedingte GOTO-Anweisung 

Um die Abarbeitung einer Programmeinheit mit einer bestimmten An­
weisung fortzusetzen, muß eine unbedingte GOTO-Anweisung verwendet 
werden. 
Sie hat die Form: 

GOTO m 

Dabei ist 

m - die Marke einer ausführbaren Anweisung in der gleichen 
Programmeinheit, in welcher sich die GOTO-Anweisung be­
findet. 

4.2.2. Berechnete GOTO-Anweisung 

Bei diesem Typ der GOTO-Anweisung wird erst zur Ausführungszoit 
ermittelt, welcher Anweisung die Steuerung übergeben werden soll. 
Die berechnete GOTO-Anweisung hat die Form: 

GOTO (m[,rn] ... ) [,Ji 

Dabei ist 

i-ein ganzzahliger Ausdruck 
m - die Marke an einer ausführbaren Anweisung in der gleichen 

Programmeinneit wie die berechnete GOTO-Anweisung 

Die Ausführung der berechneten GOTO-Anweisung beginnt mit der 
Auflösung des Ausdrucks i. Der Wert von i gibt an, daß der Anwei­
sung die Steuerung übergeben wird, die mit der i-ten Marke in der 
Liste (m[,m] ... ) verbunden ist. Wenn n die Anzahl der Marken m in 
der Liste ist, so wird nur bei 

1<.=i<=n 
die Steuerung an die entsprechende Anweisung übergeben. Gilt für 
den Wert von i 

i<J oder i>n, 
so wird die berechnete GOTO-Anweisung wie eine CONTINUE-Anweisunv 
ausgeführt. 

Beispiel: 
GOTO (10,20,10,30), IAUSDR-6 
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4.2.3. Gesetzte GOTO-Anweisung 

Die gesetzte GOTO-Anweisung hat die Form. 

GOTO i[[,] (m[,m] ..• )] 

Dabei ist 

i-der Name einer ganzzahligen Variablen, die mit­
tels einer ASSIGN-Anweisung mit dem Wert einer 
Marke definiert wurde (siehe Abschnitt 4.1.4.). 

m - die Marke an einer ausführbaren Anweisung in der 
gleichen Programmeinheit wie die gesetzte GOTO­
Anweisung. 

(m[,m] ••. ) - eine Liste von Marken, die anzeigt, mit welchen 
Markenwerten die ganzzahlige Variable i zur 
Ausführungszeit definiert sein darf. 

Die Ausführung der gesetzten GOTO-Anweisung bewirkt, daß die An­
weisung die steuerung erhält, die den augenblicklichen Wert der 
Variablen i als M~rke ~sitzt. 

Beispiel. 
GOTO MARKE.(10.20,30) 

4.3. IF-Anweisungen 

IF-Anweisungen erlauben bedingte Verzweigungen oder die bedingte 
Ausführung einer Anweisung bzw. eines ~nweisungsblocks in 
Abhängigkeit vom Wert eines Ausdrucks. 

4.3.1. Arithmetische IF-Anweisung 

Die ar~thmetische IF-Anweisung hat die Form. 

IF (e) 51.52,53 

Hierbei ist 

e - ein arithmetischer Ausdruck vorn Typ INTEGER, REAL 
oder DOUBLE PRECISION. 

s1,s2,s3 - die Marken von ausführbaren Anweisungen in dersel­
ben Programmeinheit. 

Die Mark6n s1,s2 und 53 müssen sich nicht unbedingt auf verschie­
dene Anweisungen bezie·hen. Der Wert des Ausdrucks e wird berechF 
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net. Danach wird zu 91, s2 oder s3 verzweigt, jenachdem, ob der 
Wert von e kleiner, gleich oder größer als Null ist. 

Beispiel: 
IF (ZAHL/2*2-ZAHL) 1,2,1 

Diese Anweisung verzweigt zu Anweisung 2, wenn die ganzzahlige Va­
riable ZAHL gerade ist, zu Anweisung 1, wenn sie ungerade ist. 

4.3.2. Logische IF-Anweisung 

Die logische IF-Anweisung hat die Form. 

IF (e) st 

Hierbei ist 

e - ein logischer Ausdruck. 
st - eine ausführbare Anweisung. Nicht erlaubt sind an dieser 

Stelle DO-, Block-IF-, ELSEIF-, ELSE-, ENDIF- od~r END­
Anweisungen, sowie eine weitere logische IF-Anweisung. 

Der Wert des Ausdrucks e wird berechnet. Ist der Wert .TRUE., wird 
die Anweisung st ausgeführt. Ist der Wert .FALSE., wit'd die Arbeit 
mit der ersten ausführbaren Anweisung hinter der logischen IF-An­
weisung fortgesetzt. Enthält der Ausdruck e Funktionsbezugnahmen, 
so ist Abschnitt 2.7.5. zu beachten. 

Beispiel: 
IF ( A • LT. 0) A = - A 

Diese Anweisung berechnet den Absolutbetrag der Variablen A. 

4.3.3. Block-IF-Anweisung 

Die Block-IF-Anweisung wird zusammen rn'i t der ELSEIF-, ELSE- und 
ENDIF-Anweisung benutzt, um die bedingte Ausführung von Anwei­
sungsblöcken zu steuern. 
Diese Anweisungen haben folgende Form: 

IF (e) THEN 
ELSE IF (e) THEN 
ELSE 
ENDIF 

wobei e ein logischer Ausdruck ,ist. 
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Diese Anweisungen werden in Block-IF-Konstruktionen verwendet. 
Eine Block-IF-Konstruktion hat die Form: 

IF (e) THEN 
IF-Block 

fELSE IF (eI) THEN 1 
L . ELSEIF-BlockU 

rLSE 

(ELSE 

IF (en) THEN 1 
ELSEIF-Blockd 

L ELSE-Block ] 
ENDIF 

1/87 

Die IF-, ELSEIF- und ELSE-Blöcke sind Folgen von Aqweisungen, die 
durch die erste nachfolgende ELSEIF-, ELSE- oder ENDIF-Anweisung 
abgeschlossen werden. Diese Anweisung zählt nicht mehr zum voran­
gehenden Block. Ein ELSE-Slock muß durch ENDIF abgeschlossen \ter­
den. Wenn ein Block eine Block-IF-Anweisung enthält, muß er die 
gesamte zugehörige Block-IF-Konstruktion enthalten. Enthält ein 
Block eine DO-Anweisung, so muß er auch die zugehörige 
Abschlußanweisung der DO-Schleife enthalten. Verzweigungen aus 
einem Block sind erlaubt, verboten sind aber alle Verzweigungen in 
einen Block oder von Block zu Block. Bl,öcke dürfen leer sein. 
Die Verarbeitung einer Block-IF-Konstruktion beginnt mit der Be­
rechnung des Ausdrucks e. Hat e den Wert .TRUE., werden die 
ausführbaren Anweisungen des IF-Blocks ausgeführt. Hat e den Wert 
.FALSE., wira der nächste logische Ausdruck (eIl berechnet. Sein 
Wert entscheide,t, ob der zugehörige Block ausgeführt wird ' 
(.TRUE.), oder ob der nächste logische Ausdruck berechnet werden 
muß (.FALSE.). Wenn alle Ausdrücke den' Wert .FALSE.haben, wird 
dieser Prozeß bis zur Bereohnung des letzten Ausdrucks fortge­
setzt. Bei .TRUE •. wird dann der zugehörige Block ausgeführt. Bei 
.FALSE. wird der ELSE-Block ausgeführt, sofern die Block-IF-Kon­
struktion eine ELSE-Anweisung enthält. Das bedeutet, daß in einer 
Block-IF-Konstruktion höchstens ein Block ausgeführt wird. Genau 
ein Block wird ausgeführt, wenn ein ELSE-Block auftritt. 
Nach Ausführung eines iF-, ELSEIF- oder ELSE-8locks wird zur er­
sten ausführbaren Anweisung hinter der ENDIF-Anweisung verzweigt, 
sofern der 8look nioht selbst als Ip.tzte Anweisung eine Verzwei­
gung enthält. Der Sprung hinter die ENDlr-Anweisung erfolgt auoh, 
wenn der Blook leer ist oder keine ausführbare Anweisung enthält. 
Die ELSEIF- und ELSE-Anweisungen können Marken haben. Bezugnahmen 
auf diese Marken sind jedooh verboten. Auch die ENDIF-Anweisung 
darf eine Marke haben. Sprünge zu dieser Marke sind jedoch nur aus 
Blöcken derselben Block-IF-Konstruktion erlaubt. 
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Beispiel: 
IF (X .EQ. OEO) THEN 

Y = OEO 
IF (I .LE. 0) CALL FEHLER 

ELSE 
IF .( I • LT. 0) THEN 

N -I 
ELSE 

N I 
ENDIF 
Y IEO 
Z = X 
M = N 
N = N/2 
IF (2*N .NE. M) Y = Y·Z 
IF (N .NE. 0) THEN 

Z = Z·Z 
GOTO I 

ELSE IF (I .LT. 0) THEN 
Y = I/Y 

END!F 
ENDIF 

Dieses Beispiel berechnet Y = X.·I für ganzzahlige Werte von I. 
Wenn X Null ist und der Exponent I nicht positiv ist, wird eine 
Fehlerroutine aufgerufen. 

4.4. DO-Anweisung 

Die DO-Anweisung steuert die wiederholte Abarbeitung einer Folge 
von Anweisungen, der sogenannten OO-Schleife. Sie legt Beginn und 
Ende der OO-Schleife fest und gibt an, wie oft diese Schleife zu 
durchlaufen ist. 
Die OO-Anweisung hat die Form: 

Dabei ist 

s -

v -

56 

00 se,] v = eJ,e2[,e3] 

die Marke einer ausführbaren Anweisung. Oiese Anweisung 
ist die Abschlußanweisung der OO-Schleife und muß phy­
sisch in derselben Programmeinheit folgen. 
der Name der OO-Variablen. Diese Variable muß vom Typ 
INTEGER, REAL oder DOUBLE PRECISION sein. 
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e1,e2,e3 - arithmetische Ausdrücke vom Typ INTEGER, REAL oder 
DOUBLE PRECISION. Diese Ausdrücke geben den Anfangs­
wert, den Endwert und die Schrittweite der DO-Variablen 
an. Fehlt e3, wird die DO-Variable zwischen zwei 
Schleifendurchläufen um 1 erhöht. 

Die Abschlußanweisung der DO-Schleife darf keine der folgenden An­
weisungen sein: 

- unbedingte oder gesetzte GOTO-Anweisung 
- arithmetische IF-Anweisung 
- Block-IF-, ELSEIF-, ELSE- oder ENDIF-Anweisung 
- RETURN-, STOP-, END- oder DO-Anweisung 

Zur DO-Schleife gehören alle Anweisungen, die auf die DO-Anweisung 
folgen, bis einschließlich ihrer Abschlußanweisung. Eine Anwei­
sung darf mehrere DO-Schleifen abschließen. 

DO-Schleifensteuerung 

Zuerst werden die Ausdrücke a1, e2 und e3 berechnet und wenn nötig 
in den Datentyp der DO-Variablen konvertiert. Die DO-Valriable 
erhält den Wert von e1 als Anfangswert zugewiesen •. Der Wert von 
e3 darf nicht Null sein. Die größte ganze Zahl, die kleiner oder 
gleich dem Wert von (e2-e1-+e3)/e3 ist, gibt die Anzahl der Schlei­
fendurchläufe an und wird dem Schleifenzähler zugewiesen. Der 
Schleifenzähler wird getestet. Ist er Null oder negativ, so wird 
die DO-Schleife beendet. Andernfalls werden die Anweisungen der 
DQ-Schleife ausgeführt. Nach jedem Schleifendurchlauf wird die DO­
Schleifensteuerung abgearbeitet. Diese Steuerung umfaOt folgende 
Schritte: 

- Der Wert von e3 wird zur DO-Variablen addiert. 
- Der Schleifenzähler wird um 1 erniedrigt. 
- Wenn der Schleifenzähler größer als Null ist, wird wieder zur 

ersten ausführbaren Anweisung der DO-Schleife verzweigt. 
- Wenn der Schleifenzähler Null ist, wird die DO-:Schleife beendet. 

Endet eine DO-Schleife, weil ihr Schleifenzähler Null oder negativ 
ist, wird mit der ersten ausführbaren Anweisung hinter der Ab­
schlußanweisung fortgesetzt, sofern diese Abschlußanweisung nicht 
mehrere DO-Schleifen abschließt. In diesem Falle wird die 
Ausführung mit der Schleifensteuerung der nächsten umfassenderen 
DO-Schleife fortgesetzt. Die DO-Variable behält nach Beendigung 
der DO-Schleife ihren aktuellen Wert. Außer auf Grund ihres 
Schleifenzählerwertes kann die DO-Schleife noch wie folgt beendet 
werden: 
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In der DO-Schleife wird eine RETURN-Anweisung ausgeführt. 
- Eine Anweisung in derselben Programmeinheit, aber außerhalb der 

DO-Schleife, erhält die Steuerung. 
- Eine STOP-Anweisung wird ausgeführt, oder das Programm wi-rd aus 

irgendeinem Grunde abgebrochen. 

Innerhalb de'r DO-Schleife darf der Wert der DO-Variablen nicht 
verändert werden. Die Werte der in el, e2 und e3 auftretenden Va­
riablen können in der DO-Schleife modifiziert werden. Das hat kei­
nen Einfluß auf die Werte von Schleifenzähler und Schrittweite. 

Beispiel. 
Y = A(N) 
DO 10 I = N-I, 0, -1 

10 Y = Y*X+A(I) 

Diese DO-Schleife berechnet das Polynom N-ten Grades in X mit den 
Koeffizienten A(O), A(l) '" A(N), 

Y = A(O) + A(I) * X + ••• + A(N) • X .* N 

Die DO-Schleife wird N-mal durchlaufen. I hat beim letzten Durch­
lauf den Wert 0, nach Beendigung der DO-Schleife den Wert -1. 
Für den Schleifenzähler ist zu beachten, daß er beim Auftreten von 
REAL- oder DOUBLE PRECISION-Größen in der DO-Anweisung durch Run­
dungs fehler eventuell nicht den erwarteten Wert hat. 

Geschachtelte OO-Schleifen 

Eine DO-Schleife kann weitere DO-Schleifen enthalten. Eine innere 
DO-Scl1l'eife muß dabei völlig innerhalb der nächsten äußeren 
Schleife enthalten sein. Mehrere geschachtelte DO-Schleifen dürfen 
eine gemeinsame Abschlußanweisung haben. 
Wenn eine DO-Schleife in einem IF-, ELSEIF- oder ELSE-Block auf­
tritt, muß sie vollständig in diesem Block enthalten sein •• Tritt 
in einer DO-Schleife eine Block-IF-Anweisung'auf, so muß auch die 
zugehörige ENDIF-Anweisung noch innerhalb dieser DO-Schleife sein. 
Jede DO-Schleife darf von außen nur über ihre DO-Anweisung betre­
ten werden; In geschachtelten DO-Schleifen sind Sprünge von inne­
ren Schleifen in äußere erlaubt, jedoch nicht von äußeren Schlei­
fen in innere. Besitzen mehrere DO-Schleifen dieselbe 
Abschlußanweisung, darf nur von der innersten DO-Schleife dorthin 
gesprungen werden. Jeder andere Sprung dorthin gilt als Sprung in 
eine innere Schleife und ist verboten. 
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Beispiel: 
DIMENSION A(N,N) 
X = 0 
K = 0 
L = 0 
DO 100 I = 1, N 
DO 100 J = 1, I - 1 
IF (ABS(A(I,J» .LE. ABS(X» GOTO 100 
X = A(I,J) 
K = I 
L = J 

100 CONTINUE 

1/87 

Dieses Beispiel sucht in einem zweidimensionalen quadratischen 
Feld das betragsmäßig größte Feldelement oberhalb der Diagonalen 
und gibt dessen Wert und Indizes in X, Kund L zurück. 

4.5. CONTINUE-Anweisung 

Die CONTINUE-Anweisung entspricht einer Leeranweisunq, d.h. die 
Steuerung wird an die nächste ausführbare Anweisung übergeben. Am 
häufigsten wird sie als letzte Anweisung einer DO-Gruppe benutzt. 
Die CONTINUE-Anweisung hat die Form: 

CONTINUE 

4.6. PAUSE-Anweisung 

Diese Anweisung ermöglicht implementierungsabhängig (siehe [1]) 
eine Unterbrechung der Programmabarbeitung. 
Die PAUSE-Anweisung hat die Form: 

PAUSE [meld] 

Dabei ist 

meld eine Zeichenkettenkonstante oder eine aus maximal fünf 
Ziffern bestehende Zeichenfolge. 

4.7. STOP-Anweisung 

Diese Anweisung beendet implementierungsabhängig (siehe (1) die 
Ausführung eines Programms und gibt die Steuerung an das Betriebs­
system zurück. 
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Die STOP-Anweisung hat die Forml 

STOP [meld] 

Dabei ist 

meld - eine Zeichenkettenkonstante oder eine aus maximal fUnf 
Ziffern bestehende Zeichenfolge. 

4.8. END-Anweisung 

Die letzte Zeile jeder Programmeinheit muß eine END-Anweisung 
sein. Sie zeigt das Ende der Folge von Anweisungen und Kommentar­
zeilen einer Frogrammeinheit an. 
Die END-Anweisung hat die Form: 

END 

Wird eine END-Anweisung in einem FUNCTION- oder SUBROUTINE-Unter­
programm ausgeführt, so hat sie die Wirkung einer RETURN-Anwei­
sung. Ihr Auftreten in einem Hauptprogramm bewirkt die Beendigung 
der Ausführung des Programms. 
Eine END-Anweisung darf keine Fortsetzungszeilen haben. 

4.9. CALL-Anweisung 

Die CALL-Anweisung veranlaßt die Abarbeit'ung eines SUBROUTINE-Un­
terprogramms. Detaillierte Informationen sind Abschnitt 5.2.5. zu 
entnehmen. 

4. JO. RETURN-Anweisung 

Die RETURN-Anweisung bewirkt, daß die Steuerung von einem Unter­
programm an die aufrufende Programmeinheit zurückgegeben wird. 
5ie darf nur in FUNCTION- und SUBROUTINE-Unterprogrammen angegeben 
werden. Detaillierte Informationen sind in Abschnitt 5.2.6. ent-
halten, ' 
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5. Unterpro~ 

Unterprogramme sind Programmeinheiten, die von anderen Programm­
einheiten aufgerufen werden können. Sie dienen 1m allgemeinen 
dazu, gemeinsam in verschiedenen Programmen oder Programmteilen 
benötigte Algorithmen nur einmal zu formulieren. In FORTRAN77 gibt 
es folgende Arten von Unterprogrammen: 

Anweisungsfunktionen 
- FUNCTION-Unterpl'ogramme 
- SUBROUTINE-Unterprogramme 
- Standardfunktionen 
- BLOCK DATA-Unterprogramme 

Während die ersten drei Unterprogrammarten vom Anwender selbst ge­
schrieben werden können, sind die Standardfunktionen Bestandteil 
von FORTRAN77. 
BLOCK DATA-Unterprogramme dienen dazu, den Objekten von benannten 
COMMON-Bereichen Anfangswerte zuzuweisen. Sie enthalten keine 
ausführbaren Anweisungen und können auch nicht aufgerufen werden, 
Außer den Anweisungsfunktionen sind alle anderen Unterprogramae 
externe Unterprogramme, das heißt, sie werden als selbständige 
Programmeinheiten formuliert und übersetzt. 
Parameter von Unterprogrammen dienen der Kommunikation zwischen 
der aufrufenden Programmeinheit und dem aufgerufenen Unterpro­
gramm. Dabei wird zwischen aktuellen und formalen Parametern un­
terschieden. Die aktuellen Parameter werden beim Aufruf eines Un­
terprogramrnes, die ~ormalen Parameter bei der Vereinbarung des Un­
terprogrammes angegeben. Die Verbindung zwischen aktuellen Para­
metern und formalen Parametern erfolgt, wenn die Steuerung an das 
Unterprogramm übergeben wird. 

5.1. Verbindung aktueller und formaler Parameter 

Beim Aufruf eines Unterprogrammes wird eine Verbindung zwischen 
den korrespondiereQden aktuellen und formalen Parametern herge­
stellt. Der erste aktuelle Parameter wird mit dem ersten formalen 
Parameter verbunden, der zweite aktuelle mit dem zweiten formalen 
Parameter und so weiter. Die Zahl der aktuellen und der formalen 
Parameter muß übereinstimmen. Auf diese Art wird jede Bezugnahme 
auf einen formalen Parameter im Unterprogramm zur Zeit der 
Ausführung des Unterprogrammes zu einer Bezugnahme auf einen ak­
tuellen Parameter. 
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Aktueller Parameter kann sein, 

- Name eines Feldes 
- Name eines Unterprogrammes, außer Name einer Anweisungsfunktion 
- Ausdruck 
- alternativer Rücksprung (siehe Abschnitt 5.1.4.) 

Der formale Parameter wird im Unterprogramm benutzt, um zu be­
schreiben, welcher Art der zu erwartende aktuelle Parameter ist, 
ob er ein einzelner Wert, ein Feld von Werten, ein Unterprogramm 
oder eine Anweisungsmarke ist. Mit dieser Information kann der 
Compiler den entsprechenden Code fÜT den Zugriff auf den aktuel­
len Parameter herstellen. 
Als formaler Parameter darf auftreten, 

- Name einer Variablen 
Name eines Feldes 

- Name eines Unterprogrammes 
- ein Stern ("). 

Jeder formale Parameter, außer dem Zeichen Stern, kann wieder als 
aktueller Parameter beim Aufruf weiterer Unterprogramme benutzt 
werden. 
Eine Verbindung zwischen aktuellen und formalen Parametern ist nur 
dann gültig, wenn sie in ihrem Datentyp übereinstimmen. Das gi~t 
nicht, wenn der aktuelle Parameter der Name eines SUBROUTINE-Un­
terprogrammes ist. In diesem Fall muß der formale Parameter eben­
falls ein SUBROUTINE-Unterprogramm sein, oder, wenn der aktuelle 
Parameter ein alternativer Rücksprung ist, muß der formale Para­
meter ein Stern (*) sein (siehe Abschnitt 5.1.4.). 
Ist der aktuelle Parameter ein Ausdruck, erfolgt die Berechnung 
des Ausdrucks bevor die Verbindung zwischen aktuellem und formalem 
Parameter hergestellt wird. Die Verbindung zwischen aktuellem und 
formalem Parameter bleibt solange bestehen, bis im Unterprogramm 
eine RETURN- oder END-Anweisung ausgeführt wird. 
Ist der aktuelle Parameter eine Konstante, der symbolische Name 
einer Konstanten, ein Ausdruck mit Operatoren, eine Funktionsbe­
zugnahme oder ein Ausdruck in Klammern, dann darf dem formalen Pa­
rameter im Unterprogramm kein Wert zugewiesen werden. 
Ein formaler Parameter, der als Feld vereinbart wurde, kann nur 
mit einem aktuellen Parameter verbunden w~rden, der ein Feld, ein 
Feldelelement oder eine Teilkette eines Feldelementes vom gleichen 
DAtentyp ist. 
Die Länge eines formalen Parameters darf nicht größer sein als die 
Länge des zugehörigen aktuellen Parametrs. Ist die Länge des for­
malen Parameters kleiner als die des aktuellen Pa~ameters, so wird 
der aktuelle Parameter nur in der r.äuge des formalen Parameters 
verbunden. Hat der formale Parameter den Datentyp CHARACTER und 
die Längenangabe "(" )', dann wird im Unterprogramm exakt mit der 
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Länge des aktuellen Parameters gearbeitet. Ist der formale Para­
meter ein Unterprogrammname, dann muß er mit einern aktuellen Para­
meter verbunden sein, der Name einer Standardfunktion, eines 
FUNCTION- oder SUijROUTINE-Unterprogrammes ist. Ist der aktuelle 
Parameter der Name einer Standardfunktion, dann hat der formale 
Parameter nicht automatisch die Datentypeigenschaften wie sie sich 
nach Anlage 2 ergeben, auch dann nicht, wenn der formale Parameter 
der Name einer Standardfunktion ist. Tritt der Name eines formalen 
Parameters in einer Typvereinbarungs- und einer EXTERN AL-Anweisung 
auf, so darf der zugehörige ak'tuelle Parameter nur der Name einer 
Standardfunktion oder eines FUNCTION-Unterprogrammes sein. 
Tritt der Name eines formalen Parameters in einer CALL-Anweisung 
als Bezugnahme auf ein SUBROUTINE-Unterprogramm auf, muß der ak­
tuelle,Parameter der Name eines SUBROUTINE-Unterprogrammes sein, 
und der Name darf nicht in einer Typvereinbarungsanweisung oder 
als Funktionsbezugnahme verwendet werden. 

5.1.1. Dynamische Felder 

Wird ein formaler Parameter als Feld vereinbart, dessenDi­
mensionsvereinbarungen Variablen enthalten (siehe Abschnitt 
2.5.1.), handelt es sich um ein dynamisches Feld. Alle in einem 
Dimensionsgrenzenausdruck vorkommenden Variablen müssen vorn Da­
tentyp INTEGER sein. Außerdem müssen sie formaler Parameter oder 
Objekt eines COMMON-Bereichs sein. Weil die Dimensionsgren­
ze~ausdrücke von dynamischen Feldern erst berechnet werden, wenn 
das Unterprogramm zur Ausführungszeit die Steuerung erhält, müssen 
die Variablen in den'Oimensionsgrenzenausdrücken zu diesem Zeit­
punkt definiert sein. Ist eine solche Variable ein formaler Para­
meter, so heißt das, er muß mit einem aktuellen Parameter verbun­
den sein, der definiert ist. 
Ein dynamisches Feld darf, nachdem die Dimensionsgrenzen berechnet 
sind, nicht größer sein als das Feld, das der zugehörige aktuelle 
Parameter ist. Dabei ist zu beachten, daß der aktuelle Parameter 
auch ein Feldelement oder die Teilkette eines Feldelementes sein 
kann. In diesem Fall gilt als Länge des zugehörigen aktuellen Pa­
rameters die Restlänge des Feldes ab der Position des Feldelemen­
tes oder des Teilkettenbeginns des Feldelementes (siehe Abschnitt 
5.1.2.) • 
Im folgenden Beispiel wird die Summe der Elemente eines zweidi­
mensionalen Feldes berechnet. 

C 1016-0200-2 M 3030 63 



FORTRAN77 Sprachbeschreibung SCP 1700 

FUNCTION SUMME(A,M,N) 
DIMENSION A(M,N) 
SUl1ME 0.0 
D010J=l,N 
D010I=1,M 

10 SUMME = SUMME + A(I,J) 
RETURN 
END 

1/87 

Als Beispiele für den Aufruf von SUMME sollen folgende Anweisungen 
dienen: 

DIMENSION A1(10,35),A2(3,56) 
SUMl SUMME(A2,3,56) 
5UM2 = SUMME(A2,3,10) 
5UM3 = 5UMME(Al,10,3S) 

Die Werte der Unter- und Obergrenzen einer Dimension werden einmal 
beim Aufruf des Unterprogrammes berechnet. Ändern sich bei der Ab­
arbeitung des Upterprogrammes die Werte von Variablen, die in ei­
ner Feldvereinbarung verwendet wurden, so hat das keinen Einfluß 
auf die Größe des dynamischen Feldes. 
Beispiel: 

DIMENSION FELD(9,S) 
L <= 9 
M = 5 
eALL SUB(FELD,L,M) 
END 
SUBROUTINE SUB(X,I,J) 
DIMENSION X(-I/2,I/2,J) 
X(I/2,J) = 999 
J .. 1 
1=2 
END 

In diesem Fall wird das dynamische Feld X mit der Dimension 
(-414,5) beim Betreten des Unterprogrammes SUB vereinbart. Die Zu­
weisung von Werten an I und J berühren diese Vereinbarung nicht 
_hr. 
Eine Variable, die in einem Dimensionsgrenzenausdruck eines dyna­
mischen Feldes verwendet wird, muß immer vorher dUbch eine Typver­
einharung den Datentyp INTEGER erhalten. Eine nachträgliche Ver­
einbarung ist nicht gestattet. Der folgende Programmabschnitt ist 
deshalb fehlerhaft: 

64 

5UBR9UTINE SUBl (A,Xl 
DIMENSIOM leX) 
INTEGER X 
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5.1.2. Felder mit angenommener Größe 

Ist ein formaler Parameter ein Feld, dessen Obergrenze der letzten 
Dimension mit Stern (*) vereinbart wurde, so hat dieses Feld in 
der letzten Dimension eine variable Obergrenze. Ein solches Feld 
kann aber nur die Größe seines zugehörigen aktuellen Parameters 
annehmen. Deshalb ist' ein solches Feld ein Feld mit angenommener 
Größe. 
Im folgenden Beispiel ist A ein Feld mit angenommener Größe: 

SUBROUTINE ROUT(A,N) 
DIMENSION A(5:N,ll*) 

Wie in diesem Beispiel zu sehen ist, können Felder mit angenomme­
ner Länge auch dynamische Felder sein. Die Anzahl der Feldelernen­
te, auf die man in einem Feld mit angenommener Länge zugreifen 
kan~, ergibt sich nach folgenden Regeln: 

- Jedes Feldelement erhält einen Wert (den Indexwert) zugeordnet, 
welcher angibt, die wievielte Stelle dieses Element bei der 
Spetcherung des Feldes einnimmt. 
So haben z.B. für das mit 

DINENSION B(-l :3, -2:2, 0:4) 
vereinbarte Feld die Elemente B(-1,-2,O), B(O,O,O) und B(3,2,l) 
die Indexwerte 1, 12 bzw. 50. 

- Der Indexwert ist wesentlich zum Verständnis der Verbindung zwi­
schen aktuellem und formalem Parameter bei Feldern. Aktuelle 
und formale Parameter müssen nicht in ihren Feldgrenzen, ja 
nicht einmal in der Anzahl ihrer Dimensionen übereinstimmen. 
Wichtig ist nur, daß der höchste für den formalen Parameter be­
nutzte Indexwert nicht größer ist als der durch den aktuellen 
Parameter erlaubte maximale Indexwert. 

- Ist der aktuelle Parameter ein Feld mit a Elementen, so kann der 
formale Parameter auf a Feldelemente zugreifen. Ist der 
zugehörige aktuelle Parameter ein'Feldelement desselben FeldeS 
mit dem Indexwert s, so darf der formale Parameter nur auf die 
restlichen a+1-s Feldelemente zugreifen. 

- Für Felder vom Datentyp CHARACTEI-: müssen die Längen der Feldele­
mente bei aktuellem und formalem Parameter nicht übereinstimmen. 
Analog zu oben legt das aktuelle Argument, das jetzt ein Feld, 
ein Feldelement oder die Teilkette eines Feldelements sein kann, 
das erste Zeichen des Feldes fest, das ~it dem formalen Para­
meter verbunden wird. Hat der formale Parameter die Feldele­
mentlänge y und ist der aktuelle Parameter ein Feld von ins­
gesamt n Zeichen, so darf der formale Parameter auf INT (n/y') 
Feldelemente zugreifen. Beginnt der formale Parameter als Feld­
element oder Teilkette eines Feldelernents am b-ten Zeichen die-
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ses Feldes, so darf der formale Parameter nur auf INT«n+]-b)/y) 
Feldelemente zugreifen. 

Weil die aktuelle Größe eines Feldes mit angenommener Größe unbe­
kannt ist, darf sein Name nicht verwendet werden als 

- Feldname in der Datenliste einer E/A-Anweisung, 
- Einheitennummer für eine interne Datei in einer E/A-Anweisung, 
- FMT-Angabe in einer E/A-AnTleisung (siehe Abschnitt 6,). 

5.1.3. Zeichenketten mit übernommener Länge 

Ist ein formaler Parameter eine Var,iablemit dem Datentyp 
CHARACTER und der Längenangabe (*), so übernimmt dieser formale 
Parameter exakt die Länge dcszugehörigen aktuellen Parameters. 
Solche Variablen sind Zeichenketten'mit' übernommener Länge. 
Dynamische' Felder und Felder mit angenommener Größe können Feld­
elemente haben, die Zeichenketten mit überno~ener Länge sind. 
Im folgenden Beispiel verwendet ein FUNCTION-Unterprogramm eine 
Zeichenkette mit übernommener Länge. Die Funktion findet die Posi­
tion des Zeichens mit der höchsten Code-Wertigkeit. Dabei wird die 
übernommene Länge zur Steuerung der Iteration verwendet. Die be­
nutzte Standardfunktion LEN ist im Abschnitt 5.3.3. beschrieben. 

10 

INTEGER FUNCTION ICMAX(CHARV) 
CHARACTER*(*) CHARV 
ICMAX '" 1 
DO 10 i = 2,LEN(CHARV) 
IF (CHARV(I:I) .GT. CHARV(ICMAX:ICMAX» ICMAX 
RETURN 
END 

I 

Die Länge des formalen Parameters ~HARV wird jedesmal bei Betreten 
der Funktion bestimmt. Die Länge des aktuellen Argumentes kann die 
Länge einer Zeichenkettenvariablen, eines Zeichenkettenfeldelele­
mentes, einer Teilkette oder eines Zeichenkettenausdruckes sein. 
Jeder der folgenden Funktionsaufrufe führt zu einer anderen Länge 
des formalen Parameters, 

66 

CHARACTER*10 VAR, CFELD(3,5)*20 

11 ICMAX(VAR) 
I2 ICMAX(CFELD(2,2» 
13 ICMAX(VAR(3:8» 
I4 = ICMAX(CFELD(1,3)(5,15» 
I5 ICMAX(VAR(3,4)//CFELD(3,5» 
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5.1.4. Alternativer Rückpprung 

Zur Kennzeichnung alternativer Rücksprünge in einer formalen Para­
meterliste wird das Zeichen Stern (*) verwendet. 
Zum Beispiel. 

SUBROUTINE BSP1(A,*,*,B,C} 

ENTRY BSP2(A,D,E,*} 

Alternative Rücksprünge sind nur in 'SUBROUTINE-Unterprogrammen er­
laubt, und die aktuelle Parameterliste muß an der entsprechenden 
Position einen alternativen Rück.sprungparameter enthal'ten. Für 
obiges Beispiel sind die nachfolgenden CALL-Anweisungen korrekt. 

CALL BSP2(F,G,H,*10} 
CALL BSP1 (E, *10, *20, 'M},X', 'MIN') 

10 und 20 müssen dabei die Marken ausführbarer Anweisungen in der 
aufrufenden Programmeinheit sein. 

5.2. Nutzergeschriebene Unterprogramme' 

In FORTRAN77 hat der Ntitzer folgende drei Möglichkeiten, eigene 
Unterprogramme zu vereinbaren. 

- die Anweisungsfunktion 
- das FUNCTION-Unterprogramm 
- das SUBROUTINE-Unterprogramm 

Die Anweisungsfunktion und das FUNCTION-Unterprogramm werden durch 
eine Funktionsbezugnahme aufgerufen. Das SUBROUTINE-Unterprogramm 
kann nur durch eine CALL-Anweisung aufgerufen werden. 
FUNCTION- und SUBROUTINE-Unterprogramme können die Werte der ihnen 
übergebenen Parameter verändern, und in der aufrufenden Programm­
einheit sind die geänderten Werte verwendbar. Dabei ist aber zu 
beachten, daß es aktuelle Parameter gibt, deren Werte nicht 
verändert werden dürfen (siehe Abschnitt 5.1.). 
Ein Unterprogramm kann ein anderes Unterprogramm aufrufen. Es ist 
aber nicht gestattet, daß sich ein Unterprogramm selbst aufruft, 
weder direkt noch indirekt. 
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5.2.1. Anweisunqsfunktionen 

Eine Anweisungsfunktion ist ein Unterprogramm, das nur einen Wert, 
den Funktionswert, ermitteln kann. Sie wird in Form einer einzel­
nen Anweisung vereinbart, die in ihrem Aufbau einer Ergibtanwei­
sung entspricht. Der berechnete Funktionswert einer Anweisungs­
funktion wird an der Stelle der Funktionsbezugnahme in einem Aus­
druck bereitgestellt. 
Eine Anweisungsfunktion wird folgendermaßen vereinbart, 

wobei 

fn([p[,p] •.• ) = e 

fn - Name der Anweisungsfunktion, 
p - Name eines formalen Parameters, 
e - ein Ausdruck ist. 

Der Datentyp einer Anweisungsfunktion wird entweder durch eine 
Typvereinbarung fUr den Anweisungsfunktionsnamen fn, oder anhand 
des Anfangsbuchstabens des Anweisungsfunktionsnamens fn implizit 
oder durch Standardtypvereinbarung festgelegt. Dabei sind alle Da­
tentypen von FORTRAN?? möglich (siehe Abschnitt 2.1.), mit der 
Einschränkung, daß die Längenangabe beim. Datentyp CHARACTER ein 
Konstantenausdruck vom Typ INTEGER sein muß. 
Der Ausdruck e kann ein arithmetischer, logisoher oder ein Zei­
chenkettenausdruck sein (siehe Abschnitt 2.?),mit der 
Einschränkung, daß eine Bezugnahme auf eine andere Anweisungsfunk­
tion nur erlaubt ist, wenn sie vor der Anweisungsfunktion fn ver­
einbart wurde. Die Beziehungen zwischen e und fn mUssen den Regeln 
fUr eine Ergibtanweisung entsprechen (siehe Abschnitt 4.J,). Es 
ist zu beachten, da.ß sich entsprechend diesen Regeln die Datenty­
pen von e und fn unterscheiden können. 
Formaler Parameter einer Anweisungsfunktion kann nur ein niohtin­
dizierter Name einer Variablen sein. 
Die formalen Parameter p werden dazu verwendet, die Anzahl, Rei­
henfolge unQ den Datentyp der aktuellen Parameter anzuzeigen. Der 
Name eines formalen Parameter darf in der Liste der formalen Para­
meter einer Anweisungsfunktion nur einmal auftreten. Der 
GUltigkeitsbereich eines solchen Namens beschränkt sich nur auf 
die Anweisungsfunktion. Deshalb kann der Name eines formalen Para­
meters einer Anweisungsfunktion an anderer Stelle der Programmein­
heit zur Bezeichnung einer anderen Variablen oder in einer anderen 
Anweisungsfunktion wieder als formaler Parameter verwendet werden. 
Hat der formale Parameter einer Anweisungsfunktion den Datentyp 
CHARACTER., dann ist eine'Längenvereinbarung der Form (*) verboten. 
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Die Funktionsbezugnahme einer Anweisunqsfunktion hat folgendes 
Aussehen, 

fn([p[ ,p]. .. ]) 

Dabei ist. 

fn - Name der Anweisungsfunktion, 
.p - aktueller Parameter. 

1/87 

Die aktuellen Parameter müssen Ausdrücke sein. Ein Zeichenketten­
ausdruck darf keine Verkettungsoperation mit einer Zeichenkette 
mit übernommener Länge enthalten (siehe Abschnitt 5.1.3.). 
'Tritt in einem Ausdruck die Funktionsbezugnahme einer Anweisungs­
funktion auf, werden zuerst die Werte der aktuellen Parameter be­
rechnet und diese mit den formalen Parametern der Anweisungsfunk­
tion verbunden. Dann wird der Wert des Ausdrucks e, so wie in der 
Vereinbarung angegeben, ermittelt und eventuell in den Datentyp 
von fn konvertiert. Der berechnete Ivert steht dann in dem Ausdruck 
zur Verfügung, der die Funktionsbezugnahme enthielt. 

Gültige Vereinbarungen von Anweisungsfunktionen sind: 

INHALT(RADIUS) = 4.189*RADIUS**3 
SINH(X) = (EXP(X)-EXP( -X» *0.5 
CHARACTER*10 CHARAF,A,B 
CHARAF(A,B) = A(6:10)//B(1:5) 

Die folgenden Beispiele sollen 'einige ungültige Vereinbarungen 
zeigen, 

AVG(A,B,3.) = (A+B)*3. 
BSP(A,B) = A+BSP(B,3) 
EXTERNAL FAF 
FAF(A,B) = A**(B+J ) 

Abschließend einige Beispiele von Bezugnahmen auf eine Anweisungs­
funktion mit folgender Vereinbarung: 
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IMPLICIT REAL(A-C,T-Z),INTEGER(I) 

AVG(A,B,C) .. (A+B+C)/3. 

GRAD = AVG(TEST1,TEST2,XLAB) 
IF(AVG(A,B,C) .LT. AVG(X,Y,Z» GO TO 30 
ENDE = AVG(TEST3,TEST4,ILAB) 

1/87 

Die letzte der drei Bezugnahmen ist dabei fehlerhaft, weil die Da­
tentypen zwischen aktuellem und fo~malem Parameter nicht überein­
still1lllen. 

5.2.2. FUNCTION-Unterprogramme 

Ein FUNCTION-Unterprogramm ist eine Programmeinheit, die mit einer 
FUNCTION-Anweisung beginnt und einen Wert, den Funktionswert, be­
rechnet. Zu diesem Zwecke muß der Name des Funktionsunterprogramms 
(oder ein assoziierter ENTRY-Name vom gleichen Datentyp) auch als 
Variablenname im Funktionsunterprogramm auftreten. D~ese Variable 
muß definiert sein, wenn das Funktionsunterprogramm durch eine 
RETURN oder END-Anweisung verlassen wird. Ihr Wert wird als Funk­
tionswert in die aufrufende Programmeinheit zurückgegeben u"n er­
setzt dort die Funktionsbezugnahme. 
Die FUNCTION-Anweisung hat folgenden Aufbau: 

[tpJ FUNCTION nam ([p[,p] ••• ]) 

Dabei ist: 

tp - Angabe des Datentyps (siehe Abschnitt 2.1.), 
n~m - Name des FUNCTION-Unterprogramms, 
p - formaler Parameter (siehe Abschnitt 5.1.). 

Ist tp von der Form CHARACTER*I, dann muß I ein ganzzahliger Kon­
stantenausdruck sein, der aber keine Namen von Konstanten enthal­
ten darf. Alle anderen Datentypen gemäß Abschnitt 2.1. sind angeb­
bar. Wird CHARACTER*(*) als tp benutzt, so übernimmt das Funk­
tionsunterprogramm die Länge des Funktionswerts aus der aufrufen­
den Programmeinheit. Das ist für den Programmierer der beste Weg, 
die geforderte Übereinstimmung der Längen von Funktionsbezugnahme 
in der aufrufenden Programmeinheit und Funktionswert im Funktions­
unterprogramm zu sichern. Wird tp nicht benutzt, so kann der Da­
tentyp des Funktionswerts auch in ei.ner nachfolgenden Typvereinba­
rungsanweisung festgelegt werden, oder die Standardtypvereinbarung 
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wird wirksam. 
Alternative Rücksprünge sind als formale Parameter eines FUNCTION­
Unterprogrammes verboten. 
Der Aufruf eines FUNCTION-Unterprogrammes erfolgt durch eine Funk­
tionsbezugnahme,als Operand in einem Ausdruck. 
Sie hat folgendes Ausseh~n: 

nam([p[,p] ..• ]) 

Dabei ist 

nam - Name eines FUNCTION-Unterprogrammes oder eines formalen 
Parameters, der mit einem FUNCTION-Unterprogramm ver­
bunden ist. 

p - aktueller Parameter (siehe Abschnitt 5.1~' 

Der Name "narn" des FUNCTION-Unterprogrammes wird auch in der auf­
rufenden Programmeinheit zur Bestimmung des Datentypes des Wertes 
verwendet, den die Funktionsbezugnahme zur Ausführungszeit 
repräsentiert. Dazu kann "nam" in einer Typvereinbarungsanweisung 
auftreten. Ist das nicht der Fall, kommt es anhand des Anfangs­
buchstabens 'von nam zu einer Standardtypver.einbarung. 
Auf jeden Fall muß aber der Datentyp des FUNCTION-Unterprogrammes 
bei der Funktionsbezugnahme der gleiche sein wie in der Vereinba­
rung des FUNCTION-Unterprogrammes. Hat das F'UNC'l'ION-Unt,erprogramm 
den Datentyp CHARACTER, muß auch die Länge bei der Funktionsbe­
zugnahme und bei der Vereinbarung des FUNCTION-Unterprogrammes 
übereinstimmen. Aktueller Parameter darf kein Zeichenkettenaus­
druck sein, in dem Verkettungsoperationen mit Zeichenketten mit 
übernommener Länge auftreten (siehe Abschnitt 5.1.3.'. 
Die Ausführung einer Funktionsbezugnahme auf ein FUNCTION-Un~er­
programm führt zu folgenden Ak~ionen: 
- Berechnung der Ausdrücke, die aktuelle Parameter sind 
- Verbindung der aktuellen mit den formalen Pa"rametern. 
- Ausführung des FUNCTION-Unterprogramms und abschließend Bereit-

stellung des Funktionswerts anstelle der Funktionsbezugnahme. 
Die Ausführung beginnt mit der ersten ausführbaren Anweisung 
hinter der FUNCTION- oder einer ENTRY-Anweisung (siehe Abschnitt 
5.2.4.), 

Eine FUNCTION-Anweisung muß die erste Anweisung eines FUNCTION­
Uni;.erprogrammes sein. Ein solches Unterprogramm darf keine 
SUBROUTINE-, BLOCK DATA- und PROGRAM-Anweisung enthalten. ENTRY­
Anweisungen dagegen sind gestattet, um mehrere Eingangspunkte in 
ein FUNCTION-Unterprogramm zu ermöglichen (siehe Abschnitt 
5.2.4.'. ' 
Ansohließend zwei Beispiele für FUNCTION-Unterprogramme. 
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FUNCTION NULL(A) 
x = 1.0 

2 EX = EXP(X) 
EMINX = 1./EX 
NULL = «EX+EMINX)*.5+COS(X)-A)/«EX-EMINX)*.5-SIN(X» 
IF «ABS(X)-NULL) .LT. 1E-6) RETURN 
X = NULL 
GO TO 2 
END 

Dieses Beispiel verwendet die Iterationsmethode nach NEWTON-RAPH­
SON zur Berechnung der ·Nullstelle der Funktion: 

F(x) = cosh(x)+cos(x)-A = 0 

Der ,wert von A wird als Parameter übergeben. Die Iterationsformel 
für die Nullstelle lautet: 

cosh(x(i»+cos(x(i»-A 
x(i+1 ) x( i) - ( --.--------------------

sinh(x(i»-sin(x(i» 

Diese Berechnung wird solange wiederholt, bis die Differenz zwi­
schen xCi) und x(i+1) kleiner als J.OE-6 ist. Dabei werden die 
Standardfunktionen EXP, SIN, COS und ABS (siehe Anlage 2) verwen­
det. 
Das zweite Beispiel soll eine CHARACTER*(*) FUNCTION mit Vereinba­
rung und Anwendung zeigen. 

CHARACTER*(*) FUNCTION REPEAT(ARG) 
CHARACTER ARG 
DO 10 I = J,LEN(REPEAT) 

10 REPEAT(I:I) = ARG 
RETURN 
END 

Innerhalb einer Programmeinheit müssen alle Bezugnahmen auf eine 
CHARACTER*(*) FUNCTION mit der gleichen Länge erfolgen. Im fol­
genden Aufruf wird REPEAT mit der Länge JOOO aufgerufen: 

CHARACTER*1000 REPEAT,AKETTE,ZKETTE 
AKETTE = REPEAT('A') 
ZKETTE = REPEAT('Z') 

Innerhalb des gleichen ausführbaren Programmes, aber in einer an­
deren Programmeinheit, kann REPEAT mit einer anderen'Länge·aufge­
rufen werden, beim folgenden Aufruf zum Beispiel mit der Länge 2. 

CHARACTER*6 ZIEL,REPEAT*2 
ZIEL = REPEAT('A')//REPEAT('B')//REPEAT('C') 
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5.2.3. SUBROUTINE-Unterprogramme 

Ein SUBROUTINE-Unterprogramm ~st eine.Programmeinheit, die mit 
einer SUBROUTINE-Anweisung beginnt. 
Es hat folgende Struktur.: 

SUBROUTINE-Anweisung 

(RETURN-Anweisung] 

END 

1/87 

Der Aufruf eines SUBROUTINE-Unterprogramms erfolgt mit einer CALL­
Anweisung (siehe Abschnitt 4.9.). Die Rückgabe der Steuerung an 
die aufrufende Programmeinheit erfolgt durch eine RETURN- (siehe 
Abschnitt 4.10.) oder END-Anweisung. 
Die SUBROUTINE-Anweisung hat folgenden Aufbau: 

SUBROUTINE nam [«(p[,p] ••• ])] 

Dabei ist: 
nam - Name des SUBROUTINE-Unterprogrammes 
p - formaler Parameter (siehe Abschnitt 5.1.) 

Ist der formale Parameter eines SUBROUTINE-Unterprogrammes eine 
Zeichenkette mit übernommener Länge (siehe Abschnitt 5.J.3.), dann 
darf diese Variable außer in Zeichenkettenergibtanweisungen nicht 
in Verkettungsoperationen verwendet werden. 
Das folgende Beispiel enthält ein SUBROUTINE-Unterprogramm zur Be­
rechnung des Volumens regulärer Polyeder bei vorgegebener Anzahl 
der Flächen und der Kantenlänge. Es verwendet die berechnende 
GOTO-Anweisung um festzustellen, ob das Polyeder ein Tetraeder, 
ein Würfel, ein Oktaeder, ein Dodecaeder, oder ein Icosaeder ist. 
Gleichzeitig realisiert diese GO TO-An.weisung den Sprung an die 
Stelle, wo das zugehörige Volumen berechnet wird. Ist die Anzahl 
der gegebenen Fläohen nicht 4, 6, 8, 12 oder 20, dann gibt das 
SUBROUTINE-Unterprogramm eine Fehlermeldung aus. 
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Hauptprograllllll 

PROGRAMM TEST 
COMMON ANZ,KANTE,VOLUM 
READ *,ANZ,KANTE 
CALL POLY 
PRINT *,'VOLUMEN :',VOLUM 
STOP 
END 

Unterprogramm 

SUBROUTINE POLY 
COMMON ANZ, KAN'rE, VOLUm 
CUBUS KANTE· *3 
GO TO ( 6,6,6,1,6,2,6,3,6,6,6,4,Q,6,6,6,6,6,6,S ), ANZ 
GO TO 6 
VOLUM = CUBUS·0.11785 
RETURN 

2 VOLUM = CUBUS 
RETURN 

3 VOLUM = CUBUS*0.47140 
RETURN ' 

4 VOLUM = CUBUS*7.66312 
RETURN 

5 VOLUM = CUBUS*2.18170 
RETURN 

6 PRINT IOO,ANZ 
100 FORMAT ('KEIN REGULAERES POLYEDER HAT',I3,'FLAECHEN'/) 

VOLUM = 0.0 
RETURN 
END 

Das folgende Beispiel zeigt die Verwendung von alternativen 
Rücksprungparametern. Mit ihnen wird besti~~t, wohin die Steuerung 
in die aufrufende Programmeinheit zurückgegeben wird. Die Parame­
terliste der SUBROUTINE-Anweisung enthält zwei alternative 
Rücksprungparameter, die mit den aktuellen Parametern *10 und *20 
in der aktuellen Parameterliste der CALL-Anweisungverbunden sind. 
Die Auswahl der RETURN-Anweisung erfolgt in Abhängigkeit von den 
für Z im Unterprogramm berechneten ~lert. Hat Z .einen ~lert kleiner 
als Null, wird der normale Rücksprung benutzt. Ist der Wert gleich 
Null, dann wird zur Anweisung mil: der Narke 10, im Falle größer 
als Null zur Anweisung mit der Marke 20 im Hauptprogramm 
zurückgekehrt. 
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Hauptprogramm 

CALL CHECK(A,B,*10,*20,C) 
PRINT *,'WERT KLEINER NULL' 
GOTO 30 

10 PRINT ·,'WtRT GLEICH NULL' 
GOTO 30 

20 PRINT ·,'WERT GROESSER NULL' 
30 CONTINUE 

SUBROUTINE-Unterprogran~ 

SUBROUTINE CHECK (X,Y,*,·,O) 

IF(Z) 60,70,80 
60 RETURN 
70 RETURN 1 
80 RETURN 2 

END 

§.2.4. ENTRY-Anweisunq 

1/87 

Die ENTRY-Anweisung ermöglich~ sekundäre Eingangspunkte in ein Un­
terprogramm. Sie ist nicht ausführbar und kann innerhalb eines 
FUNCTION- oder SUBROUTINE-Unterprogramms nach der FUNCTION- oder 
SUBROUTIN~-Anweisung stehen. Wird ein Unterprogramm über einen 
ENTRY-Namen aufgerufen, beginnt die Abarbeitung des Unterprogram­
mes mit der ersten ausführbaren Anweisung nach der ENTRY-Anwei­
sung. 
Die ENTRY-Anweisung hat die Form: 

ENTRY nam [([p[,p] ••• )) 

Dabei isb 

nam - ENTRY-Name 
p - formaler Parameter (siehe Abschnitt 5.1.) 

Wird die ENTRY-Anweisung in einem SUBROUTINE-Unterprogramm verwen­
det, ist der ENTRY-Name auch ein Name des SUBROUTINE-Unterprogram­
meso Tritt eine ENTRY-Anweisung in einem FUNCTION-Unterprogramm 
auf, dann ist der ENTRY-Name auch ein Name.des FUNCTION-Unterpro­
grammes. 
In einem FUNCTION-Unterprogramm ist es nicht gestattet, in der Li­
ste der formalen Parameter einer ENTRY-Anweisung einen alternati-
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ven Rücksprung anzugeben. 
Die Liste der formalen Parameter einer ENTRY-Anweisung kann sich 
in Reihenfolge, Anzahl, Typ und Namen der formalen Parameter von 
denen der FUNCTION-, SUBROUTINE- oder anderer ENTRY-Anweisungen 
der gleichen Programmeinheit unterscheiden. Ein formaler Parame­
ter kann in ausführbaren Anweisungen nur hinter der ENTRY-Anwei­
sung verwendet werden, die den formalen Parameter enthält. 
Eine ENTRY-Anweisung darf nicht innerhalb einer Block-IF-Konstruk­
ti on oder einer DO-Schleife auftreten. 

ENTRY im FUNCTION-Unterprogramm 

In einem FUNCTION-Unterprogramm ist die Variable, die den Namen 
des FUNCTION-Unterprogrammes hat, mit allen Variablen assoziiert, 
die einen ENTRY-Namen haben. Das bedeutet zum Beispiel, wenn einer 
Variablen, die einen ENTRY-Namen hat, ein Wert zugewiesen wird, 
dann sind alle assoziierten Variablen vom gleichen Datentyp als 
definiert zu betrachten. Alle assoziierten Variablen mit anderem 
Datentyp sind in dem Falle undefiniert. Eine Ausnahme macht der 
Datentyp CHARACTER. Er erfordert die Obereinstimmun~ des Datentyps 
und der Längenangabe für alle assoziierten Variablen. 
Der Aufruf eines FUNCTION-Unterprogrammes über einem ENTRY-Namen 
erfolgt durch eine Funktionsbezugnahme (siehe Abschnitt 5.2.2.). 
B~i der Ausführung einer RETURN-Anweisung oder am Ende eines 
FUNCTION-Unterprogrammes muß der Name, unter de~ das Unterprogramm 
aufgerufen wurde, definiert sein, d.h. ihm muß wenigstens einmal 
ein Wert zugewiesen worden sein. 
Der ENTRY-Name eines FUNCTION-Unterprogrammes darf in keiner An­
weisung vor der ENTRY-Anweisung auftreten, außer in einer Typver­
einbarung. 
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Das folgende Beispiel zeigt ein FUNCTION-Unterprogramm mit mehre­
ren Eingangspunkten: 

REAL FUNCTION TANH'(A) 
C ANWEISUNGSFUNKTION FUER SINH 

ASINH(B) = EXP(B)-EXP(-B) 
C ANWE1SUNGSFUNKTION FUER COSH 

ACOSH(B) = EXP(B)+EXP(-B) 
~ BERECHNUNG TANH 

TANH = ASINH(A)/ACOSH(A) 
RETURN 

C BERECHNUNG SINH 
EN'fRY SINH(A) 
SINH = ASINH(A)/2.0 
RETURN 

C BERECHNUNG COSH 
ENTRY COSH(A) 
COSH = ACOSH(A)/2.0 
RETURN 
END 

-Je nach Aufruf mit SINH(X), COSH(X) oder TANH(X) berechnet diese 
Funktion den hyperbolischen Sinus, Cosinus oder Tangens von X. 

ENTRY im SUBROUTINE-Unterprogramm 

Der Aufruf eines SUBROUTINE-Unterprogrammes über einen ENTRY-Namen 
erfolgt durch die CALL-Anweisung. 

Hauptprogramm SUBROUTINE-Unterprogramm 

SUBROUTINE UPRO(U,V,W) 

CALL UPR01(A,B,C) 

ENTRY UPR01(X,Y,Z) 

In diesem Beispiel wird durch die CALL-Anweisung das Unterprogramm 
UPRO über den ENTRY-Namen UPROI aufgerufen. Die Abarbeitung des 
Unterprogrammes beginnt in der ersten ausführbaren Anweisung nach 
ENTRY UPR01(X,Y,Z) unter Verwendung der aktuellen Parameter 
(A,B,C) aus der CALL-Anweisung. 
Ein alternativer Rücksprungparameter kann auch in der ENTRY-Anwei­
sung angegeben \~erden. 
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Zum Beispiel. 

SUBROUTINE UPRO(X,Y) 

ENTRY UPR01(K,J,*,X,*) 

RETURN 1 
RETURN 2 
END 

Der Aufruf über den ENTRY-Namen UPROJ könnte hier also lauten: 
CALL UPR01(I,M,*10,A,*20l 

1/87 

In diesem Beispiel würde die Anweisung RETURN 1 die Steuerung an 
die Anweisung 10 und RETURN 2 die Steuerung an die Anweisung 20 in 
der aufrufenden Programmeinheit zurückgeben. 

5.2.5. Aufruf von SUBROUTINE-Unterprogrammen 

Die CALL-Anweisung veranlaßt die Abarbeitung eines SUBROUTINE-Un­
terprogrammes (siehe Abschnitt 5.2.3.). 
Die CALL-Anweisung hat die Form. 

CALL nam [([p]E,p)) ... )] 

Dabei ist 

nam - der Name eines SUBROUTINE-Unterprogrammes oder eines 
formalen Parameters, der mit einem SUBROUTINE-Unterpro­
gramm verbunden ist, 

p - ein aktueller Parameter. 

Aktueller Parameter kann in der CALL-Anweisung alles sein, was in 
Abschnitt 5.1. als aktueller Parameter aufgeführt wird, mit der 
Einschränkung, daß ein Zeichenkettenausdruck keine Verkettungs­
operationen mit Zeichenketten mit übernommener Länge (siehe Ab­
schnitt 5.1.3.) enthalten darf. Es sei hier noch einmal 
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß alternative Rücksprünge nur 
als a~tuelle Parameter in einer CALL"Anweisung verwendet werden 
dürfen (siehe Abschnitt 5.1.3.). 
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Die Ausführung einer CALL-Anweisung führt zu folgenden Aktionen: 

- Berechnung der Ausdrücke, die aktuelle Parameter sind, 
- Verbindung der aktuellen mit den formalen Parametern, 
- Ausführung des SUBROUTINE~Unterprogrammes, beginnend mit der er-

sten ausführbaren Anweisung hinter der SUBROUTINE- oder ENTRY­
Anweisung (siehe Abschnitt 5.2.~.). 

Die CALL-Anweisung gilt als beendet, wenn die Steuerung aus dem 
aufgerufenen Unterprogramm zurückgegeben wird. 

5.2.6. Rücksprung aus Unterprogrammen 

Die Rückgabe der Steuerung aus einem Unterprogramm an die aufru­
fende Programmeinheit erfolgt durch die Ausführung einer RETURN­
oder END-Anweisung. Die RETURN-Anweisung kann in FUNCTION- oder 
SUBROUTINE-Unterprogrammen verwendet werden und darf in einem Un­
terprogramm mehrfach auftreten. 
Oie RETURN-Anweisung in einem FUNCTION-Unterprogramm hat die Form: 

RETURN 

In einem SUBROUTINE~Unterprogramm ist 

möglich. 
Dabei ist 

RETURN (i] 

i-ein ganzzahligor Ausdruck, dessen Wert anzeigt, daß der i-te 
alternative Rücksprung aus der Liste der aktuellen Parameter 
einer CALL-Anweisung benutzt werden soll. Für den Wert von i 
muß gelten 

1 C:= i <= n, 
wobei n die Anzahl von Sternen (*) in der Liste der formalen 
Parameter der SUBROUTINE- oder ENTRY-Anweisung ist. 

Die Ausführung diner RETURN-Anweisung ohne alternativen Rücksprung 
bewirkt, daß in der aufrufenden Programmeinheit die Anweisung die 
Steuerung erhält, welche die Funktionsbezugnahme enthält oder der 
CAL~-Anweisung folgt. , 
Wird eine RETURN-Anweisung mit alternativem Rücksprung ausgeführt, 
so erhält in der aufrufenden Programmeinheit die Anweisung die 
Steuerung, welche mit dem i-ten alternat~ven Rücksprung-Parameter 
der CALL-Anweisung verbund~n ist. 
Ist i~) oder i>n, dann wird i i~noriert und wie bei einer RETURN­
Anweisung ohne alternativen Rücksprung verfahren, das heißt di.e 
erste ausführbare Anweisung nach der CALL-Anweisung erhält die 
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Steuerung. 
Oie Ausführung einer RETURN- oder END-Anweisung in einem Unterpro­
gramm bewirkt, daß die Verbindung zwischen den aktuellen und for­
malen Parametern gelöst wird. Sie bewirkt aber auch, daß alle Ob­
jekte des Unterprogrammes als undefiniert zu betrachten sind, so­
fern sie nicht im Unterprogramm 
- in einer SAVE-Anweisung verwendet werden oder 
- als Objekte eines unbenannten COMMON-Bereiches vereinbart werden 

oder 
- mit einer D~TA-Anweisung initialisiert und im Verlauf des Unter­

programmes nicht neu definiert (z.B. durch Ergibtanweisung) oder 
undefiniert (z. B. durch EQUIVALENCE-Anweisung) werden oder 

- als Objekte eines benannten COMMON-Bereiches vereinbart werden 
und dieser COMMON-Bereich auch in wenigstens einer Programme in­
heit, di6 das Unterprogramm direkt oder indirekt aufruft, er­
scheint. 

Oie Objekte eines benannten COMMON-Bereiches, der im Hauptprogramm 
vereinbart wurde, können durch die Ausführung beliebiger RETURN­
oder END-Anweisungen im ausführbaren Programm nicht undefiniert 
werden. 

5.3. Standardfunktionen 

FORTRAN77 bietet zur Lösung mathematischer und Textverarbeitungs­
probleme Standardfunktionen., Oie Anlage 2 enthält eine Ubersicht 
aller verfügbaren Standardfunktionen. Der Aufruf einer FORTRAN 
77-Standardfunktio~ erfolgt auf die gleiche Weise wie der Aufruf 
eines FUNCTION-Unterprogrammes (siehe Abschnitt 5.2.3.). 
Oie Anlage 2 enthält für jede Standardfunktion den Datentyp der 
Standardfunktion selbst und den der zugehörigen aktuellen Parame­
ter. Der Abschnitt 5.3.3. beschreibt die Standardfunktionen zur 
Textverarbeitung. 
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Bezugnahmen auf Standardfunktionen 

Gewöhnlich wird über die Namen aus Anlage 2 eine FORTRAN77-Stan­
dardfunktion aufgerufen. Diese Namen sind jedoch nicht für Stan­
dardfunktionen reserviert und man kann sich auf ein nutzer­
geschriebenes Unterprogramm mit dem Namen einer Standardfunktion 
beziehen, wenn dieser Name in einer EXTERNAL-Anweisung auftritt. 
Außer in diesem Fall, wo ein Standardfunktionsname in einer 
EXTERNAL-Anweisung steht, sind die Standardfunktionsnamen lokal ZU 

der Programmeinheit, in der die Bezugnahme auf die Standardfunk­
tion erfolgt. In anderen Programmeinheiten können solche Namen 
wieder zu anderen Zwecken benutzt werden. Es ist aber nicht 
möglich, innerhalb einer Programmeinheit auf eine Standardfunktion 
und ein nutzergeschriebenes Unterprogramm gleichen Namens Bezug zu 
nehmen. 

Generische Funktionsbezugnahmen 

Eine generische Standardfunktion ist eine Gruppe von Standardfunk­
tionen mit gleichen Aufgaben, aber unterschiedlichen Datentypen 
der Parameter. Der Programmie·rer darf für jede Funktion der Gruppe 
denselben generischen Funktionsnamen benutzen und kann es dem Com­
piler überlassen, auf Grund des Datentyps der aktuellen Parameter 
den korrekten speziellen Funktionsnamen auszuwählen. Ein Beispiel 
für eine generische Funktion ist die Standardfunktion SIN. Hat 
zum Beispiel A den Datentyp REAL, dann bezieht sich die Funktions­
bezugnahme SIN(A) auf die Sinus-Funktion mit dem Datentyp REAL. 
Ist D aber vom Datentyp DOUBLE PRECISION, dann bezieht sich SIN(D) 
auf die Sinus-Funktion mit dem Datentyp DOUBLE PRECISION. Es ist 
nicht notwendig, hierfür den gleichwertigen speziellen Funktions­
aufruf DSIN(D) zu verwenden. 
Die Auswahl einer speziellen Standardfunktion er~olgt für jede Be­
zugnahme auf einen generischen Standardfunktionsnamen unabhängig. 
Es ist also möglich, in einundderselben Programmeinheit SIN(A) und 
SIN(D) zu schreiben. 
Die generischen Standardfunktionsnamen sind der Anlage 2 zu ent­
nehmen. Dabei ist zu beachten, daß sie nur für die angegebenen Pa­
rameterdatentypen verwendbar sind. 
Die Namen der generischen Standardfunktionen sind nicht zur Aus­
wahl spezieller Standardfunktionen verwendbar, wenn sie schon als 
Name einer Anweisungsfunktion, eines formalen Parameters, als 
COMMON-Block-Name, als Variablen- oder als Feldname verwendet'wer­
den. 
Das Auftreten eines generischen Standardfunktionsnamens in einer 
INTRINSIC-Anweisung berührt in keiner Weise die generischen Eigen­
schaften dieses Namens. Dagegen ist es verboten, einen generischen 
Standardfunktionsnamen als aktuellen Parameter anzugeben. 
Generische Standardfunktionsnamen sind lokal zu der Programmein-
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heit, in der auf sie Bezug genommen wird. In anderen Programmein­
heiten können sie zu anderen Zweoken benutzt werden. 

Standardfunktionen zur Textverarbeitu~ 

Zur Textverarbeitung existieren Standardfunktionen für die Arbeit 
mit Zeichenketten und für lexikalische Vergleiche. 

FORTRAN77 bietet vier Zeiohenketten-Standardfunktionen. 

LEN - Die LEN-Standardfunktion gi~t die Länge eines Zeichenket­
tenausdruokes zurück. 
Ihr Aufruf hat die Form. 

LEN (c) 
wobei 0 ein Zeichenkettenausdruck ist. 
Der"zurückgegebene Wert gibt die Zahl der aUfeinan­
derfolgenden Zeichen an, die der Zeichenkettenausdruck be-
legt. " 

INDEX - Die INDEX-Standard funktion sucht in einer Zeichenkette cl 
nach der Teilkette c2, und gibt" wenn sie die Teilkette 
gefunden hat, die Startposition der Teilkette c2 in der 
Zelchenkette cl zurück. Tritt 02 in 01 mehrfach auf, wird 
die Position des ersten Auftretens von links 
zurüokgegeben. Ist c2 nicht in cl enthalten, wird der Wert 
Null zurüokgegeben. 
Der Aufruf hat die Form. 

INDEX(01,c2) 
Dabei ist. 

cl ein Zeichenkettenausdruck, in dem nach der 
Teilkette 02 gesucht wird. 

02 - ein Zeichenkettenausdruck, der die Teilkette 
darstellt, deren Startposition 
in cl zu bestimmen ist. 

ICHAR - Die lCHAR-Standardfunktion wandelt ein Zeichen in eine 
Zahl um. Dabei entspricht der Wert der ganzen Zahl der Po­
sition des Zeichens in der Sortierfolg9 des COdes (siehe 
(1]). Die Zahl 0 entspricht also dem 1. Zeiohen, die Zahl 
n-1 dem letzten Zeichen dieser Sortierfolge, wobei n die 
Anzahl aller Zeichen in der Sortierfolg8 ist .. 
Der Aufruf von ICHAR hat folgende Form: 

ICHAR(o) 
Dabei ist c ein Zeichenkettenausdruok der Länge J. 

CHAR - Die CHAR~Standardfunktion wandelt einen ganzzahligen Wert 
in eine Zeichenkette der Länge 1 um. Das zurUckgegebene 
Zeichen ist jas i-te Zeiohen in der Sortierfolge des Codes 
(siehe [1). 
Der Aufruf von CHAR hat folgendes Aussehen: 

CHAR(i) 
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Dabei ist i ein qanzzahliger Ausdruck. 

FUr den lexikalischen Vergleich von ZeichenkettenausdrUcken exi­
stidren vier Standardfunktionen. Grundlage des Vergleichs ist die 
ASCII-Codierung dieser AusdrUcke. 
Der Aufruf der Standardfunktionen für den lexikalischen Vergleich 
hat folgendes Aussehen: 

fkt(c1,c2) 

Dabei ist. 

fkt - einer der Namen LLT, LLE, LGT oder LGE 
cl, c2 - ZeichenkettenausdrUucke 

Die Standardfunktion gibt den logischen Wert .TRUE. zurück, wenn 
di~ Vergleichsbedingung LT, LE, GT oder GL (siehe Abschnitt 
2.7.3.) zwischen ~em ersten und zweiten Parameter des Funktions­
aufrufes erfüllt ist. Andernfalls gibt sie den Wert .FALSE. 
zurück. 

5.4. BLOCK DATk-Unterprogramme 

BLOCK DATA-Unterprogramme sind Programmeinheiten, die mit einer 
BLOCK DATA-Anweisung beginnen. Sie dürfen nur IMPLICIT-, 
PARAMETER-, DIMENSION-, COMMON-, EQUIVALENCE-, SAVE-, DATA- und 
Typvereinbarungsanweisungen enthalten. Abgeschlossen wird ein 
BLOCK DATA-Unterprogramm durch eine END-Anweisung. 
Die BLOCK DATA-Anweisung hat folgenden Aufbau. 

BLOCK DATA[nam] 

Dabei ist. 

nam - der Name des BLOCK DATA-Unterprogrammes 

BLOCK DATA-Unterprogramme sind nicht aufrufbar. Sie dienen ledig­
lich der Initialisierung von Objekten in benannten COMMON-Berei­
ehen. 
Ein ausführbares Programm darf nur ein unbenanntes BLOCK DATA­
Unterprogramm enthalten. 
Einundderselbe COMMON-Block darf nicht in mehreren BLOCK DATA-Un­
terprogrammen auftreten. 
Soll irgendeinem Objekt eines benannten COMMON-Bereiches mit der 
DATA-Anweisung ein Anfangswert zugewiesen werden, so ist unbedingt 
zu beachten, daß alle Objekte des COMMON-Bereiches vollständig 
vereinbart sein müssen, auch wenn nicht alle Objekte in einer 
DATA-Anweisung auftreten. Es führt also zu einem Fehler. wenn bei-
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spielsweise das Obj~kt A eines COMMON-Bereiches ein Feld mit der 
Pimension (l:lO) und dem Datentyp DOUBLE PRECISION sein soll und 
folgendes BLOCK DATA-Unterprogramm existiert. 

BLOCK DATA 
INTEGER B,C 
COloiMON /CBER/ A, B, C 
DATA 81l0/ 
END 

Die Anweisung I 

DOUBLE PRECISION A(l,lO) 

ist in das BLOCK DATA-Un~erprogramm aufzunehmen. 
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6. E/A-Anweisungen 

E/A-Anweisungen erlauben den· Datentransport zwischen dem internen 
Speicher und externen oder internen Dateien. Dabei können die Da~ 
ten während der Ein- oder Ausgaoe aufbereitet werden. Außerdem 
können durch E/A-Anweisungen die Eigenschaften von Dateien fest­
gelegt werden, diese Eigenschaften abgefragt werden, Dateien po­
sitioniert werden und Verbindungen zwischen Dateien und externen 
Geräten hergestellt werden. 
Die Ein~ und Ausgabe und somit auch die in den E/A-Anweisungen 
benötigten E/A-Parameter sind zum Teil vom Betriebssystem 
abhängig. Auskunft darüber gibt [1]. 

6.1. 

6.1.1. 

Dateien und ihre Verarbeitung durch ein 
FORTRAN77-Programm 

Sätze, Dateien, Einheiten 

Ein Satz ist eine Folge von Zeichen oder eine Folge von Werten. 
Unformatisierte Sätze enthalten die Herte in der Form, wie sie vom 
Rechner in numerischen, logischen oder anderen Operationen benutzt 
wird. Formatisierte Sätze enthalten die Werte in einer Form, die 
sich durch Aufbereitung mit H{lfe von E/A-Anweisungen in die rech­
nerinterne Form überführen läßt oder die durch Aufbereitung aus 
der rechner internen Form entstanden ist. Zum Beispiel wird man in 
Drucklisten für num~rische Werte keine rechnerinterne Form 
Wählen, sondern eine aufbereitete, besser lesbare Darstellung. 
Eine Datei ist eine Folge von Sätzen. Sie wird durch folgende 
Eigenschaften charakterisiert: 

- Zugriffsart (sequentieller Zugriff oder Direktzugriff auf die 
Sätze) 

- Satzlänge (feste Länge oder variable Länge) 
- Art der Sätze (formatisiert oder unformatisiertl 
- Positipnierung (Festlegung eines aktuellen Satzes) 
- Dateiname 

Die Zugriffsart bestimmt die Reihenfolge, in der die Sätze einer 
Datei verarbeitet werden. Es gibt Dateien, die nur sequentiellen 
Zugriff erlauben (z.B. Dateien auf Magnetbändern) und Dateien, die 
sequentiellen Zugriff und Direktzugriff erlauben (z.B.Dateien auf 
Magnetplatten). Welche Zugriffsart für eine Datei benutzt wirp, 
wird bei der Verbindung einer Datei mit einer Einheit festgelegt. 
Beim sequentiellen Zugriff ist die Reihenfolge der Verarbeitung 
die Reihenfolge, in der die Sätze geschrieben worden sind. Beim 
Direktzugriff erhält jeder Satz der Datei eine eindeutige ganzzah­
lige positive Zahl, die Satznummer, zugeordnet. Beim direkten Le-

C 1016-0200-2 M 3030 85 



FORTRAN77 $prachbeschreibung SCP 1700 1/87 

sen oder Schreiben werden die einzelnen Sätze Uber ihre Satznummer 
identifiziert. Dadurch ist es möglioh, die Sitze in beliebiger 
Reihenfolge zu verarbeiten, z.B. den Satz 4 zu sohreiben, obwohl 
die Sätze 1-3 nooh nioht gesohrieben wurden. Sequentieller Zugriff 
auf eine Datei, die auoh Direktzugriff gestattet, bedeutet, daß 
die Sätze in aufsteigender FOlge der Satznummern verarbeitet wer­
den. 
Die Setzlänge wird bei der Erzeugung der Sätze festgelegt und gibt 
die Anzahl der Zeiohen bzw. die Anzahl der Bytes an, aus denen 
Sätze bestehen. FORTRAN77 unterstUtzt Dateien mit fester 
Setzlänge (alle Sätze der Datei haben eine einheitliche Satzlänge) 
und mit variabler Satzlänge. Direktzugriff is~ nur zu Dateien mit 
fester Satzlänge möglioh. Die Sätze, einer Datei sind entweder alle 
formatisiert oder alle unformatisiert. 
Eine Einheit ist ein Mittel der Sprache FORTRAN77 fUr den Zugriff 
auf eine Datei. Erst wenn eine Datei mit einer Einheit verbunden 
ist, kann diese Datei verarbeitet werden. Die Verbindung einer 
Datei mit einer Einheit wird durch eine OPEN-Anweisung hergestellt 
und durch eine eLOSE-Anweisung wieder aufgehoben oder endet auto­
matisch bei Beendigung der ProgrammausfUhrung. Eine OPEN-Anweisung 
kann auch benutzt werden, um eine neue Datei anzulegen. 
FORTRAN77 unter stUtzt zwei Standarddateien und die zugehörigen 
Einheiten. Diese Standarddateien fUr die formatisierte sequentiel­
le Eingabe bzw. Ausgabe sind bei Beginn eines ausführbaren Pro­
gramms mit ihren Einheiten verbunden und erfordern keine OPEN-An­
weisung. Auf diese Standarddateien wird'zugegriffen. wenn im 
,UNIT-Parameter fUr die Einheitennummer ein Stern angegeben wird. 
Außer den Standarddateien können noch weitere Dateien bei Pro­
grammbeginn mit ihren Einheiten verbunden sein. 

6.1.2. Einheitennummer und ihre Verbindung mit einer Datei 

Damit FORTRAN77-Programme weitgehend unabhängig vom speziellen 
Reohner und Betriebssystem sind, beziehen sich alle B/A-Anweisun­
gen Uber Einheitennummern auf Einheiten. Welche Dateien mit diesen 
Einheiten verarbeitet werden sollen und auf welchen Geräten sich 
diese Dateien betinden bzw. wo sie angelegt werden sollen, wird 
entweder vor Ausführung des Programmes testgelegt (siehe [1]), 
oder die Verbindung zur Datei wird erst bei AusfUhrung einer OPEN­
Anweisung hergestelt. 
Eine Einheit darf zur gleichen Zeit höchstens mit einer Datei ver­
bunden sein und umgekehrt. Bestehende Verbindungen können durch 
eLOSE-Anweisungen aufgehOben werden. Dabei muß die CLOSE-Anwei­
sung nioht in derselben Programmeinheit sein wie eine evtl. VOr­
angegangene OPEN-Anweisung fUr dieselbe Datei. Naoh einer CLOSE-

(Anweisung sind Einheit und Datei wieder frei und können an 'anderer 
Stelle des ausführbaren Programms duroh OPEN-An\1eisungen erneut 
miteinander oder mit einer anderen Einheit b~w. Datei verbunden 
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werden. Dabei verlangt die Wiederherstellung einer Verbindung, die 
schon vor der Ausführung des Programms festgelegt wurde, keine 
OPEN-Anweisung ,wenn sich die Dateieig~nschaften nicht Indern sol­
len. Eine Einheit. die nicht verbunden ist. darf nur in OPEN-, 
CLOSE- und INQUIRE-Anweisungen benutzt werden. Auf eine Datei, die 
nicht verbunden ist, kann nur in einer OPEN- oder INQUIRE-Anwei­
sung mit Hilfe ihres Dateinamens Bezug genommen werden. INQUIRE­
Anweisungen liefern dem Programm Informationen über Dateien, Ein­
heiten und Verbindungen zwisohen ihnen. 
Bei Programmende noch bestehende Verbindungen zwischen Einheiten 
und Dateien werden implizit aufgelöst, als wäre für sie eine 
CLOSE-Anweisung ohne Angabe des STATUS-Parameters ausgeführt wor­
den. 

6.1.3. Interne Dateien 

Interne Dateien sind ein Mittel, um Daten im internen Speicher zu 
transportieren und dabei aufzubereiten. Eine interne Datei ist 
eine Variable. ein Feldelement oder ein Feld vom Datentyp 
CHARACTER oder eine Teilkette. Ist eine interne Datei ein Feld, so 
ist jedes Feldelement ein Satz. Die Reihenfolge der Sltloe ent­
spricht der Reihenfolge der Elemente im Feld. In allen anderen 
Fällen hat die interne Datei nur einen Satz. 
Interne Dateien können nur in READ- oder WRlTE-Anweisungen benutzt 
werden. Die Ein- oder Ausgabe muß sequentiell und format-gesteuert 
sein. LIST-gesteuerte Ein- oder Ausgabe ist nicht möglich. Die in­
terne Datei darf ke,ine im FMT-Parameter angegebene Variable ent­
halten und auch nicht durch eine EQUIVALENCE-Anweisung mit solch 
einer Variablen verbunden sein. Eine interne Datei wird vor jedem 
Datentransport auf den Anfang des ersten Satzes positioniert. Pas 
bedeutet, daß auch ein Zugriff auf mehrere Sätze der Datei durch 
eine einzige RE~D oder WRlTE-Anweisung erfolgen muß. 
Eine Variable, ein Feldelement oder eine Teilkette als Satz einer 
internen Datei wird definiert, wenn dieser Satz geschrieben wird. 
Ist die Anzahl der Z~ichen, die in den satz geschrieben werden, 
kl'einer als die Satzlinge, wird der Rest des Satzes mit Leerzei­
chen aufgefüllt. Pie Variable, ,das Feldelement oder die Teilkette 
muß definiert sein. wenn der entsprechende Satz gelesen werden' 
soll. Pabei können die Sätze einer internen Datei nicht nur duroh 
WRITE-Anweisungen definiert werden, sondern z.B. auch durch 
Ergibtanweisungen. 

6.1.4. Fehlerbehandlung 

Während der AusfUhrung von E/A~lnweisungen können Bedingungen ein­
treten, die eine ordnungsgemäße Beendigung der Anweisung unmöglch 
machen. 
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Das kann beispielsweise in folgenden Fällen eintreten. 

- Bei der Berechnung von Ausdrücken in der Datenliste werden Funk­
tionen verwendet, deren Berechnung die Ausführung von E/A-Anwei­
sungen fordert. 

- Ein Datenlistenelement paßt nicht zu einem Formatlistenelement. 
- Die Datei ist nicht für direkten Zugriff verbunden. Die E/A-An-

weisung fordert aber einen direkten Zugriff. 
- Die Dateiende-Bedingung tritt ein. 

Die Behandlung solcher Zustände kann durch das FORTRAN77-Programm 
selbst erfolgen, wenn in der Liste der Steuerinformationen der 
E/A-Anweisung der IOSTAT-Parammeter angegeben ist. Weiterhin ste­
hen dazu der END- und der ERR-Parameter zur Verfügung. 
Ist der IOSTAT-Parameter angegeben, erhält unabhängig vom Vorhan­
densein des END- oder ERR~Parameters, die im IOSTAT-Parameter an­
geg~bene ganzzahlige Variable oder das angegebene ganzzahlige 
Feldelement einen den eingetretenen Zustand dokumentierenden Wert. 
Eine Liste dieser Werte ist in [lJ enthalten. 
Tritt ein Fehlerzustand auf, so wird die Arbeit der E/A-Anweisung 
abgebrochen" und die Pos i tion der Datei wird unbestinunt. Ist de'r 
ERR-Parameter angegeben, so wird die Ausführung des Progranunes mit 
der Anweisung fortgesetzt, deren Marke im ERR-Parameter angegeben 
ist. Ist weder der ERR- noch der IOSTAT-Parameter angegeben, wird 
die Ausführung des Progranuns beendet, sonst wird die Arbeit mit 
der nächsten ausführbaren Anweisung fortgesetzt. Analog gilt. 
Wird während einer READ-Anweisung Dateiende festgestellt, ohne daß 
gleichzeitig ein Fehlerzustand aufgetreten ist, so wird die READ­
Anweisung abgebrochen. Ist der END-Parameter angegeben, so wird 
das Programm mit der dort angezeigten Anweisung fortgesetzt. Ist 
weder der END- noch der IOSTAT-Parameter angegeben, wird die 
Ausführung des Progranunes beendet. 

6.2. Überblick über die E/A-Parameter 

Die in E/A-Anweisungen auftretenden E/A-Parameter dienen folgenden 
Zwecken. 

- Steuerung der Auführung der E/A-Anweisung 
- Erhalt von Informationen über die erfolgreiche oder nicht er-

folgreiche Ausführung der E/A-Anweisung 
- Erhalt von Informationen über eine Datei und über eine eventuell 

vorhandene Verbindung der Datei zu einer Einheit 

Ein E/A-Parameter ist ein Element der Liste der Steuerinformatio­
nen und besteht aus einem Schlüsselwort, ,dem Gleichheitszeichen 
und entweder einem Ausdruck, dessen Wert für die Ausführung der 
E/A-Anweisung von Bedeutung ist oder einem Objekt der Programmein-
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hait, die die E/A-Anweisung enthält. Dieses Objekt erhält durch 
die Ausführung der E/A-Anweisung einen Wert. Die E/A-Parameter 
stehen in beliebiger Reihenfolge, werden durch Konullas get.rennt und 
die gesamte Liste der Steuerinformatipnen wird von einem Klammern­
paar eingeschlossen. Jeder E/A-Parameter darf höchstens einmal an­
gegeben werden. 
Enthält die Liste der Steuerinformationen einen UNIT-Parameter 
oder einen UNIT- und einen FMT-Parameter, können die 
Schlüsselworte UNIT und FMT mit dem Gleichheitszeichen weggelassen 
werden, wenn der UNIT-Parameter das erste und der FMT-Parameter 
das zweite Element der Liste der Steuerinformationen ist. 
Die PinNT-Anweisung enthält nur den FI1T-Parameter. Die READ-Anwei­
sung kann sowohl mit einer Liste der Steuerinformationen als auch 
nur mit einem FMT-Parameter geschrieben werden. 
In der BACKSPACE-, REIHND- und ENDFILE-Anweisung kann der UNIT­
Parameter ohne die Zeichenfolge UNIT= und ohne das die Liste der 
Steuerinformationen umschließende Klammernpaar angegeben werden, 
wenn er das einzigste Element der Liste der Steuer informationen 
ist. 
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Tabelle 6-1 E/A-Parameter 

+~'-_..:_----+------+ .. _----+-----+-----+----+-----+-------+---------+ 
! I 
ISehlUssel- E/A-Anweieung 
Iwort I------------------------------------------------------! 
I des I R/i:AD! I I ! IlACKSPACE I 
IE/A-Para-!-------------! I I I ! I 
Im6ters I mit lohne IWRITEIPRINTIOPEN!CLOSEIINQUIRE!REWIND 
I ! I I I I I I 

leiHst!eiliet! I I I IENDFILE 
I I ! I 

+---------+------+------+-----+-----+----+-----+--------+---------+ IUNIT I A! I A I I A I A 1GB 
+---------+------+------+-----+-----+----+-----+-------+---------+ IFWr I C D I C I D I I I 
+---------+------+------+-----+-----+----+-----+-------+---------+ IREC I E I I E I I I I I 
+---------+------+-~----+-----+-----+----+-----+---~---+---------+ IEND F I I I ! ! ! ! 

+---------+------+------+-----+-----+----+-----+-------+---------+ 
! ERR F! f' I ! F I F ! F F 
! IOSTl\T ! . I 
+---------+------+------+-----+-----+----+-----+-------+---------+ !FILE I I ! ! F ! I G! I 
+---------+_._----+-;-----+-----+-----+----+-----+-------+---------+ 
I STATUS I ! . I ! ! F I F I ! I 

+---------+------+------+-----+-----+----+-----+-------~---------+ I ACCESS! I ! F ! I f'! I 
!FORM I I I I 
I BLANK ! , I 

+---------+------+------+-----+-----+----+-----+-------+---------+ 
! RECL I I I ElF I 

+---------+------+------+-----+-----+----+-----+-------+---------+ lEXIST ! 
IOPENED I 
I NUMBER 
INAMED 
I NAME 
ISEOUENTIAL 
!DIRECT 
I FORMATTED 
IUNFORMATTED 
INEXTREC 
I 

F 

+---------+------+------+-----+-----+----'+-----+----~--+---------+ 
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Erläuterung zur Tabelle 6-1. 

eil ist - Liste der Steuerinformationen 
A - Parameter muß angegeben werden. 

Wird die Zeichenfolge UNIT= weggelassen, muß der Parame­
ter am Anfang der Liste der Steuerinformationen stehen 

B - Parameter muD angegeben werden. 
~lird die Zeichenfolge UNIT= weggelassen, muß der Parame­
ter am Anfang der Liste der Steuerinformationen stehen. 
Wird die Zeichenfolge UNIT~ weggelassen und handelt es 
sich um den einzigsten Parameter der Liste der Steuer in­
formationen, können die diese Liste umschließenden Klam­
mern weggelassen werden. 

C - Parameter ist wahlweise angebbar. 
Wird die Zeichenfolge FMT= weggelassen, muß der. Parameter 
der zweite in der Liste der Steuerinformationen angegebe­
ne Parameter sein und der UNIT-Parameter muß ohne die 
ZeiChenfolge UNIT= angegeben worden sein. 

i} - Parameter muß ohne Zeichenfolge FNT= angegeben werden und 
wird nicht in Klammern eingesohlossen. 

E - Parameter muß angegeben werden, wenn zu den Sätzen der 
Datei direkt zugegriffen werden soll. 

f - Parameter ist wahlweise angebbar. 
G - Parameter mtissen alternativ zueinander .angegeben werden 

(entweder UNIT- oder FluE-Parameter) 

6.3. Anweisungen zur Eingabe und Ausgabe von Daten 

Durch eine READ-Anweisung werden Werte aus einer Datei gelesen und 
den in der Eingabedatenliste aufgeführten l':lementen zugewiesen. 
WRITE- oder. PRINT-Anweisungen bewirken, daß Werte entsprechend qer 
Ausgabedatenliste und des FMT-Parameters in eine Datei gebracht 
werden. Eine WRITE- oder PRINT-Anweisung für eine Datei, die noch 
nicht existiert, bewirkt, daß diese Datei angelegt wird. Eine 
PRINT-Anweisung bezieht sich immer auf die Standardausgabeeinheit. 
Dieselbe Einheit kann in einer WRITE-Anweisung überUNIT • * er­
reicht werden. Die AJ.lsgabe mittels der PRINT-Anweisung ist stets 
sequentiell und liefert formatisierte Sätze. 
Eine spezielle F.orm der Ausgabe ist der Druck von Daten. Der.Druck 
ist die sequentielle Ausgabe formatisiarter Sätze auf speziellen 
Geräten, welche das erste Zeiohen eines Satzes nicht ausgeben, 
sondern ZUr Steuerung des Zeilenvorschubs vor dem Druck der rest­
lichen Zeichen des Sat~es benutzen. Tabelle 6-2 gibt Auskunft Uber 
die möglichen Steuer~eiohen für einen Drucker. 
Im allgemeinen wird zum Druoken die PRlNT-Anweisung benutzt. Je­
dooh ist auch Drucken mit Hilfe von WRITE-Anweisungen möglich, 
ebenso wie eine PRINT-Anweisung nicht unbedingt ein Drucken be­
wirkt. Entscheidend fUr das Drucken ist einzig und allein, ob die 
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Einheit, auf d~e sich die PRINT- oder WRITE-Anweisung bezieht, mit 
einem Drucker verbunden ist. 

Tabelle 6-2 Druckersteuerzeichen 

+---------------+-----------------------------------+ 
! 

! steuerzeichen ! Aktion vor dem Drucken des Satzes ! 
I ! 
+---------------+---------------------------------~-+ 
!! I 

Leerzeichen Vorschub um eine Zeile ! 
o Vorschub um zwei Zeilen 
J Vorschub zur ersten Zeile 

auf der nächsten Seite 
! + kein Vorschub 

! ! 
+---------------+------------------------~----------+ 

Eine E/A-Anweisung kann nur einen unformatisierten Satz, aber ei­
nen oder mehrere formatisierte Sätze übertragen. Formatisierte 
Sätze werden bei der Ausgabe in interne Dateien oder Direkt­
zugriffsdateien bis zum Satzende mit Leerzeichen aufgefüllt, wenn 
die Ausgabedatenliste einen Satz nicht zu Ende füllen kann. In al­
len anderen Fällen ist entweder der Rest des Satzes undefiniert, 
oder es wird ein verkürzter Satz geschrieben. 
Die E/A-Anweisungen zur Ein- und Ausgabe von Daten haben folgende 
Formen, 

READ (cilist) [idlist] 
READ f [,idlist] 
WRITE (cilist) [odlist] 
PRINT f [,odlist] 

Die einzelnen Teile dieser Anweisung sind: 

- Liste der Steuerinformationen 'cilist' (siehe Abschnitt 6.3.1.) 
- FMT-Parameter 'f', der auch in der Liste der Steuerinformationen 

enthalten sein kann, zur Bestimmung der Art der Datenaufberei­
tung 

- Eingabedatenliste 'idlist' mit den einzulesenden oder Ausga­
bedatenliste 'odlist' mit den auszugebenden Daten (siehe Ab­
schnitt 6.3.2.) 
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Weiterhin gelten folgende Bedingungen, 

- Enthält die READ-Anweisung keine Liste ,der Steuerinformationen, 
erfolgt die Eingabe von der gleichen Datei, als wenn UNIT=* in 
der Liste der Steuerinformationen angegeben wäre. 

- Existiert keine Eingabedatenliste 'idlist', werden keine Daten 
eingelesen. Es wer~en lediglich die Ausdrücke der Liste der 
Steuerinformationen ausgewertet und Dateipositionierungsopera­
tionen ausgeführt. 

- Existiert keine Ausgabedatenliste 'odlist', werden die AUSdrücke 
der Liste der Steuerinformationen ausgewertet, Dateipositionie­
rungsoperationen ausgeführt, sowie Zeichenkettenkonstanten aus­
gegeben, wenn diese im FMT-Parameter angegeben wOMden sind. 

6.3.1. Steuerinformationen der READ-, WRITE- und PRINT-Anweisung 

UNIT = u 'u' gibt an, an welche Einheit oder an welche interne 
Datei sich die E/A-Anweisung richtet, 'u' ist 

- ein gan~~ahliger Ausdruck mit einem Wert größer oder 
gleich Null. Der Wert des Ausdrucks liefert die Ein­
heitennummer. 

- ein Stern '*'. Dann ist eine Standardeinheit für for­
matisierten sequentiellen Zugriff gewünscht. Die bei 
Angabe von '*' verwendeten Einheiten können [1] ent­
nommen werden. 

- der Name einer Variablen, eines Feldes oder eine~ 
Feldelementes vom Datentyp CHARACTER oder der Name 
einer Teilkette. Diese Elemente werden von der E/A­
Anweisung als interne Datei benut~t. 

FHT = f 'f' gibt an, ob die format- oder list-gesteuerte Da­
tenaufbereitung verwendet werden soll. Fehlt der FMT­
Parameter, erfolgt keine Datenaufbereitung, d.h. es 
wird durch die E/A-Anweisung ein unformatisierter Satz 
er~eugt oder gelesen. 
Für die format-gesteuerte Datenaufbereitung können fol­
gende Angaben gemacht werden (siehe Abschnitt 7.), 
- Marke einer FORMAT-Anweisung, die in der gleichen 

Programmeinheit wie die E/A-Anweisung enthalten ist 
- Name einer gan~~ahligen Variablen, der mittels einer 

ASSIGN-Anweisung die M~rke einer FORMAT-Anweisung 
~ugewiesen wurde 

- Name eines Feldes vom Typ CHARACTER, wobei die Ver­
kettung aller Feldelemente der Wert des FMT-Parame­
ters ist 

- Ausdruck vom Typ CHARACTER, wobei in einer Verkettunq 
kein Operand enthalten sein darf, dessen Längenangabe 
'(*) '" ist, sofern er nicht der Name einer sym­
bolischen Konstanten ist 
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Die list-gesteudrte Datenaufbereitung, die nicht für 
die Verarbeitung von internen Dateien oder für die Ver­
arbeitung von Dateien durch direkten Zugriff verwendet 
wer'den kann, wird durch Angabe eines Sterns ,." c;efor-, 
dert.' 

REC rn 'rn' gibt die Satznummer des mittels direktem Zugriff 
zu verarbeitenden Satzes an. 
'rn' muß ein ganzzahliger Ausdruck mit positivem Wert 
sein. 

END 'me 'me' muß die Marke einer ausführbaren Anweisung sein. 
Mit dieser Anweisung wird die Ausführung des Programmes 
fortgesetzt, wenn bei Ausführung der READ-Anweisung die 
Dateiende-Bedingung auftr.itt. Die Dateiende-Bedingung 
tritt auf, wenn versucht ,wird, einen Satz zu lesen, der 
hinter dem letzten Satz ~iner internen Datei liegt, 
oder wenn beim Verarbeiten des letzten Satzes einer für 
sequentiellen Zugriff verbundenen Datei das Dateiende 
erreicht wird. 

ERR.= mr 'mr' muß die ~larke einer ausführbaren Anweisung sein. 
Mit dieser Anweisung wird die Ausführung des Programmes 

. fortgesetzt, wenn bei der Eingabe oder bei der Ausgabe 
ein Fehler auftritt. 
Nach Auftreten eines Fehlers ist die aktuelle Dateipo­
sition unbestimmt. Ebenfalls sind unbestimmte Werte in 
den Eingabedatenlistenelementen enthalten. Ist in der 
E/A-An~leisung weder der ERR-Parameter nooh der lOSTAT­
Parameter vorhanden und es tritt ein Fehler auf, wird 
die Ausführung des Programmes abgebrochen. 

10STAT=ios 'iofj' mull der Name einer ganzzahligen ,Variablen oaer 
der Name eines ganzzahligen Feldelementes sein. Bei 
det' Ausführung der E/A-Anweisung erhä.l t' 'ios' einen 
Wert, der die Ausführung der E/A-Anweisung dokumen­
tiert. 
Dieser Wert ist: 
- 0, wenn kein Fehler erkannt wurde und die Dateiende­

Bedingung nicht aufgetreten ist, 
- negativ, wenn die Dateiende-Bedingung aufgetreten ist 

und kein Fehler erkannt wurde, 
- positiv wenn ein Fehler erkannt wurde. 
Die Liste der möglichen Werte ist in (1) enthalten. 
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6.3.2. Datenlisten der READ-, WRITE- und PRINT-Anweisungen 

Eine Eingabedatenliste kann 

- Namen von Variablen, 
- Feldelemente, 
- Teilketten, 
- Namen von Feldern und 
- implizite DO-Listen 
enthalten. 

Eine Ausgabedatenliste kann 

- Ausdrücke, 
- Namen von Variablen~ 
- Feldelemente, 
- Teilketten, 
- Namen von Feldern und 
- implizite DO-Listen 
enthalten. 

Die Angabe des Namens eines Feldes ist äquivalent zu der Angabe 
aller Feldelemente in der Reihenfolge, die durch die Anordnung der 
Feldelemente im Speicher gegeben ist. Der Name eines Feldes darf 
kein Feld bezeichne~, das ein formaler Parameter von angenommener 
Größe ist. 
In einem Ausdruck darf keine Verkettung vorhanden se-in, bei der 
ein Operand die Längenangabe '(*)' hat und nicht der Name einer 
symbolischen Konstanten ist. 
In einer READ-Anweisung darf ein Element der Eingabedatenliste 
nicht Teil der Angabe im FMT-Parameter sein und darf auch durch 
eine EQUIVALENCE-Anweisung nicht mit dieser Angabe verbunden sein. 
Das gleiche gilt für ein Element einer Eingabe- oder Ausga­
bedatenliste und fUr eine im UNIT-Parameter angegebene interne 
Datei. 
Eine implizite DO-Liste hat das Format: 

Es gilb 

dlist 

do var 
ant wert 
end:wert 

ist eine Eingabedatenliste, wenn die implizite DO­
Liste in einer READ-Anweisung enthalten ist, sonst 
eine Ausgabedatenliste. 

sw entsprechen den Elementen einer DO-Anweisung. 
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Die Datenliste einer impliziten DO-Liste darf wiederum implizite 
DO-Listen enthalten. 
Der Schleifenzähler und die Werte für die DO-Variable do va. wer­
den nach den gleichen Regeln berechnet, die für die DO-Anweisung 
gelten. 
Die DO-Variable oder eine durch eine EQUIVALENCE-Anweisung mit der 
DQ-Variablen verbundene Variable, darf nicht in der Datenliste der 
impliziten DO-Liste enthalten sein. Enthält eine E/A-Anweisung 
eine implizite DO-Liste, wird die in ihr enthaltene Datenliste so 
oft abgearbeitet, wie durch den Schleifenziihler gefordert wi'rd. 
Dabei wird bei jedem Auftreten der DO-Variablen ihr aktueller 
I~ert verwendet. 

6.3.3. Beispiele für READ-, WRITE- und PRINT-Anweisungen 

1. 
JOO FORI1AT(I5,F8.2) 

2. 

3. 

4. 

5. 

READ 100, IVAR,REAL 
READ(5,100) 1VAR,REAL 

READ(3,'I5,A9',END=20,IOSTAT=IOS) IVAR,ZK 

READ 200,IV,(IFELD(I),I=1,IV) 

PRINT 
100, A, « ( (FELD( 1", J, K, L), 1=1 ,20) ,J=l ,5,1 ), K=1, 1 ,-1 ), L=l ,9) 

WRlTE (ERR=90,IOSTAT=IOS,UNIT=1UNIT) 'ABCDE'//ZK 
WRITE(FHT=l 00, UNIT=1) VAR,B,C, D, (LIST(K) ,K=19, 5, -3),F ,G,H 

6.4. OPEN-Anweisung 

Mittels der OPEN-Anweisung kann eine Verbindung zwischen einer 
Einheit und einer Datei hergestellt und eine bestehende Verbindung 
modifiziert werden (siehe auch 6.4.2). 
Die OPEN-Anweisung hat die Form. 

OPEN (olist) 

Die Liste der Steue'rinformationen 'olist' muß einen UNIT-Parameter 
und kann je ~inen ERR-, IOSTAT-, FILE-, STATUS-, ACCESS-, FORM-, 
RECL- und BLANK-Parameter enthalten (siehe Abschnitt 6.4.1.). 
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6.4.1. E/A-Parameter der OPEN-Anweisung 

UNIT = u 

ERR mr 

IOSTAT=ios 

FILE fn 

'u' ist ein ganzzahliger Ausdruck, dessen Wert (0 oder 
positiv) eine zulässige Einheitennummer sein muß. 
Nach erfolgreicher Beendigung der Ausführung der OPEN­
Anweisung ist in allen Programmeinheiten des 
ausführbaren Programmes die Einheit mit einer Datei 
verbunden, solange keine CLOSE-Anweisung für diese Ein~ 
heit ausgeführt wird. 
Ist die Einheit bereits mit einer Datei verbunden, wird 
die Verbindung gemäß Abschnitt 6.4.2. modifiziert. 
'mr' muß die Marke eine ausführbaren Anweisung sein. 
Nit dieser Anweisung wird'die Ausführung des Programms 
fortgesetzt, wenn bei der Ausführung der OPEN-Anweisung 
ein Fehler auftritt. 
Ist weder der ERR-Parameter noch der IOSTAT-Parameter 
angegeben und es tritt ein Fehler auf, wird die 
Ausführung des Programmes abgebrochen. 
'ios' muß der Name einer ganzzahligen Variablen oder 
der Name eines ganzzahligen Feldelementes sein. Bei der 
Ausführung der OPEN-Anweisung erhält 'ios' einen Wert, 
der die Ausführung dokumentiert: 
Dieser Wert ist: 
- 0, wenn kein Fehler erkannt wurde, • 
- positiv, wenn ein Fehler erkannt wurde. 
Die Liste der möglichen Werte ist in [1] enthalten. 
'fn' muß ein Ausdruck vom Typ CHARACTER sein, dessen 
Wert (ohne abschließende Leerzeichen) ein gültiger Da­
teiname ist und die mit ei,ner Einheit zu verbindende 
Datei benennt. 
Fehlt der FILE-Parameter und es besteht noch keine Ver­
bindung der Einheit zu einer Datei, wird eine temporäre 
Datei gemäß [1] verwendet, die nur für die Zeit dieser 
Verbindung existiert. Fehlt der FILE-Par~meter und es 
besteht bereits eine Verbindung zu einer Datei, wird 
die OPEN-Am.pisung gemäß Abschnitt 6.4.2. ausgeführt. 
Die gültigen Dateinamen sind in [1] beschrieben. 
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STATUS=st 'st' .uß ein Ausdruck vom Typ CHARACTER sein, der ohne 
abschließende Leerzeichen die Werte 

OLD, NEW, SCRATCH, UNKNO\iN 
haben darf, und A~ssagen über den Status der zu ~erbin­
denden Datei macht. 
OLD - Der FILE-Parameter muß angegeben werden und 

die in ihm angegebene Datei muß bere~ts exi­
stieren. 

NEW - Der FILE-Parameter muß angegeben werden und 
die i~ ihm angegebene Datei darf noch nicht 
existieren. 

SCRATCH - Der FILE-Parameter darf nicht a.ngeqeben wer-. 
den und die zu verbindende Einheit darf 
nicht mit eine v Datei verbunden sein. Die 
Einheit wird dann mit einer temporären Datei 
gemäß (1} verbunden, wobei diese Datei nur 
für die Zeit ihrer Verbindung mit einer Ein­
heit existiert. 

UNKNOWN - Ist der Dateiname der Datei, zu der eine Ver­
qindung hergestellt werden soll (entweder 
durch eine bereits bestehende Verbindung oder 
durch die Angabe ~ FILE-Parameter) bereits 
bekannt und diese Datei existiert noch nicht, 
wird der Status NEW angeno_en. Existiert. 
diese Datei bereits, gilt der Status OLD. 
Ist kein Dateiname bekannt, wird der Status 
SCRATeH angenommen. 

Fehlt'der STATUS-Parameter oder hat er einen ungültigen 
Wert, wird UNKNOWN.angenommen. 

ACCESSKac 'ac' muß ein Ausdruck vom Typ CHARACTER sein, der ohne 
abschließende Leerzeichen die Werte SEQUENTIAL und 
DIRECThaben darf, und die Methode des Zugriffes zu 
den Sätzen. der zu verbindenden Datei festlegt. 
Fehlt der ACCESS-Parameter, ''1ird angenommen, daß se-
quentiell zugegriffen werden soll. ' 

FOR~ - fm 'fm' muß ein Ausdruck vom Typ CHARACTER sein. der ohne 
abschließende Leerzeichen äie Werte FORHATTED oder 
UNFORt4ATTED haben darf, und die Art.der Sätze festlegt, 
die die zu verbindende Datei hat oder erhalten soll. 
Damit wird auch festgelegt, ob entweder fo.mat- oder 
list-gesteuerte Datenaufbereitung oder keine Datenauf­
bereitung bei der Ein- und Ausgabe erlaubt ist. 
Fehlt der FORM-Parameter wird UNFORNATTED angenommmen, 
wenn die Datei für direkten Zugriff verbunden wird, und 
es wird FORNA'l'TED angenommen, wenn die Datei fU. se­
quentiellen Zugriff verbunden wird. 
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RECL = rl 'rl' muß ein ganzzahliger Ausdruck sein, dessen Wert 
die Länge der &4tze der' Datei in Bytes festlegt. 
Der RECL-Parame{;er muß angegeben '~erden und 'rl' muß 
positiv sein', wenn die Datei für direkten Zugriff ver­
bunden wird. 
Ffir sequentiellen Zugriff darf der RECL-Parameter nicht 
benutzt werden. 

BLANK = bl 'bl' muß ein ~usdruck vom Typ CHARACTER sein, der ohne 
abschließende Leerzeichen die Werte NULL und ZERO haben 
darf und die Interpretation von Leerzeichen in nume­
rischen Eingabefeldern beim Les.en von formatisierten 
Sätzen festlegt, wenn diese. Leerzeichen keine führenden 
Leerzeichen sind. Der Wert von 'bI' wird bei allen 
Zugriffen auf diese Datei benutzt, sofern er nicht in 
einer READ-Anweisung durch die Formatelemente BN oder 
BZ überschrieben wird (siehe Abschnitt 7.). 

6.4.2. 

NULL - Leerzeichen werden ignoriert. 
Enthält ein numerisches Eingabefeld nur Leerzei­
chen, wird der Wert 0 eingelesen. 

ZERO - Leerzeichen in einem numerischen Eingabefeld 
werden, als Zeichen 0 interpretiert. 

Fehlt der BLANK-Parameter wird BLANK = NULL angenommen. 

OPEN-Anw@isunq mit schon verbundener Einheitennummer 

Das Resultat einer OPEN-Anweisung fUr eine Einheit, die schon mit 
,einer Datei verbunden ist, ist abhängig von der Angabe des FILE­

Parameters und von der Existenz der Datei. 
Wurde in der OPEN-Anweisung kein FILE-Parameter angegeben und die 

,Einheit ist bereits mit einer Datei verbunden, bleibt diese Ver­
bindung bestehen. 
Soll die Einheit mit der gleichen Datei verbunden werden, mit der 
sie schon verbunden ist, und diese Datei existiert bereits, wird 
nur ein eventuell anderer Wert des BLANK-Parameters für diese Ver­
bindung wirksam. 
Existiert die Datei jedoch noch nicht und die Verbindung wurde vor 
Beginn der Ausführung des Programmes hergestellt. erhält die Datei 
alle durch die OPEN-Anweisung geforderten Eigenschaften. 
Ist jedoch im FILE-Parameter der Name einer anderen Datei angege­
ben, als der Datei, mit der die Einheit entweder schon bei Beginn 
der Ausführung des Programmes oder nach Ausführung einer OPEN­
Anweisung ve'rbunden ist. so wird die bestehende Verbindung gelöst 
und dann die neue Verbindung hergestellt. Die Lösung der Verbin­
dung erfolgt wie durch eine CLOSE-Anweisung ohne Angabe eines 
STATUS-Parameters. 
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6.5. eLOSE-Anweisung 

Mittels der CLOSE-Anweisung wird eine bestehende Verbindung 3w1-
'schen einer Einheit uud einer Datei aufgehoben. 
Die eLOSE-Anweisung hat die Forml 

CLOSE (oUst) 

wobei die Liste der S,teuerinformationen 'clist:' die im folgenden 
besohriebenen E/A-Parameter enthält. Dabei muß ein UNIT-parameter. 
und kann jeweils ein IOSTAT-, ERR- oder STATUS-Parameter angegeben 
werden. 

UNIT '" u 'u' muß ein ganzzahliger Ausdruck sein, dessen Wert (0 
oder positiv) die Einheitennummer der zu lösenden Ver­
bindung ist. 
EKistiert keine derartige Verbindung, hat die 
Ausführung der CLOSE-Anweisung keine Auswirkung auf 
irgendeine Datei. 

ERR • mr, lOSTAT = ios 
Für den ERR- und für den IOSTAT-Parameter gilt da,s für 
diese Parameter bei der OPEN-Anweisung (Abschnitt 
6.4.1.) beschriebene. 

STATUS" st 'st' muß ein Ausdruck von Typ CHARACTER sain,' der ohne 
abschließende Leerzeichen die \~erte KEEP und DELETE 
annehmen darf und Aussagen über die Existenz der Datei 
nach der Auflösung ihrer Verbindung mit einer Ein­
heit macht. 

100 

KEEP - Eine vor Ausführung der eLOSE-Anweisung exi­
stierende Datei existiert auch weiterhin. Für 
eine temporäre Datei (roH dem Status SCRATeS) 
darf KEEP jedOCh nicht angegeben weL·den. 

DELETE - Nach Ausführung der CLOSE-Anweisung existiert 
die mit der Einheit verbundene Datei nicht 
mehr. 

Wird der STATUS-Parameter weggelassen, so wird DELETE 
angenommen, wenn die Verbindung zu einer Datei mit dem 
status SCRATCH gelöst wird, anderenfalls wird KEEP an­
genonunen. 
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6.6. BACKSPACE-, ENDFILE- und REIHND-AnweisullSl 

Nach AusfUhrung der Dateipositionierungsanweisungan BACKS PACE und 
REWIND können schon verarbeitete Sätze von Dateien mit sequentiel­
lem Zugriff nochmals verarbeitet werden. Mittels der ENDFILE-An­
weisung kann das Ende einer Datei fUr seguentiellen Zugriff mar­
kiert werden, so daß bei nachfolgenden E~ngabevorgängen das Ende 
der Datei erkannt werden kann. Dl,a Positionierungsanweisungen 
sind nur fUr Dateien möglich, auf die sequentiell zugegriffen 
wird. Explizite Positionierung interner Dateien ist nicht möglich. 
Die Form dieser Anweisungen ist. 

BACKSPACE u 
BACKSPACE (fplist) 
REWIND u 
REWIND (fplist) 
ENDFILE u 
ENDFILE (fplist) 

wobei die Liste der Steuerinfot'mationen • fplist' einen UNIT-Para­
meter enthalten muß und jeweils einen IOSTAT- und ERR-Parameter 
enthalten kann. Die Liste der SteuerinforllU'ltionen reduziert sich 
zu dem im UNIT-Parameter anzugebenden Ausdruck, wenn nur der UNIT­
Parameter angegeben werden soll. 
Die Steuerinformationen sind fo.lgende I 

UNIT ~ u 'u' muß ein ganzzahliger Ausdruck sein, dessen Wert (0 
oder positiv) die Nummer einer Einheit ist, die mit einer 
Datei fUr sequentiellen Zugriff verbunden ist. 

ERR ~ mr, lOSTAT = ios 
Für den ERR- und fUr den IOSTAT-Parameter gilt das für 
diese Parameter bei der OPEN-Anweisung (siehe Abschnitt 
6.4.1.) beschriebene. 

BACKSPACE-Anweisung 

Nach AusfUhrung einer BACKSPACE-Anweisung kann der zuletzt verar­
beitete Satz einer Datei nochmals verarbeitet werden, d.h. er kann 
Uberschrieben und er kann nochmals gelesen werden. 
Wurde noch kein Satz der Datei verarbeitet, hat die AusfUhrung 
einer BACKSPACE-Anweisung keine Auswirkungen darauf, welcher Satz 
als nächster zu verarbeiten ist. 
Nach Ausführung einer ENDFILE-Anweisung müssen für diese Datei 
zwei BACKSPACE-A~weisungen ausgefUhrt werden, damit der letzte 
Satz der Datei erneut verarbeitet werden kann. 
Wurde .der zulet~t geschriebene Satz durch list-gesteuerte Da­
tenaufbereitung erzeugt, darf keine BACKSPACE-Anweisung ausgeführt 
werden. 
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REWIND-Anweisung 

Nach Ausführung einer REWIND-Anweisung kann der erste Satz der 
Datei überschrieben oder orneut gele'sen werden oder. wenn er noch 
nicht existiert, erzeugt werden. ' 

ENDFILE-Anweisuns 

Die ENDFILE-Anweisung schreibt einen Endekennsatz als nächsten 
Satz auf die Datei. Nach der Ausfüh~ung einer ENDFILE-Anweisung 
muß eine BACKS PACE- oder REWIND-Anweisung ausgeführt werden, bevor 
wieder Sätze der Datei gelesen ode~ überschrieben werden können 
oder die Dat,ei erweitert werden kann. Erlaubt diese Datei auch di­
rekten Zugriff, so. können bei'Direktzugriff nur die Sätze gelesen 
werden, die vor dem Endekennsatz geschrieben wurden. Eine ENDFILE­
Anweisung für eine Datei, die mit einer Einheit verbUnden ist, 
aber noch nicht existiert, legt diese Datei an. 

6.7. INQUIRE-Anweisung 

Mittels einer INQUIRE-Anwelsung werden Informationen über be­
stehende Verbindungen zwischen einer Einheit und einer Datei, aber 
auch Informationen über eine nicht mit einer Einheit verbundene 
Datei dem Programm zur Verfügung gestellt. 
Die INQUIRE-Anweisung hat die Form. 

INQUIRE (iqlist) 

wobei die List~ der Steuerinforrnationen entweder einen UNIT-Para­
meter oder einen FILE-Parameber enthalten muß und jeweils einen 
IOSTAT-, ERR-, EXIST-, OPENED-, NUMBER-, NAMED-, NAME-, ACCESS-, 
SEQUENTIAL-. DIRECT-, FORM-, FORMATTED-, UNFORMATTED-, RECL-, 
NEXTREC- und BLANK-Parameter enthalten kann. 
Wird der'UNIT-Parameter angegeben, informieren die Werte der an­
gegebenen E/A-P.arameter (außer FILE-, IOSTAT- und ERR-Parameter) 
über die im UNIT-Parameter angegebene Einheit und sofern diese 
mit einer Datei verbunden ist, über diese Verbindung und über die 
Datei. 
Wird der FILE-Parameter angegeben, geben die Werte der angeg~benen 
E/A-Parameter (außer UNIT-, IOSTAT- und ERR-Parameter) Auskunft 
über die im FILE-Parameter angegebene Datei und über deren Verbin­
dung zu einer Einheit, falls diese Verbindung existiert. 
In den folgenden Erläuterungen der E/A-Parameter wird eine 
INQUIRE-Anweisung mit UNIT-Parameter als INQUIRE/U-Anweisung und 
eine INQUIRE-Anweisung mit FILE-Parameter als INQUIRE/F-Anweisung 
bezeichnet. ' 
Die Zuweisung der Werte erfolgt gemäß den Regeln der Ergibtanwei-
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sung. 

Folgende Parameter sind angebbar. 

UNIT = u 'u' muß ein ganzzahliger Ausdruok sein, dessen Wert (0 
oder positiv) die Nummer der Einheit ist, über die In­
formationen gegeben werden sollen. 

FILE' - in 'fn' muß ein Ausdruck vom Typ CHARACTER sein, dessen 
Wert (ohne abschließende Leerzeichen) der Name der 
Datei ist, über die Informationen gegeben werden sol­
len. 

ERR = mr, lOSTAT = ios 

EXIST = ex 
OPENED = op 
NAHED - nmd 

Für den ERR- und für den IOSTAT-Parameter gilt das für 
diese Parameter bei der OPEN-Anweisung (Abschnitt 
6.4.1.) beschriebene. 

'ex', 'op' und 'nmd' müssen logische Variable oder lo­
gische Feldelemente sein. Sie erhalten bei Ausführung 
einer INQUIRE-Anweisung Werte gemäß folgender Über­
sicht. 
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+--~-------+------+-----------------------+----------------------+ I I I I 
IParameter IWert I Bedeutung bei Verwendung in I 
I I I I 
I I 1----------------------------------------------1 
I 1 I I 
I IINQUIRE/U-Anweisung IINQUIRE/F-Anweisun9 I 
I I I I 

+----------+------+-----------------------+----------------------+ 
I I I I I 
lEXIST ITRUE !Einheit existiert !Datei existiert I 
! IFALSE IEinheit existiert nichtlDatei existiert nicht I 
I I I I ! 

+----------+------+-----------------------+----------------------+ 
I I I ! I 
IOPENED ITRUE IVerbindung zu Datei IVerbindung zu Einheit I 
I I existiert lexistiert. 
I IFALSE Ikeine Verbindung Ikeine Verbindung 
I I! I 

+----------+------+-----------------------+----------------------+ I I! I 1 
!NAMED ITRUE Iverbundene Datei hat IDateiname ist gültig 1 
I I leinen Namen I I 

!FALSE Iverbundene Datei hat !Dateiname ist nicht I 
I !keinen Namen Igültig I 

I(STATUS = SCRATCH) I I 
! 

+----------+------+-----------------------~----------------------+ 

NUMBER, =- num 
RECL = re 
NEXTREC ., m: 

104 

'num', 're' und 'nr' müssen ganzzahlige Variable oder 
ganzzahlige Feldelemente sein. 
Sie erhalten bei Ausführung einer INQUIRE-Anweisung 
Werte gemäß folgender Übersicht. Sind die angegebenen 
Bedingungen nicht erfüllt, sind diese Werte un-
bestimmt. . 
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+----------+-----------+-----------------------------------------+ 
! ! I 
!Parameter !Wert !Bedingungen 
! ! I 
+----------+-----------+---_.-----------------------------_._------+ 
I I I I 
lNUMBER lEinheit.en- !Die im FILE-Parameter benannte Datei ist 1 
I !nummer !mit dieser Einheit verbunden_ I 
I I ! I 
+----------+-----------+~----------------------------------------+ 

IRECL 
I 
! 
I 
I 

! I I 
!Satzlänge IVerbindung zwischen Einheit und I 
!(siehe !Datei existiert für direkten I 
!Abschnitt !Zugriff (siehe RECL-Parameter der I 
!6.1.J.) !OPEN-Anweisung in Abschnitt 6.4.1.1 I 
! I I 

+----------+-----------+-----------------------------------------+ 
! ! I 

INEXTREC !n+1 IVerbindung zwischen Eillheitennuffimcr und ! 
! !Datei existiert für direkten Zugriff ! 

! 1 
lbisherige fehlerfreie Arbeit mit dieser I 
IVerbindung ! 
I I 
!n ist Wert des REC-Parameters der zuletzt I 
!ausgeführten READ- oder WRlTE-Anweisung ! 
! ! 

!--------------------~------~--------------------------
! 

11 !bisher keine READ- oder WRITE-Anweisung 
!ausgeführt. aber Verbindung zwischen 
!Einheit und Datei existiert. 
! 

+----------+-----~-----+-----------------------------------------+ 

NAME dsn 'dsn' muß eine Vat"iable oder ein Feldelement vom Typ 
CHARACTER sein und erhält bei Ausführung der INOUIREfu­
Anweisung den Namen einer Datei, wenn zu dieser Datei 
eine Verbindung mit der im UNIT-Parameter angegebenen 
Einheit existiert und wenn diese Datei einen Namen 
hat. Existiert keine Verbindung oder hat die Datei 
keinen Namen, ist der \~ert; unbestimmt. 
Wird der NAME-ParameteL" in einer INOUIRE/F-Anweisung 
verwendet, erhält 'dsn' einen Wert, der ein evtl. ver­
,vollständigter Dateiname ist (siehe [J] 1 • 
Erhält 'dsn' einen Wert, kann dieser Wert im FILE-Para­
meter einer OPEN-Anweisung verwendet" werden. 
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ACCESS = ao 
FORM = fm 
BLANK = bl 
SEQUENTIAL = seq 
DIRECT = dir 
FORMATTED = fmt 
UNFORMATTED = unf 

J06 

'ac', 'fm', 'bl', 'seq', 'dir', 'fmt' und 'unf' mUssen 
Variable oder Feldelemente vom Typ CHARACTER sein und 
erhalten die in der folgenden Übersioht angegebenen 
Werte, wenn die ebenfalls angegebenen Bedingungen 
erfUllt sind, also eine erwähnte Verbindung zwischen 
Einheit ,und Datei existiert und auch die Datei exi­
stiert, über die Aussagen gemacht wer'den sollen. 
Sind die Bedingungen nicht erfüllt, sind die Werte un­
bestimmt. 
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+------------+-----------~+---------------~---------------------~+ 
I 1 I I 
I Parameter !Wert I Bedingungen I 1 I! I 
+------------+------------+----~---------------------------------+ 1 ! I 

ACCESS ISEQUENTIAL !Verbindung fUr sequentiellen Zugriff I 
!---------------------------------------------------I 
!DIRECT !Verbindung fUr direkten Zugriff ! 

!! 1 

+------------+------------+--------------------------------------+ I I 
FORM !FORMATTED !Verbindung für format- odel" lis.t- I 

! Igesteuerte Datenaufbereitunq 1 

!---------------------------------------------------I IUNFORMAT'l'ED IVerbindung erlaubt nur Ein- und I 
! !Ausgabe ohne Datenaufbereitung. I 

! 1 

+-----_._-----+------------+--------------------------------------+ 
BLANK !NULL 

I 
!Verbindung wurde m~t BLANK=NULL in 
Ider OPEN-Anweisung, ohne BLANK­
IParameter oder vor Beginn der 
lAusführung des Programms, er36uqt. 

I 
1 

!--------------------------------------------~------! !ZERO !Verbindung wurde mit BLANK=ZERO in derl 
! !OPEN-Anweisung erzeugt. I 
I I I 

+------------+------------+--------------------------------------+ I 
SEQUENTIAL IYES !Sequentieller Zugriff ~ur Datei 

I I ist erlaubt. . ! 
!---------------------------------------------------! 
!NO !Sequentieller Zugriff zur Datei ist ! 
! !nicht erlaubt. ! 
!---------------------------------------------------I 
IUNKNOWN !Es ist nicht feststellbar, ob I 

!sequentieller Zugriff erlaubt ist. 
! 

+------------+------------+--------------------------------------+ 
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+------------+------------+--------------------------------------t 
! ! 1 I 
! Parameter !Wert IBedingungen I 
I ! I I 
+------------+------------+--------------------------------------+ I 1 1 1 
I DIRECT IYES !Direkter. Zugriff zur Datei ist I 
1 1 lerlaubt. 

I---------------------------------------------------! 
INO IDirekter Zugriff zur Datei ist I 

!nicht erlaubt. 1 
1---------------------------------------------------1 
!UNKNOWN IEs ist nicht feststellbar, ob ! 

Idirekter Zugriff erlaubt ist. 1 
! ! 

+------------+------------+--------------------------------------+ 
I 1 1 
I FORMAT'rED IYES !Bereits exist,iel-ende Sätze der Datei 
1 !sind formatisiert. 1 

1---------------------------------------------------1 
!NO !Bereits existierende Sätze der Datei 1 
! !sind unformatisiert. I 
!---------------------------------------------------I 
lUNKNO\~N ITyp der Sätze det" Datei ilJt nicht I 

ifeststellbar. 1 
I 1 

+------------+------------+--------------------------,------------+ 
1 

UNF'ORMA'rTED IYES IBereits existierendß Sätze der I 
I IDatei sind unfoL"matisiert. 1 
!---------------------------------------------------I 
!NO !Bereits existierende Sätze der Datei 

Isind formatisiert. I 
!---------------------------------------------------I 
lUNICNOWN ITyp der Sätze der Datei ist nicht 1 
I· ! feststell bar • I 

1 1 
+------------+-----------_.+-------------------------------------_. 
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7. FORMAT-Anweisung, format- und list-gosteuerte Datenauf­
bereitung 

Weil formatisierte Sätze die Daten in einer Form enthalten, die 
nicht, der rechner-internen Darstellung dieser Daten entspricht 
(eieh* Abschnitt 6.) muß bei der Ein- oder Ausgabe von for­
matieierten Sätzen eine Datenaufbereitung erfolgen. 
Die Art der Datenaufbereitung wird durch die FMT-Parameter in 
READ-, PRINT- und WRlTE-Anweisungen featgelegt (siehe Abschnitt 
6,,). Besteht der FMT-Parameter aus dem Stern ("') wird die list­
gesteuerte Datenaufbereitunq gefordert. Andere Angaben im FMT-Pa­
rameter verbinden die Eil-Anweisung mit einer Liste von Formatele­
men.ten und fordö,rn damit die format-gesteuerte Datenaufbereitunq. 
Durch diese Formatelamente wird d,ie Strukt.ur dar Daten in den for­
htisiert.en Sätzen beschd,eben. 
Bei der Eingabe mit.tels list-gesteuerter Datenaufbereitung muß das 
Format. der Dat.en in den format.isierten Sät.zen gewissen Regeln 
genügen. Bei der Ausgabe mittels list-gesteuerter Datenaufberei­
tung warden die Daten in 'ein zum Datentyp passendes Format um­
gewandelt.. 
Bei der Programmierung zu berücksichtigende Unterschiede zwischen 
Ein- und Ausgabeformat bei der list-gesteuerten Datenaufbereit.ung 
bestehen lediglich für Daten vom Typ CHARACTER. 

~~AT-Anweisung 

Eine Format-Anweisung definiert eine Liste von Formatelement.en zur 
Beschreibung des Formates von formatisierten Sätzen. 
Die FORMAT-Anweisung hat die Form I 

marke FORMAT(formatliste) 

Mittels der ~mrke der FORMAT~Anweisung kann die Liste von Format­
elementen 'formatliste ' fUr die format.-ge,steuerte Datenaufberei­
tung in beliebig vlelen E/A-Anweisungen verwendet werden. Dazu 
wird im FMT-Parameter der E/A-Anweisung die Marke ~der eine ganz­
zahlige Variable angegeben. Dieser ganzzahligen Variablen muß mit­
tels einer ASSIGN-Anweisur&g die Marke zugewiesen worden sein. 
Für die Liste der Formatelemente 'formatliste' gelten folgende Re­
gelnl 

- Die Liste kann Formatelement.e und interne Formatlisten enthal­
ten. 

- Es gibt wiederholbare und nicht wiederholbare Formatelemente 
(siehe Abschnit.t 7.3.).~ 

- Wiederholbare Formatelemente und interne Format.listen können 
durch einen davorstehenden Wiederholungsfaktor, eine ganzzahlige 
Konstante ohn'e Vorzeichen, ergänzt werden, 
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- Die Angabe eines Wiederholungs faktors vor einem Formatelement 
oder einer internen Formatliste ist identisch mit der mehrfachen 
Angabe des Formatelementes oder der internen Formatliste 

- Nichtwiederholbare Formatelemente können wiederholt werden, wenn 
sie in ~nternen Formatlisten auftreten, vor denen ein Wiederho­
lungsfaktor steht. 

- Eine interne Formatliste ist eine von einem Klammernpaar einge­
schlossene Liste von Formatelementen und internen Formatlisten. 

- Formatelemente und interne Formatlisten werden gewöhnlich durch 
Kommata voneinander getre~nt. 
Nach einem P-Formatelement braucht jedoch kein Komma zu stehen, 
wenn unmittelbar ein F-, E-, D- oder G-Formatelement folgt. Ein 
'/'-Formatelement oder ein '.'~Formatelement braucht ebenfalls 
nicht durch Komma~a von vorhergehenden oder nachfolgenden For­
matelementen oder internen Formatlisten getrennt zu werden. 

- Außer in den Formatelementen. die Zeichenkettenkonstanten defi­
nieren (siehe Abschnitt 7.3.3.1,), dürfen Leerzeichen vor und 
nach und auch in den Formatelementen in beliebiger Zahl auftre­
ten. 

Die Liste der Formatelemente 'formatliste' kann weggelassen werden 
oder kA~n nur nichtwiederholbare Formatelemente enthalten. Eine 
E/A-Anw~isung, die eine derartige FORMAT-Anweisung verwendet, darf 
dann keine Datenlistenelemente enthalten. 

7.2. Zeichenketten im FMT-Parameter 

Die format-gesteuerte Datenaufbereitung kann durch eine Angabe vom 
Typ CHARACTER im FMT-Parameter einer E/A-Anweisung gemäß Absch~itt 
6.3.1. gefordert werdQn. 
Der Wert des FMT-Parameters wird dabei durch den Wert des Ausdruk­
kes vom Typ CHARACTER oder durch die Verkettung aller Feldelemente 
des angegebenen Feldes vom Typ CHARACTER bestimmt. Der Ausdruck 
besteht im einfachsten Fall nur aus einer Variablen oder einem 
Feldelement vom Typ CHARACTER oder aus einer Zeichenkettenkonstan­
ten. 
Der Wert des FMT-Parameters mU.6 aus einer gedachten Verkettung 
folgender Teile bestehen. 
- einer öffnenden Klammer, der beliebig viele Leerzeichen vor­

angehen dürfen, 
- einer Liste von Formatelementen, für die die im Abschnitt 7.1. 

angegebenen Regeln gelten, 
- einer schließenden Klammer, der beliebige Zeichen folgen dürfen. 
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7.3. J • Überblick über die Formatelemente und ihre Interpretation 

Ein wiederholbares Formatelement beschreibt eine Zeichenfolge" die 
bei der Ausgabe eines logischen oder ganzzahligen Wertes oder bei 
der Ausgabe, eines Gleitkomma- oder Zeichenkettenwertes zu erzeugen 
ist, oder es beschreibt die Zeichenfolge, deren Inhalt, nach einer 
eventuell notwendigen Datenumwandlung, einem Objekt des Programmes 
zuzuweisen ist. Ein solches Objekt ist entweder eine Variable oder 
ein Feldelement. 
Eine durch ein wiederholbares Formatelement beschriebene Zeichen­
folge definiert einen Eingabe- oder einen Ausgabebereich des for­
matisierten Satzes. Die durch ein 1-, F-, D-, E- oder G-Formatele­
ment beschriebenen Eingabe- oder Ausgabebereiche werden numerische 
Eingabebereiche bzw. numerische Ausgabebereiche genannt. 
Ein Ein- oder Ausgabebereich beginnt dabei an der aktuellen Posi­
tion im Satz. Die aktuelle Position ist bei Beginn der Verarbei-

,tung eines Satzes das Byte 1. Sie wird durch wiederholbare Format­
e~emente und duroh Zeichenkettenkonstanten in der Formatliste 
verändert und kann durchT-, TL-, TR- und X-Formatelemete beein­
flußt werden. 
Auf die Verarbeitung von numerischen Eingabefeldern und auf die 
Erzeugung von numerischen Ausgabefeldern haben zusätzlich andere' 
nioht wiederholbare Formatelemente Einfluß. Ein BN- oder DZ-For·' 
matelement hat Bedeutung bei der Eingabe, ein S-. SP- oder SS-For­
matelement hat Bedeutung bei der Ausgabe und das kP-Formatelement 
hat Bedeutung bei Ein- unQ Ausgabe. 
Für die Ausführung einer format-gesteuerten E/A-Anweisung müssen 
den Elementen der Datenliste wiederbolball'e Formatelemente zugeord­
net werden_ Dabei ist jedem Element der Datenliste oder bei Angabe 
eines Feldnamens jedem Feldelement ein Formatelement zuzuordnen. 
Hat das Datenlistenelement den Typ COMPLEX. erfordert das Daten­
listenelement oder ein Feldelement zwei wiederholbare Formatele­
mente. Die Art des Formatelementes ist abhängig vom Typ des Da­
tenlistenelementes. 
In der folgenden Übersicht sind alle wiedet"holbaren Formatelemente 
sowie die zuibnen passenden Datentypen angegeben. 
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+--------------~-------------------+----------------------------+ 
! 

I Typ des Wertes oder des Objektes ! Verwendbare Formatelemente I 
I t I 

+----------------------------------+----------------~-----------+ 
! 

! LOGICAL ! Lw 
! 

+----------------------------------+----------------------------+ ' 
! ! 

I INTEGER ! lw, lw.m 
I 

+---------------------~------------+-----------------------~----+ 

REAL, 
DOUBLE PRECISrON und 
CQMPLEX (2 Pormatelemente 

notwendig) 

Pw.d, Dw.d, 
Ew.d, Ew.dEe, 
Gw.d, Gw.dEe 

+----------------------------------+----------------------------+ 
I I 

! CHARACTER ! A, Aw J 
! I I 

+----------------------------------+----------------------------+ 
Durch die Kennbuchstaben L, I, P, D, E,G und A wird die Art der 
Datenaufbereitung festgelegt, während die ganzzahligen Konstanten 
"', m. d und e Längen oder Teillängen der zu verarbeitenden Zei­
chenfolgen festlegen. 
Die Zuordnung der wiederholbaren Formatelemente zu den Datenli­
stenelementen erfolgt von links nach rechts. Diese Zuordnung er­
folgt unter BerUcksichtigung von angegebenen Wiederholungsfakto­
ren. Zwischen zwei wiederholbaren Pormatelementen können beliebig 
viele nichtwiederholbare Pormatelemente, stehen, auch wenn, die wie­
derholbaren Pormatelemente' zu einem Datenlistenelement (Typ 
COMPLEX oder ein Peld) gehören. Wird'vor der Zuordnung eines wie­
derholbaren'Pormatelementes ein nicht wiederholbares Pormatelement 
erkannt, wird die zu diesem Pormatelement gehörende Operation aus­
geführt. 

Die nicht. wiederholbaren F'ormatelemente ermöglichen. 
- die Ausgabe von Zeichenkettenkonstanten (·x ... ·, nHx •.. 1 
- die Änderung der aktuellen Position im' Satz (Tc, TLn, TRn, nX) 
- die Angabe eines Skalierungsfaktors, wirksam bei der Verarbei-

tung von numerischen Ein- und Ausgabebe'reichen (JeP) 
- den Beginn der Verarbeitung des nächsten Satzes, auch wenn der 

vorhergehende nicht, komplett verarbei tat wu!:'de (/) 
- die Beendigung der Abarbeitung der Formatliste, wenn kein Daten­

listenelement mehr vorhanden ist (I) 
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- die Definition der Interpretation von Leerzeichen in nume­
rischen Einqabebereichen (SN, SZ) 

1/87 

- das EinfUgen eines Pluszeichen in einen numerischen Ausqabebe­
reich bei positivem Wert (5, SP, SS) 

Die Buchstaben H, T, TL, TR, X, P,BN, BZ, 5, SP, und SS, sowie 
die Zeichen' (Apostroph), 1 und : ~ennzeichnen,die Art des For­
matelelllentes, x ,'spräsentiert ein im Quelltext und auf der Ausqa­
bedatei darstellbares Zeichen, während n, c und k Konstanten sind 
(n, c - qanzzahlig, ohne Vorzeichen, verschieden von 0; k - ganz­
zahliq) • 
Die Funktionen von nicht wiederholbare,n Formatelementen we,rden 
auch dann noch ausqefUhrt, wenn keine Zuordnung eines wiederholba­
ren For~atelementes zu einem Datenlistenelement mehr benötigt 
wird, d.h. wenn die Datenliste abgearbeitet ist. In diesem Fall 
wird bei Erkennen eines :-Formatelementes die AusfUhrung der E/A­
Anweisung beendet. 
Wird ein .-Formatelement erkannt, und die Datenliste enthält noch 
unverarbeitete Elemente, \~ird das ':-Formatelement ignoriert. 
Enthält die Datenliste noch unverarbeitete oder nicht vollständig 
verarbeitete Elemente und die Abarbeitunq der Formatliste ist an 
deren rechtem En4e angekommen, wird die Datei so positioniert, als 
ob ein I-Formatelement abgearbeitet wird, und von der Formatliste 
wird der Teil nochmals abgearbeitet, der mit der ietzten internen 
Formatliste, einschließlich deren Wiederholungsfftktor, beginnt. 
Die letzte interne Formatliste ist dabei die interne Formatliste, 
die als letzte beeendet wird, deren schließende Klammer also am 
weitesten rechts in der Formatliste steht. Enthält die Formatli­
ste keine interne Format'liste, beginnt die erneute 'Abarbeitung de~ 
Formatliste an ihrem ersten Formatelement. Die nochmalige Abar­
beitung der ganzen Formatliste oder von Teilen derselben, hat kei­
nen Einfluß auf den gUltigen Skalierunqsfaktor, auf die Darstel­
lung des Pluszeichens in numerischen Ausqabebereichen, sowie auf 
die Interpretation von Leerzeichen in numerischen Eingabeberei­
chen, solange keine P-, S-, SP-, SS-, BN- oder BZ-Formatelemente 
eine Änderung bewirken. 

7.3.2. Wiederholbare Formatelemente 

7.3.2.1. I-formatelement 

Das I-Formatelement kann Elementen der Datenliste des Typs INTEGER 
zugeordnet werden und hat die Form 

Iw [.m], 

wobei wund m ganzzahliqe Konstanten (w>O) seln mUssen. 
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Pür den durch ein I"Pormatelement beschriebenen numerischen Ein­
oder Ausgabebereich gelten folgende Regeln, 

Eingabe, 
- w ist die Länge des Eingabebereiches, der eine ganzzahlige Kon­

stante enthalten muß. 
- Die ganzzahlige Konstante besteht aus einer Ziffernfolge, der 

ein Vorzeichen vorangehen kann. 
- Die Interpretation von Leerzeichen im Eingabebereich ist vom 

Wert des BLANK-Parameters einer eventuell für die Datei 
ausgeführten OPEN-Anweisung und vqn bereits abgearbeiteten BN­
und BZ-Por~atelementen abhängig (siehe Abschnitt 7.3.) 

- Enthält der Eingabebereich nur Leerzeichen, wird der Wert 0 ein­
gelesen. 

- Die Angabe .m ist bedeutungslos. 

Ausgabe, 
- w ist die Länge des Ausgabebereiches, in dem der Wert in Form 

einer ganzzahligen Konstanten rechtsbündig mit führenden Leer­
zeichen eingetragen wird. 

- m gibt die Zahl der mindestens auszugebenden Ziffern an, die 
notfalls dtirch Ausgabe führender Nullen erreicht wird. 

- Die Ausgabe eines Pluszeichens, wenn der auszugebende Wert posi­
tiv ist oder dßn Wert 0 hat, erfolgt nur nach vorheriger Abar­
bei tung eines SP-Formatelementes (siehe Abschnitt 7.3.3-,7.). 

- Ist die Läng. ~es Ausgabebereiches für die Aufnahme aller not­
wendigen Zeichen zu klein, wird er mit dem Zeichen '.' gefüllt. 

- Ist m nicht angegegeben, besteht das Ausgabefeld mindestens 
laUS einer Ziffer (Ziffer 0 bei Ausgabe des Wertes 0). 

- Ist m=O und der auszugebende Wert ist ebenfalls 0, besteht das 
A~sgabefeld nur aus Leerzeichen. 

114 C 1016-0200-2 M 3030 



FORTRAN77 Sprachbeschreibung SCP 1700 1/87 

Beispiele: 

+-----------~---+---------------+--------------------------+ 
! 
! Wert ! Formatelement ! Erzeugte Zeichenfolge 

! ! 
+---------------+---------------+--------------------------+ 
! ! I ! 
! 523 ! 15 ! bb523 I 

I I 
+---------------+---------------+--------------------------+ 

I ! 
! 523 ! I7. 7 I 000052:': ! 
! I ! 
+---------------+---------------+--------------------------+ 

I 
! ··411 ! 14. 1 ! -411 1 
! ! I 
+---------------+---------------+--------------------------+ 

I I 
! 301 ! SP,15 ! b+301 I 

! I I 
+---------------+---------------+--------------------------+ 
! ! I 
I Angegebene ! Formatelement ! Eingelesener Wert 
! Zeichenfolge ! ! 
I 

+---------------+---------------+--------------------------+ 
! I I 
! b5b23 I 15 ! 523 ! 

! I 
+---------------+---------------+--------------------------+ 
!! I 
! Ob4 ! I3.3 I 4 
I 
+---------------+---------------+------~-------------------+ 
I ! I ! 
f 3bl f BZ,I3 I 3'01 I 

! I ! 

+---------------+---------------+--------------------------+ 

C 1016-0200-2 M 3030 115 



FORTRAN77 Sprachbeschreibung SCP 1700 1/87 

7.3.2.2. F-, E-, D- und G-Formatelement 

Mit den F-, E-, D- und G-Formatelementen können reelle Daten ein­
facher und doppelter Genauigkeit, sowie komplexe Daten aufbereitet 
werden. Komplexe Daten verlang,en jedoch zwei Formatelemente der 
hier beschriebenen Art. 

Die Formatelemente 
Fw.d 
Ew.d[Ee] 
Dw.d 
Gw.d[Ee] 

beschreiben numerische Ein- und Ausgabebereiche, wobei 101, d und e 
ganzz~hlige Konstanten ohne Vorzeichen (101, e verschieden von 0) 
sein müssen. 

Die Zeichenfolge im Eingabebereich muß folgenden Regeln genügen: 
- 101 ist die Länge des Eingabebereiches, der eine reelle Konstante 

enthalten muß. 
- Die Interpretation von Leerzeichen im Eingabebereich ist vom 

Wert des BLANK-Parameters einer eventuell für die Datei 
ausgeführten OPEN-Anweisung und von bereits abgearbeiteten BN­
und BZ-Formatelementen abhängig (siehe Abschnitt 7.3.). 

- Besteht das Eingabefeld nur aus Leerzeichen, wird der Wert 0 
eingelesen. 

- Eine reelle Konstante besteht aus einer Ziffernfolge, der ein 
Vorzeichen vorangehen und die einen Dezimalpunkt enthalten 
kann. 

- Enthält die Ziffernfolge keinen Dezimalpunkt, werden die rechts 
stehenden d Ziffern als gebrochener Teil der Dezimalzahl be­
traChtet, wobei, falls notwendig, führende Nullen ergänzt wer­
den. 

- Enthält die Ziffernfolge einen Dezimalpunkt, wird die Angabe von 
d ignoriert. 

- Die Angabe Ee hat keine Bedeutung. 
- Der beschriebenen reellen Konstanten kann im Eingabebereich ein 

dezimaler Exponent folgen. Dieser Exponent muß entweder eine 
ganzzahlige Konstante mit einem Vorzeichen sein oder muß einer 
der Buchstaben E und D gefolgt von einer ganzzahl1gen Konstanten 
sein. 

- Enthält der Eingabebereich keinen Exponenten, wird bei der ,Be- ' 
stimmung der internen Darstellung des einzulesenden Wertes der 
gül tige Skalierungsfaktor berücksichtiqt. Ist dieser ungleich 0 
(d.h. zuletzt wurde ein P-Formatelement kP (mit k verschieden 
von 0) abgearbeitet. siehe auch Abschnitt "7.3.3.3. ), wird der 
Variablen oder dem Feldelement der Quotient aus dem im Eingabe­
bereich dargestellten Wert und 10**k zugewiesen. 
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- Ein gÜltiger Skalierungsfaktor ist ohne Bedeutung, wenn der Ein­
gabebereich einen Exponenten enthält. 

Ein Ausgabebereich fÜr eines der Formatelemente F, D und E hat das 
in der folgenden Übersicht angegebene Format, wenn der gÜltige 
Skalierungsfaktor 0 ist, das heißt noch kein P-F'ormal:elernent oder 
zuletzt ein F'ormatelement OP (siehe Abschnitt 7.3.3.3.' abgear­
beitet wurde. 

+-----------+----------------------------------------------------+ 
! I 

Fw.d [b]. .. [;J s ... DP z ... 
'--;--I 

, d Ziffern 
'-----------v--------------~ 

w Zeichen 

I 
I 
I 

! 
+-----------+----------------------------------------------------+ 

Ew.d 
Dw.d 

[b] ... [~] [0] DP z ... [~) zzz 
'-v-' 
d Ziffern 

'------v--­
w Zeichen 

----"'" 

I 
I 

+-----------+-------------------------------~--------------------+ 

Ew.dEe [b] •.. [~] [0 J DP z... E {~} z ... 
'--....--' ~ 

d Ziffern e Ziffern 
'----~---.,.r. ---------~ 

! w Zeichen 
! ! 
+-----------+----------------------------------------------------+ 

mit: 
b - Leerzeichen, DP - Dezimalpunkt, 5, z - Dezimalziffer. 
Ziffernfolgen '5 ••. ' haben keine führenden Nullen, 
während die 
Ziffernfolgen 'z ... ' führende Nullen haben dÜrfen. 

I 

+-----------+------_ .. _-------------------------------------------+ 
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Die Datenaufbereitung durch das G-Formatelement erfolgt abhängig 
vom absoluten Betrag N des auszugebenden Wertes wie bei der Da­
ten~ufbereitung durch ein Ep oder F-Formatelement. 
Die Folge von Formatelementen, die anstelle eines G-Formatelemen­
tes verwendet wird, ist in der folgenden Ubersicht dargestellt. 

+--------------------+-------------+-------------+ 
! 

! Gw.d ! Gw.dEe ! 
! ! 

+--------------------+-------------+-------------+ 
t 

N" 0.1 Ew.d Ew.dEe 

10**(n-J)c=NcI0**n Fs.t,4('b' ) Fn.t,m( 'b') 

N>=IO**d Ew.d! Ew.dEe 
! ! 

+--~-----------------+-------------+-------------+ 

t ! 
t mit: ! 

n, s, u, t, m - ganzzahlig 
n=O, I , 2, .•. , d 
s=w-4 
u=w-e-2 
t=d-n 
m=e+2 

+----~---------------+-------------+-------------+ 

Für die erzeugten Zeichen folgen gelten folgende Bedingungen: 
- Ein Pluszeichen wird nur dann ausgegeben, wenn es zur Trennung 

von Mantisse und Exponent notwendig ist oder wenn zuletzt ein 
SP-Formatelement abgearbeitet wurde (siehe Abschnitt 7.3.3.7.). 

- Dia erste Ziffer einer Mantisse ist nur dann die Ziffer 0, wenn 
der Betrag der Mantisse kleiner als I ist und diese 0 steht nur 
dann vor dem Dezimalpunkt, wenn es die Größe des Ausgabeberei­
ches zuläßt. 

- Die l1antisse wird gemäß den allgemeinen Rundungsregeln aus dem 
internen Wert gebildet. 
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Ein gültiger Skalierungsfaktor k mit k verschieden von 0 (d.h. es 
wurde ein P-Formatelement kP abgearbeitet, siehe Absohnitt 
7.3.3.3.) hat folgende Auswirkungen: 
- Bei Verwendung des F-Formatelementes repräsentiert die ausgege­

bene Zeichenfolge einen Wert, der das Produkt aus dem aus­
zugebenden Wert und 10**k ist. 

- Bei der Verwendung des E- oder des D-Formatelementes wird die 
Normalisierung des auszugebenden Wertes beeinflußt, indem die 
ausgegebene Mantisse mit 10**k multipliziert und vom ausgegebe­
nen Exponenten k subtrahiert wird. 
Gilt -d<k ~O 
enthält der Ausgabebereioh hinter dem Dezimalpunkt !k! führende 
Nullen und d-!k! gültige Ziffern. 
Gilt aber 0 < k < d+2, 
enthält der Ausgabeb~reich k gültige Ziffern vor und d-k+l 
gültige Ziffern nach dem Dezimalpunkt. 
Andere Werte für den Skalierungsfaktor sind nicht erlaubt. 

- Resultiert die Verwendung des G-Formatelementes in einer Da­
tenaufbereitung mittels eines F-Formatelementes, hat ein 
gültiger Skalierungsfaktor keine Bedeutung. Wird dagegen die 
Datenaufbereitung mittels E-Formatelement verwendet, hat ein 
gültiger Skalierungsfaktor den gleichen Effekt, als ob das E­
Formatelement dir.ekt angegeben worden wäre. 

Werden zur Darstellung des auszugebenden Wertes mehr Zeichen 
benötigt als der Ausgabebereich oder der Teilbereich für den Ex­
ponenten aufnehmen kann, wird der gesamte Ausgabebereioh mit dem 
Zeiohen '.' gefüllt (siehe auch Absohnitt 7.3.3.7.). 
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Beispiele: 

+----------------+---------------+-----------------------+ 
! 
! Angegebene 
! Zeichen folge 
! 

! ! 
! Formatelement ! Eingelesener Wert 
, ! 

+----------------+---------------+-----------------------+ 

00523 
00523 
0052.3 
U0523 
523+1 
523E2 
00523 

F5.4 
F5.0 
F'6.4 
E5.2 
E5.2E2 
D5.0 
-3PD5.0 

0,0523 
523 

! 52,3 
" 5,23 

52,3 
52300 
523000 ! 

! 
+----------------+---------------+-----------------------+ 
! ! , " 
'Auszugebender 'Formatelement ! Erzeugte 
! Wert ! ! Zeichenfolge , 
+----------------+---------------+-----------------------+ 

12345 
12,345 
12,345 
12,:i45 
12,345 
0,012345 
12,345 
-12,345 
-12,345 

F'6.0 
F8.4 
E8.3 
E9.4 
E9.4El 
E9.4El 
SP,E9.4El 
G9.2 
G9.1 

b12345 
b12.3450 
.123+002 
.1234+002 
bO.1234E2 
0.1234E-l 
0.1234E+2 
-12.3bbbb 
b-O. 1 +002 

+----~-----------+---------------+-----------------------+ 

7.3.2.3. L-Formatelement 

Das Formatelement 

Lw (w - ganzzahlig und größer 0) 

dient zur Datenaufbereitung von logischen Werten. 

Eingabe: 

1/87 

- w gibt die Länge des Eingabebereiches an, das eine Zeichenfolge 
enthält, die als logische Konstante interpretiert werden kann. 
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- Eine Zeichenfolge kann als logische Konstante gedeutet werden, 
wenn sie nach Leerzeichen und einem Dezimalpunkt einen der Buch­
staben T oder F' enthält. 

- Führende Leerzeichen und der Dezimalpunkt können entfallen. 
- Die den Zeichen T oder F' folgenden Zeichen sind ohne Bedeutung. 
- Durch den Buchstaben T erhält die einzulesende logische Variabl~ 

oder das einzulesende logische F'eldelement den Wert 'TRUE', an­
derenfalls den Wert 'PALSE'. 

Ausgabe, 

- Das Ausgabefelcl der Länge w enthält rechtsbündig den Buchstaben 
T, falls der auszugebende Wert 'TRUE' ist, anderenfalls den 
Buchstaben P. 

- Die restlichen Zeichen des Ausgabefeldes enthalten Leeezeichen. 

7.3.2.4. A-Formatelemen_t:. 

Das rormatelement 

A(w] (w - ganzzahlig und größer 0) 

dient zur formatisierten Ein- oder Ausgabe von Daten des Typs 
CHARACTER. 
Die Länge des Ein- oder Ausgabebereiche.s ist w oder entspricht der 
Länge des Datenlistenelementes, wenn.., nicht angeqeben woral/tn ist. 
Die Datenaufbereitung zwischen Ein- oder Ausgabebereich und Daten­
listenelement erfolgt so, als ob die folgenden Er9ibtanw~isunqe~ 
ausgeführt werden. 
Hierbei seien: 

Eingabe: 

Ausgabe: 

VAR - das Datenlistenelement der Länge n. 
EAB - der Ein- oder Ausgabebereich der L~nge wund 
LEEI~- eine CHARACTER-Variable ausreichender Länge alt 

Leerzeichen als Inhalt. 

n > w 
n = 'oJ 
n ~ w 

VAR 
VAR 
VAR 

w ) n EAB 
w ; n EAB 
w < n EAB 

EAB 11 LEER U : n-w) 
El\B 
EAB (w-n+1 :w) 

LEER (1,w-n) 1/ VAR 
VAR 
VAR (1 : w) 
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7.3.3. Nicht wiederhol bare Pormatelemente 

7.3.3.1. Zeichenkettenkonstante 

Eine Zeic~enkettenkonstante in der Pormatliste wird unverändert an 
der aktuellen Position in den formatisierten Satz Ubertragen, wenn 
die Pormatliste von einer PRIMT- oder WRITE-Anweisuni verwendet 
wird. Von einer READ-Anweisung darf ein derartiges Pormatelement 
nicht verwendet werden. 
Die Zeichenkettenkonstante kann eine in ein Apostroph-Paar einge­
schlossene Zeichenfolge oder eine Hollerith-Konstante sein. 
In einer durch ein Apostroph-Paar e-ingeschlossenen Zeichenketten·· 
konstanten sind alle auf dem Rechner darstellbaren Zeichen gUltig, 
also auch das Leerzeichen. Ein auszuge~endes Apostroph ist jedoch 
doppelt anzugeben. 
'Eine Holleri t,h-Konstante hat folgenden Aufbau: 

nH xl, x2, ..• , xn 

Die ganzzahlige Konstante n gibt die Anzahl der dem Buchstaben H 
unmittelbar folgenden und auf dem Rechner darstellbaren Zeichen 
xl, x2, .•. , xn an. In dieser Zeichenfolge vorkommende Leerzeichen 
gehbren dabei zur Hollerith-Konstanten. Die.e Zeichenfolge bildet 
den Wert der Hollerith-Konstanten . 

.7...3.3.2. Änderung der aktuellen Position im_Satz 

Die aktuelle Position im Satz, d.h. der mögliche Beginn eines Ein­
oder Ausgabebereiches, kann durch die Positionierungsforrnatelernen­
te 

Tc 
TLn 
TRn 
nX 

geändert'~erden (n,. c - ganzzahlige Konstanten, • 0). 

Durch e1n Pormatelement Tc wird fUr den Begihn des nächsten Ein­
od'er Ausgabebereiches das Byte c des gerade verarbeiteten Satzes 
festgelegt. Durch ein Pormatelemant TLn erfolgt eine Verschiebung 
der aktuellen Position um n Bytes nach links und durch eines der 
Formatelemente TRn oder nX eine Verschiebung wn n Bytes nach 
rechts. 
Die Positionierungsforrnatelemente haben nur dann Einfluß auf die 
Länge des zu erzeugenden Satzes, wenn danach eine Datenaufberei­
tung durch wiederholbare Pormatelemente erfolgt oder wenn danach 
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in der Formatliste eine Zeichenkettenkonstante auftritt. Ebenso­
wenig hat die Länge eines eingelesenen Satzes Einfluß auf die 
möglichen Werte in den Positionierungsformatelementen. 
Das bedeutet, d.S nach Positionierungsformatelementen die aktuelle 
Position auS~rhalb des Satzes liegen darf. An dieser Position darf 
dann allerdings kein Ein- oder Ausgabebereich beginnen. Bei der 
Ausgabe wird die Länge des Satzes, wenn sie nicht konstant ist, 
durch den Ausgabebereich festgelegt, dessen Ende die höchste Posi­
tion im Satz hat. Pqsitionierungsformatelemente haben keinen Ein­
fluß auf den Inhalt eines Ausgabesatzes. Werden Satzpositionen je­
doch durch k!:linen Ausgabebereich erfaßt, besteht ihr Inhalt aus 
Leerzeichen. 

7.3.3.3. Skalierungsfaktor 

Ein Skalierungsfaktor wird durch das F'ormatelement 

kP 

(k - ganzzahlige Konstante) definiert. 

Ein gültiger Skalierungsfaktor hat bei der Datenaufbereitung durch 
1"-, E-, D- und G-F'ormatelemente Einfluß auf den Wert einer einzu­
lesenden Ziffernfolge, wenn der Eingabebereich keinen Exponenten 
enthält. In auszugebenden Werten kann durch einen Skalierungsfak­
tor in der Darstellung der Mantisse die Anzahl der gültigen Zif­
fern vor dem Dezimalpunkt oder die Anzahl dar führenden Nullen 
nach de~ Dezimalpunkt beainflußt werden. 
Die Wirkungsweise eines gültigen Skalierung.faktors für die ge­
nannten Formatelamente ist bei der Erläuterung dieser Formatele­
mente im Abschnitt 7.3.2.2. beschrieben. 

7.3.3.4. Verarbeitung eines neuen Satzes 

Bei Erreichen eines Formatelementes / wird die Datenaufbereitung 
für den aktuellen Satz beendet. 

Für die Eingabe bedeutet das: 
- Der noch nicht verarbeitete Teil des Satzes wird Uburgangen. 

Dabei kann auch ein ganzer Satz übergangen werden. 
Es wird auf den Anfang des nächsten Satzes positioniert. Dieser 
Satz wird der aktuelle Satz. 
Wenn die Datei für direkten Zugriff verbunden ist, wird die ak­
tuelle Satznummer um 1 erhöht. 
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Für die Ausgabe gilt, 
- Der durch die evtl. vorangehenden Datenaufbereitungen gebildete 

Satz wird ausgegeben, d.h. er wird erzeugt. 
- Dieser Satz wird der letzte und aktuelle Satz der Datei. Für 

eine interne Datei oder eine Datei mit Direktzugriff wird dieser 
Satz bei Bedarf mit Leerzei~hen aufgefüllt. 

- Bei sequentieller Ausgabe kann auch ein leerer Satz (ein Satz 
der keine Zeichen enthält) ausgegeben werden. 

- Wenn die Datei für direkten Zugriff verbunden ist, wird die ak­
tuelle Satznummer um I erhöht. 

1.3.3.5, Beendisul!9 der Abarbeitung ein.,r F'ormatliste 

Bei Erreichen des Formatelernentes wird die Abarbeitung der 
Formatliste beendet, wenn sämtliche Elemente der Datenliste be­
reits Formatlistenelementen zugeordnet wurden. Ein F'ormatelement 
.,. ist bedeutungslos, wenn weitere Datenlistenelemente existie­
r .. ll. 

7.3.3.6. Leerzeichen in numerischen Eingabebereichen 

Die Interpretation von Leerzeichen in numerischen Eingabebereichen 
wh'cl durch den BLANK-Parameter der OPEN-Anweisung und durch die 
Formatelemente SN und BZ beeinflußt. 
Nach einem Formatelernent SN haben Leerzeichen keinen Einfluß auf 
den dargescellten Wert. Nach einem rormatelement BZ wird ein Leer­
zeichen im Eingabebereich als Ziffer 0 interpretiert. 
Wurde i"n der OPEN'-Anweisung für die Datei der BLANK··Parameter an­
gegeben, so wirkt dieser so, als ob als erstes Formatelement jeder 
Rt:AD-Anweisung für diese Datei das BN-F'ormatelement bei Bl,ANK=NULL 
und das BZ-Formatelement bei ßLANK=ZERO angegeben worden wäre. 
Wurde in dieser OPEN-Anweisung der BLANK-Parameter nicht angegeben 
oder wurde keine OPEN-Anweisung ausgeführt, werden Leerzeichen in 
numerischen Eingabefeldern ignoriert. 
De~ eingelesene Wert ist jedoch immer 0, wenn der Eingabebereich 
nur aus Leerzeichen besteht. 

7.3.3.7. Pluszeichen in numerischen Ausgabebereichen 

Die Angabe eines Pluszeichens bei positivem Wert kann durch eines 
der Formatelemente S, SP oder S5 beeinflußt werden. 
Bei Beginn der Ausführung einer WRITE- oder PRINT-Anweisung und 
nach Auftreten eines 5- oder SS-F'ormatelementes werden keine Plus­
zeichen bei der Datenaufbereitung durch I-, F'-, D-, E- und G-For­
matelemente erzeugt, falls das Pluszeichen nicht zur 'J'rennung von 
Mantisse und Exponent dient. 
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Nach Auftreten eines SP-Formatelementes gehört das Pluszeichen zu 
den unbedingt Zllr Darstellung des allsz~benden Wertes notwendigen 
Zeichen. 
Bei der. Ausfiihrung einer READ-Anweisung haben die Formatelemente 
S, SP ~nd SS keine Bedeutung. 

7.4. List-gesteuerte Datenaufbereitung 

Durch Angabe des Zeichens 'w' im F'M"J'-Parameter von REl\.D-, WRITE 
und PRINT-Anweisungen kann die list-gesteuerte Datenaufbereitun9 
gefordert werden. Jede AIl\~eisung beg innt dabei mit der Verarbei­
tung ei.nes neuen Satzes. 
Durch die list-gesteuerte Datenaufbereitung w."rden formatisierte 
Sätze erzeugt, die die auszugebenden Werte in einer Form enthal­
ten, wie sie durch die list-gesteue.te Datenaufbereitung auch wie­
der eingelesen werden können. Eine Ausnahme bildet dabei die AUI\l­
und Eingabe von Zeichenkettanwerten. 
Durch Eingabe mit list-gesteuerter Datenaufbereitung können jedoch 
Daten eingelesen werden, deren Form mannigfaltiger ist als sie 
durch Ausgabe mit der list-gesteuerten Datenaufbereitung erzeugt 
werdEm können 
Das Format, das eine Zeichenfolge in einem formatisierten Satz ha­
ben muß, damit aus dieser Zeichenfolge ein Wert für das zu defi­
nierende Objekt der Datenl iste der READ-An'~eisung abgeleitet wer­
den kann, ist bei der list-gesteuerten Datenaufbereitung von de. 
Datentyp des Objektes abhängig. Auch die bei der Ausgabe erzeugte 
Zeichenfolge ist nur vom Datentyp abhängig, 

7.4.1. Formate für die list-gesteuerte Eingabe 

Formatisierte Sätze, die mittels list-gesteuerter Datenaufberei­
tung eingelesen werden sollen, müssen Folgen von Werten enthalten, 
die durch Trennzeichen voneinander get.rennt sind. 
Trennzeichen sind die Zeichen ',' und '/' sowie das Leerzeichen. 
Als Trennzeichen zwischen zwei \'Ierten gilt auch; 
- ein Komma, dem sO\whl beliebig viele Leerzeichen vorausgehen al$ 

auch folgen können. 
- ein Schrägstrich, dem sowohl beliebig ~iele Leerzeichen voraus­

gehen als auch folgen können. Hierbei ~lird nach Eingabe des vor­
~ngegangenen Wertes die Ausführung der READ-Anweisung mit list­
gesteuerter Datenaufbereitung beendet. Alle weiteren Elemente 
der Datenliste bleiben also unverändert. 

- eine beliebig lange folge von Leerzeichen. 
- ein Satzende, wQnn es nicht nach einem anderen Trennzeichen uhd 

nicht in einer Zeichenkettenkonstanton auftritt. Das Satzende 
wird nämlich nur als einfaches Leerzeichen betrachtet. Endet der 
Satz also mit einer einem 'T'rennzeichen äquivalenten Zeichenfol.-
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ge, wirkt das Sat~ende nicht als zusätzliches Tre~nzeichen. 
Alle dem letzten eingelesenen Wert folgenden Leerzeichen gelten 
ebenfalls als Trennzeichen. 
Gehen dem ersten Wert im ersten eingelesenen Satz nur Leerzeichen 
voran, habeh diese Leer~eichen keine Bedeutung, bilden also kein 
Trenn~eichen. 
Ein ein~ule5ender Wer.t ist entweder in Form einer Konstanten oder 
als Nullwart anzugeben. Der Wert der Konstanten wird dabei dem Da, 
tenlistenelement zugewiesen. 'Wird aber ein Nullwert eingelesen, 
bleibt der Wert des Dat.enlistenelementes unverändert oder er 
bleibt undefiniert. Wenn das Datenlistenelement ein Feld ist, 
müssen Konstanten oder Hullwerte für jedes Feldelement bereitge­
stellt werden. Soll der gleiche Wert mehreren Datenlistenelementen 
oder Feldelementen ~ugewieseri werden, oder sollen mehrere Nullwer­
te bereitgestellt werden, kann die Konstante oder der Nullwert mit 
einem Wiederholungsfaktor im Eingabesatz angegeben werden. 
Die Zeichenfolge zwischen ~wei Trennzeichen kann also folgende 
Form haben: 

c 
r*c 
n 
r* 

Hierbei ist c die einzulesende und datentypabhängige Konstante und 
r der Wiederholungsfaktor in Porm einer- ganzzahligen Konstanten 
(ohne Vorzeichen), n repräsentiert einen Nullwert. Die Form r* ist 
äquivalent zur Angabe von r Nullwerten. Ein einze~ner Nullwert ist 
dadurch gekennzeichnet, daß zwischen zwei Trennzeichen oder vor 
dem ersten Trennzeichen des ersten Satzes kein Zeichen auftritt. 
Als Trenn~eichen kommen deshalb nur Komma und Schrägstrich in Fra­
ge. 
Die Porm der einzulesenden Konstant~n ist datentypabhängig und 
wird in der folgenden Übersicht besbhrieben. Dazu werden nach 
Möglichkeit die F"ormatelemente (siehe Abschnitt 7.3.2.) benutzt, 
die verwendet werden müßten, wenn die Datenaufbereitung format­
gesteuert erfolgen würde. 
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+------------------+---------------------------------------------+ 
! Dat.entyp 
! 

! 
! Äquivalente F'ormat.elemente 
! 

+-----_._-----------+---------------------------------------------+ 
CHARACTER*w Der Wert im Eingabesatz muß die Form einer 

1 
~ 

! 

von einem Apostrophpaar eingeschlossenen 
Zeichenkettenkonstanten haben. 
Diese Zeichenkettenkonstante kann 
in einem Folgesatz fortgesetzt 
werden. Das Sat.zende darf jedoch 
nicht zwischen zwei aufeinanderfolgenden 
Apostrophen auftreten. Zwei aufeinander 
folgende Apost.rophe sind zur Darstellung 
eines Apostrophes notwendig. Die Zuweisung 
zum Datenlistenelement erfolgt wie in 
e~ner Ergibtanweisung. 

+------~-----------+---------------------------------------~-----+ 
! INTEGER*w ! Iw 

+------------------+---------------------------------------------+ 
! I,OGICl'.L*w !' Lw 

+------------------+---------------------------------------------+ 
! REAL ! Fw.O 

+------------------+---------------------------------------------+ 
! DOUBLE PRECISION ! Fw.O 

+------------------+------------------------------~--------------+ 
! COMPLEX Der Wert im Eingabesatz muß die Form einer 

Konstanten vom Typ COMPLEX haben, also ein 
von einem runden Klammernpaar eingeschlos­
senes und von einem Komma getrenntes Paar 
von Konstanten, die durch ein F-Formatele­
ment verarbeitbar sind. Diese Konstanten 
können von beliebig vielen Leerzeichen um" ! 
geben sein. Ein Satzende kann zwischen ! 
diesen beiden Konstanten auftreten. ! 

+------------------+---------------------------------------------+ 
w - Länge der Zeichenfolge zwischen den Trennzeichen. 

7.4.2. Formate für die list-gesteuerte Ausgabe 

Bei der Ausgabe von formatisierten Sätzen mittels der list-ge­
steuerten Datenaufbereitung werden Folgen von Konstanten ausgege­
ben. Dabei beginnt jeder Satz mit einem Leerzeichen als steuerzei­
chen. Nur Konstanten vom Typ COMPLEX oder CHARACTER werden in Fol­
gesätzen fortgesetzt, aber nur dann, wenn die realisierbare 
Sa~zlänge der Datei zu klein ist, um die Konstante in einem Satz 
auszugeben'. 
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Die form der auszugebenden Konstanten ist'datentypabhängig und 
wird in der folgenden Übersicht beschrieben. Dazu werden die For­
matelement.e (siehe Abschnitt 7.3.2,) benutzt, bei deren Verwendung 
daz gleiche Format erzeugt würde. 

+-------------------+-------------------------------------------+ 
! Datentyp 
! 

! 
! Äquivalente Formatelemente 
! 

+------------------+----------------------------.--------------+ 
I 

! CHAr.ACTER*n ! A I 
! 

+------------------+-------------------------------------------+ 
I LOGICAL*n ! L4 

! 
+------------------+-------------------------------------------+ 

I 
! INTEGER*n ! 115 

+------------------+--------------~----------------------------+ 

! REAL ! IP,SP, E20.8E4 
I 

+------------------+-------------------------------------------+ 
! 

! DOUBI,E PR8CISION ! IP, SP, E20.8E4 
!! ! 
+------------------+-------------------------------------------+ 
! COMPI.EX 

! 
! IP, SP, 'b(', E18.8E4, ',', 8]8.8E4,')' 
! 

+------------------+--~----------------------------------------+ 

Es ist zu beachten, daß mittels list-gesteuerter Datenaufbereitung 
ausgegebene Werte des Typs CHARACTER nicht unmittelbar mittels 
list-gesteuerter Datenaufbereitung wieder eingelesen werden 
können, da kein begrenzendes Apostrophpaar ausgegeben wird und 

·auch ein Apostroph im Wert bei der Ausgabe nicht verdoppelt wird. 

Beispiel, 

128 

CflARACTER 
DIMENSION 
LOGICAL 
PRINT 

ZK*5 
ZK{ 1: 5) 
LOG 
*, LOG, INTV, ZK, XR 
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Statt der PRINT-Anweisung ist folgendes Anweisungspaar möglich: 

rRINT 
100 FORMAT 

100, LOG, INTV, ZK, XR 
(L4, 115, 5A, 1P, SP, E20.8E4) 
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Anlage I I Syntaxregeln 

In dieser Anlage wird die Syntax von FORTRAN77 in einer graphisch 
orientierten Notation dargestellt, 
Diese Notation dient in erster Linie einer guten Lesbarkeit, bil­
det aber keine Basis für eine syntaktische Analyse von F·ORTRAN77. 
Diese Notation gibt keine Ausk~nft über 

- Benut~ung von Leerzeichen, 
- die Notation von Anweisungen in Anfangs- und Fortsetzungsr 

zeilen, 
- Kommentarzeilen und 
- kontextabh~ngige Spracheigenschaften. 

In jedem Falle ist die in den Abschnitten 1. bis 7. enthaltene 
Sprachbeschreibung bindend. 
In der graphisch orientierten Notation sind folgende Konventionen 
zu berücksichtigen: 

- lolgen von Kleinbuchstaben mit eventuell eingefügten Unterstrei­
chungszeichen stellen syntaktische Einheiten dar. 

- Folgen von Großbuchstaben und Sonderzeichen sind als Terminale 
der Sprache zu deuten. 

- Die Syntaxdiagramme sind in Analogie zu Gleisplänen zu deuten 
und sind somit selbsterkllrend. Eine Zahl n in einem Halbkreis 
gib~ an, daß der entsprechende Zweig maximal n-mal durchlaufen 
werden kann. Eine Zahl n in einem Vollkreis gibt an, daß der 
entsprechende Zweig exakt n-mal dUrchlaufen werden muß. 

- Für die syntaktischen Einheiten "Vorzeichen", NZiffer~, "Buch­
stabe- und "Hochkomma" gelten die in Tabelle I getroffenen Fest­
legungen. 
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11\ Ein ~u5fijhrbar.~ ',09ra.$ ~ua ganau ein Hauptproqr ••• enthalten, 
Ein .u~'ijhrb.res Progr~mm kann Q~terne Pror.dur~n ~nthllten, die 
nicht in FORTRAN geschrieben sind. 

2 Hauptpro9r.~m, ~ pro9r~fiI.Anwej sun9 " 

3 fundioo.ünterprogramm, -- function.AnOl ... iBung ~ 
4 .ubroutin ... lJnterorogru~, --- 1ubroutin~.An".i~un9 -----___ "j 
5 b\ac~.d.t3.Unt~r~r09r.tI\m: -- bl nrk.data . .Ilnl'l!i$unq ":l (_. ---~----_Jt 

»-<:- Harke '\ 'Qr,ut.An", ... ilun9 ~ 
( \ .,. t '----------~~\~------ nntry.An"",isung -----------------, 

t'- por ... eter .I\n"aisung 

',--- ilftDllcit.Anwei.ung --------...1 
( 

~ r-c- Marke 

t'-
-~'<""\-, ----- ~ orout. An"'li'i $lIog -------~'i 

---------~~'~~-------entrv.Anwei'un9 --------------~~i 

I 
\. 

~ paralOeter Anweisung i 
rfstl.Varllinbarungsenwllisung ---... 

{ 
forut ,Anweisung rc Marke - '< ... 

\. ;. , IIntry.A""eisung 
I }'------ data Anwei$ung 
I 

'- Anwli';Stlng6fun~tionsdl!finition __ I 
I. 

r 'r;:- Hark. • for.at.Anweilung 

t " \ < entrv Anw.isung 

l 
~ data.An"Risung· 
~ ausführbar_.Anw.iwung 

END 

121 Ein H~uptprQ9r •• M darf keine ENTRV: oder RETURN-Anwei.ung anthAltun. 

151 Ein BLOCK DATA-Unterorogramm darf nur .LOCK DATA-, lKPLICIT-, 
PARAMETER-. DIMENSION·. COHHON-. SAVE-. EQUIVALE~CE-. DATA-, 
END- und TvpvereinbarunQ •• nwei.ungen enthalten. 
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7 Au.tührbar~,Anwelsung, 
1 

l=== Deflnltion.anweisung 

l--- goto,Anweisung ------------------~=l 

~
~ .rith. metische.if,Anweisung 1 

loglsche,lf.Anweisung 1 
block,lf,Anweisung --------------·'1 

E
el.oif,Anweisun g '~ 

else,AnNei§ung i 
ondif,Anweisung :l 

~ dO,Anweisung ~ 
~ conti nue ,An .. e; sung -i 
t--~ .t·op, An ... i sung ---1 
~ pause,Anweisung ~~ __ 

, write_Anw.isunq E
L r..ad,An .. ei~ung . 

prin<Anweisung '1 

~
L r@wind.Anweisung 

backsplee.Anweisung 
.ndflle,Anweisung ----------'-
QPen,AnHeisung ------------------~ 
clo.@,Anwei$ung ----------------~ t::= inquir.,Anweisung 

1'-- call,Anweisung ------~----------~ 
~ return_An"e~sung , 

(7) Die END-Anweisung ist auch eine au~führbare AnNeißung und 
.uB die letzte An.@isung einer Progr •• meinheit ~.in, 

---------PROGRAH progr •• ,No.e 

9 .ntry,Anweisung' 

t function.Eingaog5punkt c::: subroutina,Eingangspunkt 
"-
\. 

1187 
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10 functlo".AnMolmung= 

"-- INTEBER 
"-- REAL 
'-- DOUBLE PRECISION ...... 
"-- COHPlE X 
"-- LOBICAL 
"-- CHARACTER <:,--. Längenangabe 

FUHeT! ON 
11 functlo".Eingangspunktl -- ENTRY 

Variablenna.o ~ 

:.LT;unction::,N~lil 

t F .. tdname ----J 
ProzI>durna .. e -----J 
_____ --""'-_____ • __ ....::.\> ___ ) --..;,1,----

(11) In einer FUNCTION-AnMeisung müssen Klammern auftreten. 

12 5ubroutinR.AnMeisung: ------ SUBROUTINE -~~ 
I ~ subroutl ne.Ei ngangspunkt I -- EttTRY .. _-_...:_>-- Sllbroutine_N~ 

~
~.-. -va-ria-bl,,-nnam-e ----'1.7

,..-- ( 1 
1::-- Fet dn'file ----~I 
t'- Prozedurnam! l 
- * ------...../'1 .... ,, ________ ,.:,, ___ ) l, 

I 

14 block.data.AnMeisung: 
! 
~ . 
'-- BLOCK DATA ---c. ~lock.dat •• Unt@rprogr.mmname ~ 

15 dimensi~n.Anweisung: 

~ 
"- DIMENSION "T Feldvereinbarung ) 

1/97 

C 1016-0200-2 H 3030 133 



16 feldver@lnbarun91 ----- F~ldnam@ 

1161 »@r Stern kann nur in eln@r F@ldv@r@inb.rung für @ln@n for~al~n 

Par __ et@r vnthalt&n ~.In. 

17 vqulv.lenc@_~nw@i9un9' ----- EQUI~ALENCE 

( 

( -- Iqulvalenz9r6h@ ~ -- ~Quivalen'9röße ~ \ 

~--------------------,_I 

I1ßI Oer Ind@x- oder T@ilkettenausdruck in einer EOUIVAlENCE-AnNeisun9 
MUß ein 9antl&~li9.P KonstantenaUldrut~ sein. 

\q co_man.Anweisungl ---- COH"ON 
~ 
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INTEGER 
......... REAL -----:) , 

DOUILE PRECISION ~ 
COHPLEX .... 1 
LDIlICAL ... ~ 

" ~ Konstantenna .. !? .... \ 

t t-- VariAblenna"", ----~--'1 
I L Feldnau ~ 
I l functi o",Naml! ~ 

\ '- :@\ dverei nbatun~ 1 
T * Längenangabe T -:) I 

S, .... ··" .... ........, ]1' ~ ~ariabll!nn~u I 
1 1'- Fel dna"", 

I 

L, .. """ 

I "- functlon Na",,, --.. I 
\..- FII\ dVllr,,; nbHllng --""".~-------~---
~ __________________ <_~ ____ ._L_ä_n_a_l!_n_an_Q_._b_I! __ --..._JjL~~L ____ _ 

2\ jMpllclt_Anwl!igun~! IMPllCtT " r- J 

rt== INTEGER 

~ REAL 
I t::: DOUBLE PIlEClSION .... 1 I COMPLEX ~ I t-- LOSICAL :j I ~ CHARAC1ER , I ' 

I '~. Un~en.ngabl! ~l 
I ( 
~ ~ Buthstab~ 

I • ",- \ - Buchst abI! --.j 

L "- ........ ---- , 

22 Läng@nongabRt 

t- I • ) 

t ~ 
"'--vCln.lose.gan7Z.hl.~onst VPr .. th ')on.Null --'-'.1 

'-- I ganuahl ~on.t.ntell.usdrlltk , ------>\--
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23 para •• ter.Anweisung: 

~'PARAHETER - ( -- T Konstantenn ... " = Konstantl!nausdruck T l ---

24 external.Anweisung: 

~ EXTERNAL ~ Prozedurname 

~ block.doto.Unt"rprogrammname 
, -L 

25 intri~~ic,Anw"isun91 

L INTRINSIC -, functio".Name .... <---
'- ) 

26, 5&". ,Anwei sung: 

~SAVE --~---------------------------
\~ Variablenname l ~\\II 

t--.-.C Fel dnau ---------.,., 
f COMmon .Ber .. i ch NaM" A 
, '--...>.._-

27 data.Anwelsung: 

L DArA ____ \ 

, " Variablenna", .. 
[ [ l'---- F"I dei ementname 

I ~ Tailkettenname 
I UFeldname 

I . "'-- :",Pli7it"s.dO.in.data 

I 
I 

'l'---- v0r2.lose_9antlahl.Konst.versch_von_Null -. 
L. Konstantenna .. e \. 

I (. Konstante ---..., I l ... __ C __ Konstant"nnam" -~'\,-)------ ~1 
~ ... ----~-------~--------------------------------~~ \,,-- ---",/ 
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C genn ah 1.l<onat .liusdr. T'-_,_g_lII_n_z_z_.h_l....1;\..~_\\_t_._._u_._dr_. _T_ I 

29 Deflnltlanaanwoluungl 

§ IIrithllltilthc:h".ErgibhnwClhung , 
lagi.chm.Ergibtmn~oi.ung ~ 

A991BN.An~gIBung , ~ 
Zelehonkett,,".ErgibtmnM&i9ung --~----

29.1 .rlth.atlscha_Ergibt&n.~i.ungl 

t VariabIenn ••• ~ c::: Faldalea.ntnaa. ~ a ßrlthmet~5ch~r.Au.druck -----

29.3 ASSleN.AnMutsungl 

L ASSIS~ !luke TD Varhbhnn&lau 

29.4 Zelchenkattan.Erglbtanwa'sungl 

~ Variablen" ••• ~ 
Fal del.llltmtnaollt 
Ttilllk.tt&nna8a • Zuichtilnkettenaugdruck 
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32 bll"lIchrt1ltn. goto I 

L .. " 'T-'::':" 5 > ~~ J gan%2ahl.Ausd~uck 

S3 qe'ltzteu.gotol 

~ BO TO V~rl.blenna.e 

34 .rlthll~tiICh •• i'.AnMei5un91 

LI!' ( gaa.orithM.Ausdt 1 Harke. Marke, Hark@ ------

35 IO\lI!lthe.i,4,Anllel.un91 

L 11' ( 11391 _eher ,Ausdruck ) aUlIfülirbare.Anwei sung ---

(35) Die In einer logi,ehen IF-Anwelsun9 ehthaltene aU9lijhrbar~ Anweisun9 
darf keine DO-, Block-IF', ELSE!F-, ELSE', ENDIF', END- oder ander~ 
logische IF-Anw&isung sein. 

36 block.II.Anwelsung: 

L 11' ( logisth.r.Ausdruck ) THW ---

37 .1 •• lf.An"~isun91 

L ELSE 11' ( lD91~ther)\UBdrutk ) THEN ---

3B else. AnNullung: --- ELSE 

39.e>ndil.AnlU!isungl --- END IF ---

138 C 1016-0200-2 ~ ·~~3(' 



FORTRAN17 Spr~chb~$chr~lbunu SC? 1700 

41 contin\lIl.Anll~lsungt ._-- CONTINUE 

42 gtoll.Am.eisung! ~-- STO!' '\ 

43 D 34,...'_9_. __ A_n_"_t!_i_,_u_n_9_1_ -_-_-_-=-_P_A_U_S_E_-~ 

f C,--_l_i f_hr_-_~_5_:) __ ,t 
.~ hithl!nkl!>ttenkoMhnh l. 

44 wrih.l\n .. ~ilungl -- WRITE 

45 rUd.Anweillungl --- R€AD --....... ~ .... I 
46 Drint AlIweißungl ._- PRillT _.1 

er-
--- Lish.tler .ShlltrlnfDyutlonDn 
--- ForMatbez@lchnunq 

g~m •• rithM.Aundruck 

.I"j'\.-

t----------------~ lo~luthe Berät@nuMmer ~~ 
! ,.----- . ------~: 1 
\ \ 
.:.--- I'MT ---~ FtH'IlIUbezeichnunq 

t t-- UNH ~ Itl~isch!!_Gl!r!itenuliIIIIl!r 1 
t---- flEe = ganzz ahl i QI!r Ausdruck ."j'\.......... 

I t-- END = Märke ':'" '~I I t--- ER!'! ~ !'Iarh (I ~ 
I '--- lOSTAT ~- Van.blennBIII! -- I 
I \~ Feldell!~~ntna",e .~~ 
\___ J"---

1181 

"'I 
,I 

(4') Die List. dH Steuerinftlrlllationen mU(l gen~u I!in~ loqj~ch .. Gerätenul,lur 
~nth~lten. Di. Anq.b~ END~ darf nicht in einer WRITE-Anw@isunq 
auHreten. 
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4/1 E/A.Lish: 

h- :~;:~~:: -,---------,1 
~ implilites.do.ln.E/A.Llst@ 

t 

1/87 

4481 In einer REAIl-AnwIO,sung /JIuß dur EfA'·LishnouBdruck .In Varioblenn"lI, 

Feld.laaentnaMI! oder Teilkettenname sein. 

T' 
90 open.Anweisung: 

Zeichenketten.u~druck 

= Zeichenkettenau~druck 
= Zeichenkutten.u~druck 
Zeichenk.ttenlusdruck 
ganzllhliger.Ausdruck 

BLANK. Zeichankatt.naußdruck 
lOSTAT • ~ Variabienn ••• 

'-- Faldaleaentns'iIt 

51 close.Anwelsungr 

L elOSE ( 

140 

UNU • logiBchR.Beritenuamer 

ERR • Hark" 
STATUS. ZRichenkettenlusdruck 
lOSTAT • ~ Variabl~nnGoa 

'-- F~ld .. l •• "'"tneaC! 

) ---

) ---

)-
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52 inquire_Anweisung, 

INQUIRE I 

S3 backspace_Anwei sun9' --- BACKSPACE 
S4 endfil~_AnMeisung, ----- ENDFILE 
55 re~ind_An"elsung' ------ REWIND 

~ Variablenna.e 
'- Fp.ldel.aentna.e 

, ---

(53,54,55' BACKSPACE-, ENDFILE- und REWIND-AnHeiuungen .üssen eine 
lagi.ch~ e.rätenuaaer enthalten. 

C 1016-0200-2 H 3030 
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142 

'1lnnlhliger 4u.dr\l~k --.. 
V.riebl.""uQ 
F®ldna_. --------------~ 
FllldlllllllCll\tllatl" 
Tot i I ~.t hn"Ul. . -----------------------~-----

15bl Diw logische 6erät2nomaa. Quß VOQ Dat~"typ INTE~ER oder 
CHARACTER oder Bin stern •• i". 

~ 
Harke ' 
Varillblllnnul!I 
FIIldll8ae 
!Pfie".nkettenllll&dfIlCk ---., 

1571 'at dlo For •• tbmzaichnung oln Variabl,n", •• , Odllf F.ldnaeo. 110 a~e 
lIie VOIII IIahntyp IInEIlER o.d .. r CHARACTER cdn, 
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61 Wiederhblungsfaktor: 
62 w: 

66 d, -~ , 
67.: ~ vorzeichenIDse.ganzzah1igw.Konstante 

68 k: ----- ganz zahl i gl! .KDnstante 

69 h: ----- gü! ti gos.Zei chlll".dlOS.htriebnystellS 

C 1016-0200-2 H 3030 
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70 Anw9isungsfunktionsdefinition, 
I 

~ functicn NaMe 

-<<"'"l~~:C_~ _~v_ .. _r_i a_b_1 "_n_n_""_"_=t--,,,--

71 call_Anweisung, 

~ CALL ,ubro~tine Na ... 

~, 
~ 

Ausdruck t t 
"-- Fel an .. ,,,, L 

Prouldurn .... --... 

~: Harke ---...J,,---,,--) , 

72 return_Anweisung' 
I 

L RETURN 
',--- ganzzahliger _Ausdruck 

\/81 

) • Aumdruck ------

(72) In ~ine. FUNCTION-Unterpr~9r •• M ist ein ,ltRrn2tiver Rücksprung 
verbotltn. 

73 FunktionsbeIugnaha". 

~ functio"_Nase 

H Au.druck' 

~ .rith.etigChar_AUSdruc~~ Zeichenk.tt.nausdruck ~ 
l09ischer_Au~druck 

75 Kon5tanteneuedruck, 

) ---

~ aritn ... tischer_KDnatantmnausdrucKk ~ 
t::= Z .. ichenkattenkonatant.nAusdruck ~ 

logischur_Kan9tantenauudruck 
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76 arith.mti.cher Ausdruck: 
77 ganzzahllger.Ausdruck: 
78 gmeiucht.r.Arithoetischer.AuBdruck: 

vorzeichenlo~e.arithmetische.KDnst~ntR 

Konstantenname 
VariabIenn ..... 
Feldelellentna"" 
FunktlDnsbez~gn.h.e 

( arithmetisch@r.Ausdruck 

(76) Ein Konstantenna.", Varlabl .. nname, FBldele~entna.e oder eine 
Funktionsbezugnahme In eineN arithmetischen Ausdruck puB voa 
Datentyp INTEGER, REAL, DOUBLE PRECISION oder COKPLEX s@in. 

177) Ein ganzzahllger Ausdruck ist aln arithmetischer Ausdruck 
VOM Datentyp INTEGER. 

(78) Ein gemischter arithmetisiher Ausdruck Ist ein Ausdru~k vom 
Datentyp INTEGER, REAL oder DOUBLE PRECISION. 

79 arithmetischer Konstantenausdruck: 

+ 

~; 
~** 

l 
vorzeichenlose.arlthmetische.Konstante 
Konstantenname 

arithmetlscher.Konstantenausdruck 

'------------------------------------------------/ 
(79) Ein Konstantenname in einem arithmetischen Konstantenausdruck muß 

vom Datentvp INTEGER, REAL, DOUBLE PRECISION oder COMPLEX sein. 
Ein Expo.nent in einem arithmetischen Kon5tantenausdruc~ muß vo" 
Datentyp INTEGER sein. 

!Ot6-02u0-2 H 3030 
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80 gAnllahl ~on$tantenausdruck: 

\ 

+~ . --..~ 
4 
--..J 
~ VOr7.P; ehenl asp 

~ KO"$t.nten~aIU 
~ ( ganzzah~iger 

9an~zahl; ge ~:onsta~tp _____ ', 

'------------------------~~~ 
Konstantenausdruck ) ~,J 

'----------------------------------_.,,--
(80) Ein Konstantenneme \n einem ganzlahl1gen Konstantenausdruck mu~ 

VQ~ »atentyp INTEGER sein. 

8\ DiMenlionsgrenzenausdruck: 

t 
R: 
F': 
I 

'i 
4 
"-i 

:::1 ,."." ••. 1 •••.••• " •• 1" •• ' •••••••• 
. _~ Konstantennaml! 

t: Veriablenn.me 
j Uieension!orenzenau.druck ) ..... ) 

'---------~----------------------------~-
(81) Jeder Variablenn.e. in einem DimensIonsgrenzenausdruck muß vom 

»atentvp INTEGER sein und muß eln formaler Parameter oder Element 
ein •• COHHON~Bereiche9 sein. 

82 Zeithenkettenausdruck: 

1411 

~ hlchenkeHenkonstante ---'I 

~ 
Konshntenname -------'1 
Varl.blenname ~ 

F.ldelelllentn.... :-1 
Te! I kat tennue -'i 
Funktionsbnugnahme '~ 

(lelchenkettenaugdruck --J 
11 ....... A---., 

(82) Ein Konlt.ntenn.~e, Variabienn .... , Feldele •• ntn ••• oder eine 
Funktion'bezugnahme in einem Zeichenkettenausdruck muß vom 
Datentvp CHARACTER se~n. 
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p' l~jc~enkettenkon.t.nten.usdrutk: 

t~ 1elt~enk.ttenYr<_n_f_t_._n_t_e _________ ~\ 
, ('''- ~'onstnntenname .-.J 

".- ( Zoi rhenket t enkonst ant ena"sdr ur k --• .1 
____________ --''1'-----\.,----------- f.I 

(A3) Ein ~on.tantenn.me in einem Zeichenkettenkon"t.nt,n~u~druck ~uB vom 
Datentvo CHARACTER sein • 

. )" .... 
/ ' \ 
~ '-. NOT. -·,1 

I t--- I09isthe_Konst~nte 
I 1"-- Konstantenname , 
I t,-- V~riablennaße ' 

l ~ 
Fel dei ementno'" r- . AND. , Funrtionsbelugnahn' 

I~ .OR. -----j '--.., Vergillichsallsdruck :=L t'- .EQV. ~ ( logischer AUsdruck) . 
'~ • NEGV. -.:.,---------------

(ß41 Ein Konstantenname, Variablenname, Feldelementn.ae odwr eine 
Funktionsbuugnahme in einem logischen Ausdruck' auff vo~ 
Datentyp LOGICAL sein. 

85 logischer .Kanstlntenau$druckl 
I 

~ 

,?'),....,<'---~" A .NOT. --J i- t= logjscheJonstante 1 
l .AND. -, '-- Konstantenn ..... -----------"~ 
['- .OR. --"'l t Vergleichsau5druck .. ~ 
('-- .EQV. -..... '-- ( lo~i.cher Konstantenausdruck --...1 
'-. • NEQV. - ~L--

18S) Ein Konstantennam" in einem logischen Kanstantenau$drutk 
muß vom Datentyp LOGICAL sein. 

86 V .. rnleich~au$druck: 
I 

t--

, !::,:! 

\,,-
arithm_Ausdrud 

leichenkettenausdr 
Vergleichsoperator 
V.roleich~operator 

arithM Ausdruck ______ 
Zeich~~kett"n.uldr ~~\4-__ __ 

(8bl Ein arithmetischer Ausdruck VOm Datentyp COHPLEX ist nur 
erlaubt, wenn der VH91eichsoperator .E(I. oder .NE. ist, 
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87 V.r91aichlop~rator, 

'LT'L .LE . 
• EQ • 

• NE • 
• ST. 
.SE. 

88 FRldol.~mntn&R.1 

L Feldnue ( 

89 TeilkaltonnlMe, 

--z:- ganzzanliger_Ausdruck ~) -----­

I 

t VariablennaaD L Flildeloaenlna .. " 

90 ~onst.ntenna.el 
9\ Variablennaae: 
"12 Foildnuel 
93 eDaaon_Bareich Nase, 
'14 progr •• _Nase: 
95 blDck_data_Untarprogyaamnamej' ~ 
96 prozedurn ••• : 1 
97 L lubroutine Nial!le~ 
98 "-- funclion_N;lIiel ~YMbolisch .. r Hame ----

1/117 
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100 Klln.tanh: 

---,. 
VOfl.ichen ~ vorteichenlose arithmetische Konst.nt@ 

1"----------- Zei chenk,ettenkonstant e 
loglsche.konstante 

101 vOfzeichenles@.arithmetische.Kon.tante, 

t ___ vorzeiehenlos •. 9antt.hlio. Konstante 

~E vorzeichenlese reelle Konstante -------------~~l 
v~n "i ehen I os •. Konstant e. dODp,,1 ter Genalli g k el t ----...1 
kOfflolexe Konstanle , \ 

103 vorzeiehenlos"_gantzahliQe.Konstante ver~ch_von_Nuli, 
104 ganzzahligl_Konstante, 

-------~ [" ( \ ~ 
- Voneichen --'''''---:....-l''.,.-- ZiHer --.. ____ J_ 

11031 Eine vorzeichenlose gantzahlige Konstant. ver5ehi~den von Null 
muß eine Ziffer verschieden ven Null enthalten. 

105 vorzeichenlose reelle Konstante, 

t----, -- ---, 
"-- vorz.lolSe_ganzz_l<onst ~ ~~ vorz.iose_9anz1 Konst --.... 

i \~---------------_.J 
'~ ____________________________ ~Jl 
\~------~ E Q3n2: ~onstante 

106 vorteichenlose konstante depoelter Genauiore:t: 
I 

~~---~--------------­
\.- VÖ)Zolose.gan:2 Konst --..:­

\ 
I -.1 
I ) 
\"~.-------------~ 

1187 

'c'-_______ lJ qAt':': :-·''''-c;tar';"':e -------
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101 komplex~.Kon~tlnt~1 

l, • , r-. -?-"-'.--------") ... " .... ,_. 'JcrLioH rnlle.Konstantt -rß,~ 
• '-- Vortelehen - \..... von. I CU: ganu .KcQstante J : 
~~--------------------

IOq lelthenk~ttenkDngtante: -- HochkoMMa 

~~ lelth~n.ver~thieden.vbm.HochkDmM$ ~ 
~ '-- Hothkomu HOt.hk.omma --------..j ~~~_~ ________________________________ J~ HochkomMD ____ _ 

(IOq) Ein HochkoMMa Inn~rhalb einer 2elthenkette wird durch zwei 
aufei~anderfolgende Hochkommas ohne dazwischenliegendes 
Leerteichen dargestellt. 

110 Mark': 

~ 2 i f hr --,,'5'-\.-e-~-, ~) 
~~ ______________ J 

(1101 Eine Marke MUß eine Zif'er verschieden von Null enthalten. 
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Metasprachliche Bezeichnung In der Beschreibung 
verwendeter Begriff 

arithm_Ausdruck arithmetischer Ausdruck 

ganzzahl_Ausdruck ganzzahliger Ausdruck 
ganzz_Kollstante ganzzahlige Konstante 
ganzzahl_Konst.ausdr. ganzzahliger Konstanten-

ausdruck 
ganzzahl Konstantenausdruck ganzzahliger Konstanten-

ausdruck 
gem_arithm_Ausdr. gemischt arithmetischer 

Ausdruck 
gem_arithm_Ausdruck gemischt arithmetischer 

Ausdruck 

restl_Vereinbarungsanweisung restliche Vereinba-
rungs-Anweisting 

vorz.lose_ganzz_Konstante vorzeichenlose ganzzahli-
ge Konstante 

vorz.lose_ganzz_Konst vorzeichenlose ganz zahl i-
ge, Konstante 

vorz.lose_ganzzahl_Konst vorzeichenlose ganzzahli-
verseh_von_Null ge Konstante verschie-

den von Null 
vorz.lose_ganzz_Konstante vorzeilj;henlose ganzzahli-

versch_von_Null ge Konstante verschie-
den von Null 

vorz.lose -reelle_Konstante vorzeichen!ose reelle 
Konstante 

Zeichenkettenausdr 7"!ichenkettenausdruck 
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Definierende 
Syntaxregel 

86 

32 
lOS, 106 

28 

22, 90 

34, 80 

40, 49 

5 

107 

105, ,106 

22, 21 

65 

107 

86 
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Anlage 2: Standardfunktionen 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
! ! !. !An-! !! '! 
!Standard-!Beschrei- !Be- !zahl IGene-!Spezi-1 Datentyp 1 
!Funktion !bung Imer-Id.Pa-Iri- leller I-------------------! 
! ! !kung!ra- 1 scher 1 Name IPararneterlFunktion 1 

1 ImeterlName 1 ! 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+--------~+ 

! I ! 
!Datentyp-!Urnwandlung! IINT ! - 1 INTEGER*2 !INTEGER 
1 Umwand- lin INTEGER! 1 - !INTEGER 1 INTEGER 
!lung lint(a) !INT IREAL 1 INTEGER 
1 ! Ir'IX ! REAL 1 INTEGER 

!IDINT !DOUBLE !INTEGER 

!' 

! - 1 COMPLEX lIN'rEGER 
1 ! 1 1 1 
!----------------------------------~--------------------

1 
1 Umwandlung ! 
lin REAL 1 
1 

2 
1 ! 

!REAL 1 - IINTEGER*2lREAL 
lREAL 1 INTEGER IREAL 
lFLOAT lINTEGER lREAL 
1 - !REAL !REAL 
!SNGL !DOUBLE 1 REAL 
I - ICOMPLEX IREAL 

1 ! 
1------------------------------------------------------I 
! 1 ! 1 1 1 1 
1 Umwandlung 1 3 lDBL~ I - IINTEGER*2IDOUBLE 1 
lin 1 1 - 1 INTEGER I DOUBLE 
1 DOUBLE 1 - 1 REAL 1 DOUBLE 
IPRECISION 1 - IDOUBLE I DOUBLE 

I - ICOMPLEX 1 DOUBLE 
! ! !! 

!------------------------------------------------------I 
1 1 
lUmwandlung! 4 lCMPLXl -
lin CONPLEXI !oder ! -
1 I 2 1 -

I -
1 -

lINTEGER*2lCOMPLEX 
! IN'fEGER 1 COMPLE:X . 
lREAL lCOMPLEX 
lDOUBLE lCOMPLEX 
lCONPLEX ICOMPLEX 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
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Anlage 2: Standardfunktionen (Teil 2) 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
I ! I IAn- I I I ! 
!Standard-!Beschrei- !Be- Izahl IGene-ISpezi-1 Datentyp I 
!Funktion lbung Imer-Id.Pa-!ri- teller l-------------------! 
I I lkunglra- !scher!Name I Parameter I Funktion ! 

! !meter! Name I I 
+---------+----------+----+-----+-----+--~---+---------+---------+ 
! I ! I 
I Datentyp- I Umlqandlung I 5 I I ICHAR I CHARAC'J'ER! INTEGER 
I umwand- lin"INTEGER.1 
llung 
! !----------------------~-------------------------------! 

IUmwandlungl 5 ICHAR! - IINTEGER*2ICHARACTERI 
tin I ! - I INTEGER ICHARACTER! 
I CHARACTER I !" 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
t t 

iAbschnei:iint(a) IAINT IAINT !REAL !REAL 
! den des ! ! DIN'f ! DOUBLE ! DOUBLE 
!gebroch. I 
!Teiles ! 

! !! I ! 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
! 
!Nächste 
!ganze 
IZahl 

! ! 
lint(a+.5), I 
! wenn a>O! 
lint(a-.5), ! 

IANINT!ANIN'J' !REAL 

!DNINT !DOUBLE 
I wenn a<O' I 

I I 

!REAL 

!DOUBLE 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
I I I 

!Nächste !int(a+.5),1 ININT ININT !REA"L I INTEGER 
!Zahl ! wenn a>O! 
!vom Typ !int(a-.5),1 !IDNINT!DOUBLE !INTEGER 
!INTEGER ! wenn a<O! I 
I I! ! I 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------~---------+ 

! ! 
IAbsoll.ter! Ja! 
!Wert I 

! 
! (AR**2+ ! 
! AI**2)**1/2 

6 !ABS 

! ! ! 

! -
!lABS 
!ABS 
!DABS 
!eABS 

! 
!INTEGER*2!INTEGER*2! 
!INTEGER !INTEGER I 
!REAL !REAL I 
!DOUBLE !DOUBLE 
ICOMPLEX !REAL 

+---------+----------+----+-----+-----+------+------"---+---------+ 
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Anlage 21 Standardfunktionen (Teil 3) 

+-------~-+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
! t ! IAn-! 1 I ! 
!Standard-1Beschrei- IBe- lzahl IGene-ISpezi-1 Datentyp ! 
IPunktion Ibung Imer-ld.Pa-!,d- leller !--------_·----------I 
I 1 Ikunglra- !scherlName !PararneterIPunktion! 
I 1 ! IrnehrlName! I 1 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 1 ! I 1 -' I ! I 
IDivisions!a1-int(al/1 2 !MOD I - IINTEGER*2IINTEGER*2! 
trest I a2)*a21 I IMOD I INTEGER !INTEGER 
I !! !AMOD !REAL !REAL 
I I DMOD ! DOUBLE ! DOUDLE 
I I I 

~---------+---- ----+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
I I I I ! 
IVorzei- IIa11, ! 2 IS1GN! - !INTEGER*2IINTEGER*2! 
I ehen- Iwenn a2>=01 lISIGN !INTEGER !IN'rEGER 
!Obertra- !-!a1 I, I !SIGN !REAL lREAL 
Igung Iwenn a2<0 I IDSIGN !DOUBLE I DOUBLE 
1 I I ! I ! 
+---------+----~-----+----+-----+-----+------+---------+---------+ ! I I!! !. I I 
ISchwache la1-a2,wennl 2 !DUI 1- !INTEGER*2!lNTEGER*21 
ID~fferenzl a1>a2 ! 11DIM I INTEGER !INTEGER ! 

10, Wenn ! !DIM !REAL !REAL 
I a J <'=a2 ! ! DDlM ! DOUBLE' ! DOUBLE 
I I ! I I ! 1 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------,+---------~ 
I I I!!!!! 
!Produkt mla1*a2 2! IDPROD IREAL I DOUBLE 
I Datentyp I I! 
!DO~LE I I 
lPREC1SIONI 1 

! ! I! . 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
! 
!Maximum 
! 

I I !! 1 
IMAX I 9 >=2 IMAX ! - !INTEGER*2!INTEGER*2! 
I (a 1 •.• an) ! IMAXO I INTEGER ! INTEGER ! 
I ! AMAXl I REAL ! REAL 
I I DMAx 1 !DOUBLE lDOUBLE ! 
I !--------------------------! 
I ! AMAXO ! INTEGER ! REAL ! 
! IMAX1' !REAL ! INTEGER ! 
! ! !! ! 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
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Anlage 2: Standardfunktionen (Teil 4) 

+---------+----------+----+~----+-----+------+---------f---------+ 1 1 ! IAn- I I" ! 
!Standard-IBeschrei- IBe- Izahl IGene-fSpezi-! Datentyp ! 
!Funktion lbung Imer-!d.l'a-lri- teller 1-------------------1 
! I lkunglra- IscherlName Il'arameterlFunktion I 

I ! Imeter!Name! ! ! I 
+---------+----------+----+-----f-----+------+---------+---------+ 
! 1 I ! 1 I t 
!~linimum !MIN 1 9 >"'2 IMIN 1 - IINTEGER*2IINTEGER*2! 

I (al ... anl! ! Il.uNO lINTEGER lINTEGER I 
I 1 1 AMINl ! REAL 1 REAL 
! I I DMIN1 ! DOUBLE I DOUBLE 
I! I I 1 
I I 1--------------------------1 

I I I I 
I IAMINO IINTEGER IREAL ! 

,! I IMIN1 !REAL IlNTEGER! 
! ! 

+---------+----------+----+-----+-----+-----,+---------+---------+ 
! I ! I ! ! 1 ! I 
ILänge ILänge I 11 ! !LEN !CHARACTER ! INTEGER 
I feiner Zei-I I 1 ! 

lehenkette 1 I! I 
I !! I ! 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ ! I ! I I 
!Position ll'osition 10 2 !INDEX ICHARACTERIINTEGER 
leiner Ivon Teil- ! I 
!Teilkette!kette a2 I 

lin I 
IKette a1, ! ! 
I 1 1 I 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------i 
I I ! I I I I 
!Imaginär-Iai I 6 lAIMAG ICOMPLEX !REAL I 
lteil ei- I I ! I I I 
! ner kom- I I I I I 
!plexan I I I I 
!Zahl I I I I 
1 I ! I I 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
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Anlage 2: Standard funktionen (Teil 5) 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
! 1 !An- ! l I 
!Standard-lBesehre~- !Be- lzahl !Gene-!Spezi-I Datentyp ! 
IFunktion lbung !mer-Id.Pa-Iri- leller 1-------------------1 
! I Ikung!ra- IseherlName ~ParameterlF'unktion I 
I ! !meter!Name! I ! I 
+---------+----------+----+-7---+-----+------+---------+---------+ 

1 1 1 I 
!konjug. l(ar.-ai) 6 !CONJG ICOMPLEX ICOMPLEX 1 
Ikomplexe 1 I 
!Zahl ! I 
! I l I 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
! 1 ! ! 1 I I 
!Quadrat- !(a)**1/2 13 ISQRT ISQRT !REAL lREAL I 
Iwurzel 1 IDSQRT IDOUBLE 1 DOUBLE I 
I ICSQRT !.COMPLEX ICOMPLEX ! 
I I I 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+-r-------+ 
l 
IExponen- le**A !EXP !EXP IREAL 
!tial- ! ! IDEXP I DOUBLE 
! Funk ti on ICEXP ! COMPLEX 
! ! ! 

I 
!REAL 
I DOUBLI!! 
ICOMPLEX 

+---------+----------+----+-----+-----+----~-+---------+---------+ 
! ! I I 
!Natürli- !lag(e) ! 13 ILOG !ALOG !REAL !REAL 
Jeher Lo- I !DLOG !DOUBLE I DOUBLE 
!garithmus! ICLOG ICOMPLEX ICOMPLEX 
! I I ! I I 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
I ! !! I 
ILogarith-llog10(a) 13 !LOG10!ALOG10!REAL IREAL 
!mus zur ! IDLOGJOIDOUBLE !DOUBLE 
!Basis 10 I I 

! 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
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Anlage 2: Standardfunktionen (Teil 6) 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
I ! I Iln- ! I 
!Standard-IBeschrei- !Be- Izahl !Gene-ISpezi-! Daterityp I 
IFunktion I bung !aer-ld.Pa- I d.- ! eller ! -------------------1 
I I Ikunqlra- I scher I Name !ParameterlFunktion I 
I I I laeterlName! I 1 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------~ 
1 I I I ! I 1 
ISinus ldn(a) 14 I !SIN !SIN !REAL I REAL I 
I! I ! DSIN I DOUBLE ! DOUBLE 1 
I I ICSIN ICOMPLEX ICOMPLEX I 
I I ! I I I ! I ! 
+---------+----------+----+-----~-----+------+---------+---------+ 
I I 1 1 
ICosinus Icos(a) 14 ICOS ICOS I REAL !REAL 
! I I I DCOS ! DOUBLE ! DOUBLE 
I I 1 I ICCOS ICOMPLEX !COMPLEX 
I I I I I 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
!! I 

ITangens ! tan( ... ) ! 14 I ITAN !TAN !REAL !REAL I 
1 I ! I DTAN ! DOUBLE ! DOUBLE 
I !!'! 
+----~----+----------+----+-----+~----+------+---------+---------+ 
! ! I I I 
!Arcus !arcsin(a)! 15,! !ASIN !ASIN !REAL IREAL 
!sinus! ! 18 ! !DASIN IDOUBLE !DOUBLE 
! I 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
! ! ! 
IArcus !arccos(a)! J5,! !ACOS IACOS !REAL IR~L 
Icosinus!· ! 19 ! !DACOS IDOUBLE !DOUBLE 

! ! !! ! 
+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
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Anlage 21 Standardfunktionen (Teil 7) 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ I I !An- 1 ! 
IStandard-IBeschrei- IDe- !~ahl !Gene-ISpezi-! Datentyp ! 
IFunktion Ibun9 Imer-Id.Pa-Iri- teller 1---.----------------
I I !kun9!ra- !scher!Name IParameter!Funktion! 
!! Imeter!Name I I 

+---------+----------+----+-----+-----+------~._--------+---------+ 

IArcus 
!tangens 
I 

I ! I I I ! I I 
I Arctan (a) ! 16,! ! ATAN I ATAN I'REAL ! REAL I 
! ! 18 ! I !DATAN IDOUBLE I DOUBLE I 

! ! ! ! ! ! 
I----------------~-------------------------------------! 
I ! 1 I I I ! ! 
!arctan ! 17,1 2 !ATAN2IATAN2 !REAL !REAL 

(al!a2) I 20 ! I !DATAN~!DOUBLE IDOUBLE 
I I 1 ! ' I 

+------~--+----------+----+"----+-----+------+---------+---------+ 
!Sinus 
Ihyper­
Ibolicus 

! I 1 I 
IBinh(a) ISINIi ISINIi !REÄL !REAL 
I I DSINH ! DOUBLE ! DOUBLE 

I!! ! 
+---------+-_._-------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 

! ! I I 
ICosinus !cosh(a) lCOSH !COSH !REAL !REAL 
I hyper- ! ! DCOSH! DOUBLE ! DOUBLE 
Ibolicus I I 
!! I! 
+---------+----------+----+-----+-----+-------+------~--+---------+ 
1 I I I I I ! 
ITangens Itanh(a) !TANH lTANH !REAL !REAL 
!hyper- 1 ! !DTANH !DOUBLE !DOUBLE 
Ibolicus I I 

I ! 

+---------+---------~+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
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Anl~ge 2: Standardfunktionen (Teil 8) 

\ 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 
!An-

!Ue- Izahl !Gone-!Spozi-I Datentyp !Standard-!Beschrei­
!Punktion !bung 
! ! 

!mer-ld.Pa-Iri- teller !-------------------! 
!kunglra- Ischor!Narne !Parameter!Funktion! 
! !mctor!Narne! 

+---------+----------+----+-----+-----+------+---------+---------+ 1 ' I 
!lexikali !al>-a2 ! 12 1 2·! !LGE lCHARACTERILOGICAL 
!scher i I 

I 1 I 1 I 1 I 
!Vcrgleich!--------------------------~---------------------------! 

! !!!!! ! ! 
!al>a2 112 I 2 . ILOT !CIlARACTERILOGICAL 

!----~-------------------------------------------------! 
! ! 
! a 1 ~ '~a2 ! 12 1 2 ! LLE ! CllARAC'j'ER 1 LOOICAL 

1 I! 
1------------------------------------------------------! 

I 
! al (a2 ! 12! 2 ILLT ! CIIAP.ACTER ! LOGl Cl,L 
! !! I! 

+---------+----------+----+-----+-----+------+--------~+---------+ 
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Bemerkungen: 

J. Hat a den Datentyp INTEGER, gilt int(a) = a. Ist a vom Da­
tentyp REAL oder DOUBLE PRECISION, gibt es zwei Fälle. Wenn 
laI c J, dann ist int(a) = 0; für laI >~ J ist int(a) die 
ganze Zahl, deren Wert nicht größer ist, als der Wert von a, 
unter Beibehaltung des Vorzeichens. Zum Beispiel gilt 

int (-3.7) = -3 
Ist a vorn Datentyp COMPLEX, gilt int(a) für den Realteil von 
a unter Einhaltung obengenannter Regel. 

2. Hat a den Datentyp REAL, dann ist REAL(a) ~ a. Wenn a vom Da­
tentyp INTEGE~, INTEGER*2 oder DOUBLE PRECISION ist, dann ist 
REAL(a) so genau, wie ein REAL-Element signifikante Ziffern 
von A aufnehmen kann. Ist a vom Datentyp COMPLEX, dann ist 
REAL(a) der Realteil von a. 

3. Ist a vom Datentyp DOUBLE PRECISION, dann ist DBLE(a) = a. 
Wenn a vom Datentyp INTEGER, INTEGER*2 oder REAL ist, hat 
DBLE(a) eine solche Genauigkeit, wie a signifikante Ziffern 
hat. Hat a den Datentyp COMPLEX, dann ist DBLE(a) der Real­
teil von a in einer Genauigkeit, wie der Realteil von a si­
gnifikante Ziffern hat. 

4. CMPLX kann einen oder zwei Parameter haben. Wird nur ein Pa­
rameter angegeben, kann dieser vom Datentyp INTEGER*2, 
INTEGER, REAL, DOUBI,E PRECISION oder COMPLEX sein. Sind zwei 
Parameter angegeben, müssen beide vom gleichen Datentyp sein. 
DeI;' Datentyp CO~IPLEX ist dann nicht gestattet. 
Ist a vom Datentyp COMPLEX, so gilt CMPLX(a) = a. Hat a den 
Datentyp INTEGER, IN'I'EGER*2, RE;AL oder DOUBLE PRECISION, ist 
CMPLX(a) ein-komplexer Wert mit dem Realteil REAL(a) und dem 
Imaginärteil Null. 
CMPLX(aJ,a2) ist ein komplexer Wert mit dem Realteil REAL(aJ) 
und dem Imaginärteil REAL(a2). 

5. ICHAR realisiert die Umwandlung eines Zeichens in eine ganze 
Zahl, basierend auf der Position des Zeichens in der Sor­
tierfolge des ASCII-Codes. Das erste Zeichen in der Sor­
tierfolge hat die Position 0, das letzte die Position n-J, 
wobei n die Anzahl aller Zeichen in der Sortierfolge ist. 
Der Wert von ICHAR(a) ist ein'i' ganze Zahl im Bereich 
Q<=ICHAR(a)<=n-J. Dabei ist a ein Parameter vom Datentyp 
CHARACTER und der Länge J. Das Zeichen a muß eine Codierung 
im hSCII besitzen. Die Position von a im ASCII-Code ent­
spricht dem Wert von ICHAR(a). 

160 

CHAR(i) gibt das Zeichen mit der i.ten Position in der 
ASCII-Codefolge zurück. ber Wert ist vom Datentyp CHAR.ACTER 
und der Länge 1. Der Parameter i muß ein ganzzahliger Aus-
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druck mit einem Wert im Bereich O':i~=n-l sein. 

6. Ein komplexer Wert wird als geordnetes Paar von reellen Zah­
len in der Form (ar,ai) angegeben. Dabei ist ar der Realteil 
und ai der Imaginäerteil. 

7. Alle Winkel werden in Radian angegeben. 

8. Das Resultat einer Standardfunktion mit dem Datentyp COMP~EX 
1st der Hauptwert. 

9. Alle aktuellen Parameter in einer 5tandardfunktionsbezugnahme 
müssen vom gleichen Datentyp sein. 

10. INDEX(al,a2) gibt einen ganzzahligen Wert zurück, der .die 
Startposition der Teilkette a2 in der Zeichenkette al dar- • 
stellt. Tritt a2 mehrfach in a1 auf, wird die Position des 
ersten Auftretens zurückgegeben. Ist dagegen a2 in a1 gar 
nicht enthalten oder LEN(a1) , LEN(a2), dann wird der Wert 
Null zurückgegeben. 

11. Der akfuelle Parameter von LEN muß zur Zeit der Ausführung 
der 5tandardfunktion keinen definierten Wert haben. 

12. LGE(al,a2) gibt den Wert .TRUE. zurück, wenn a1=a2 oder al in 
der Sortierfolge nach ASCII-Code hinter a2 folgt. Anderen­
fo.lls \drd der Wert • FAL5E. zurückgegeben. 

13. 

14. 

15. 

LGT(al,a2) gibt den Wert .TRUE. zurück, wenn al in der Sor­
tierfolge nach ASCII-Code hinter a2 steht. Ansonsten wird 
• FALSE .. zurückgegeben .• 
LLE(al,a2) gibt den Wert .TRUE. zurück, wenn a1 = a2 oder 0.1 
in der Sortierfolge nach ASCII-Code vor a2 steht. Anderen­
falls wird .FALSE. zurückgegeben. 
LLT(a1,a2) gibt den Wert .TRUE. zurück, wenn al in der 50r­
tierfolge nach ASCII-Code vor a2 steht. Anderenfalls wird 
.FALSE. zurückgegeben. 
Sind die aktuellen Parameter für eine der Standardfunktionen 
LOr, LLE, LGE oder LLT ungleich lang, wird der kürzere so be­
hand~lt, als wäre er rechtsseitig mit l.eerzeichen aufgefüllt. 

Der Parameter a muß ein Wert größer gleich Null sein. 

Der Absolutwert des Parameters a muß nicht kleiner als 2*PI 
sein. 

Der l\boolutwert des Parameters a muß kleiner oder gleich 1 
sein. 
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16. Ist der Wert des Parametero il pooitiv, iot <luch dar F'unk­
tionsw~rt pOßitiv. 

1/87 

17. Abhängig vom Wert dOß Pilrameters 0.1 führt die Standardfullk-
Hon ATANZ/DATANZ folgende Operationen <lurch, 

0.1 ) 0 A~'AN(o.l/aZ) 
0.1 < 0 I SIGN(PI-ATAN(ABS(aZ/al),aZ» 
0.1 = 0: SIGN(PI/Z,aZ) 

IB. Der F'unktionswert FW liegt ~m Bereich -PIlZ <~, F'\~ < = PIlZ. 

19. Der Funktionswert F'W liegt im Bereich 0 <= FW <= PI 

20. Der Funktionswert nl liegt im Bereich -PI < = FW ~ = PI 
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Anlage 3: Englisch-deutsche Fachwörterliste 

adjustable array 
apostrophe-
arithmetic const expr 
arithmetic-expression 
arithmetic-if statement 
array declarator 
array:element_name 
array name 
assigned goto 
assignment_statement 

backs pace statement 
block data stamenet 
block:data:subprogram_name 
block data subprogram 
block=if_statement 

call statement 
character const expr 
character--constant 
char-acter--expression 
character-substring 
close statcmenet 
common block name 
common-statement 
complex constant 
computed goto 
constant-expr 
constant-name 
constant-
continue statement 
control_Info_list 

da ta implied do list 
data-statement -
digit 
dim_bound_expr 
dimension statement 
do,-statement \ 

else if statement 
else-statement 
end If statement 
endfile_statement 
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dynamisches Feld 
Hochkolluna 
arithmetischer Konstantenausdruok 
arithmetischer Ausdruck 
arithmetische IF-Anweisung 
Feldvereinbarung 
Feldelementname 
Feldname 
gesetztes GOTO 
Definitionsanweisung 
(Ergibtan~eisung) 
Feld von angenommener G..-öße 

BACKSPACE-Anweisung 
BLOCK DATA-Anweisung 
BLOCK DA'fA-Unterpro9rammname 
BLOCK DATA-Unterprogramm 
BLOCK IF-Anweisung 

CALL-Anwe isunc;r. 
Zeichenkettenkonstantenausdruck 
Zeichenkettenkonstante 
Zeichenkettenausdruck 
Teilkette 
CLOSE-Anweisung 
COMMON-Bereich-Name 
C()MMON-Anweisung 
komplexe Konstante 
berechnetes GOTO 
Konstantenausdruck 
Konstantenname 
Konstante 
CON'J'INUE-Anweisung 
Liste der Steuerinformationen 

implizites DO der DATA-Anweisung 
DATA-Anweisung 
Ziffer 
Dimensionsgrenzenausdruck 
DIMENSIOn-Anweisung 
DO-Anweisung 

ELSEIF-Anweisung 
ELSE-Anweisung 
ENDIF-Anweisung 
ENDFILE-Anweisung 
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--.---~-------------------~---------------------------------------

entry statement 
equ~v:e?tity 
eqU1valence statement 
executable statement 
expre::lsion­
external_statement 

fmt specification 
format identifier 
format-specification 
format-statement 
funcl;ion entry 
function-name 
function-refer~nce 
function-statement 
function=subprogram 

generic 
goto statement 

implicit statement 
inquire statement 
int constant cxpr 
int-real dp expr 
integer eonstant 
integer-expr 
intrinsTc statement 
io implied do list 
io=list --

label 
len specification 
1ette~ 
10gica1 const expr 
logical-constant 
logical-expression 
logical=if_statemenl 

mainyrogram 

ENTRY-Anweisung 
Äquivalenzgröße 
EQUIVALENCE-Anweisung 
ausführbare Anweisung 
Ausdruck 
EXTERNAL-Am1cisung 

FMT-Kennzeichnung 
Formatbezeichnung 
FORMAT-Kennzeichnung (Angabe) 
FOR1~AT-Anweisung 
FUNCTION-Eingangspunkt 
FUNC'rION-Name 
Funktionsbezugnahme 
FUNCTION-Anweisung 
FUNCTION-Unterprogramm 

generisch 
GOTO-Anweisung 

IMPLICIT-Anweisung 
INQUIRE-Anweisung 
ganzzahliger Konstantenausdruck 
gemischter arithmetischer Ausdruck 
ganzzahlige Konstante 
ganzzahliger Ausdruck 
INTRINSIC-Anweisung 
implizites DO in E/A-Anweisungen 
E/lI-List.e 

Marke 
Längenangabe 
Buchstabe 
logischer Konstantenausdruck 
logische Konstante 
logischer Ausdruck 
logische IF-Anweisung 

Hauptprogramm 

nonapostrophe_character Zeichen verschieden vom Hochkol\lllllil 
nonzero_unsigneu_int_constant vorzeichenlose ganzzahlige 

Konstante verschieden von Null 

open statement OPEN-Anweisung 
other_specification_statement restliche Vereinbarungs­

anweisungen 

pan~meter_statement PARAI1ETER-Anweisung 
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pause_statement 
print statement 
procedure name 
processor:character 

program_name 
program_statement 

read_statement 
real op 
relational expression 
repeat spec 
return-statement 
rewind=statement 

save statement 
sign-
statement function statement 
stop statement -
subrou~ine entry 
sUbroutine-name 
sUbroutine-statement 
sUbroutine-subprogram 
substring name 
symbol i c_name 

unconditional goto 
unH identifier 
unsigned_arithmetic_constant 
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PAUSE-Anweisung 
PRINT-Anweisung 
Prozedurname 
gültiges Zeichen des Betriebs­
systems 
PROGRAM-Name 
PROGRA~l-Anweisung 

READ-Anweisung 
Vergleichoperator 
Vergleichsausdruck 
Wiederholungsfaktor 
RETURN-Anweisung 
REvlIND-Anweisung 

SAVE-Anweisung 
Vorzeichen 
Anweisungsfunktionsdefinition 
STOP-lInweisung 
SUBROUTINE-Eingangspunkt 
SUBROU'1'INE-Name 
SUBROUTINE-Anweisung 
SUBROUTINE-Unterprogramm 
Teilkettenname 
symbolischer Name 

unbedingtes GOTO 
logische Gerätenummer 
vorzeichenlose arithmetische 
Konstante 
vorzeichenlose Konstante doppelter 
Genauigkeit 
vorzeichenlose ganzzahlige 
Konstante 
vorzeichenlose reelle Konstante 

Variablenname 

WRITE-Anweisung 
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---------~--------------------------------------------------------

Sachwortverzeichnis 

Abschlußanweisung der DO-Schleife SS 
A-Formatelement 121 
aktueller Parameter 61 
alternativer Rücksprung 62, 67, 79 
Anweisung 11 

ASSIGN- 50 
ausführbare - 11, 48 
BACKS PACE- 101 
BLOCK-IF- 54 
CALL- 60, 79 
CLOSE- 86, 100 
COt·1l10N- 37 
CONTINUE- 59 
DATA- 44 
DINENSION- 37 
DO- 56 
END- 60, 79 
ENDFILE- 101, 102 
EN1'RY- 75 
EQUIVALENCE- 39 
EXTERN AL- 42 
FORMAT- 109 
GOTO- 51 
IF- 53 
IMPLICIT- 34 
INQUIRE- 102, 104 
INTRINSIC- 42 
nicht ausführbare Anweisung 11 
OPEN- 86, 96, 99 
PARAMETER- 46 
PAUSE- 59 
PRINT- 93,' 95 
PROGRAN- 34 
READ- 93, 9S 
RETURN- 60, 79 
REWIND- 101, 102 
SAVE- 41 
STOP- 59 
~ypvereinbarungs- 35 
Vereinbarungs- 34 
WRITE- 93, 9S 

Anweisungsfunktion 61, 68 
arithmetische Ergibtanweisung 48 
arithmetische IF-Anweisung 53 
arithmetischer Ausdruck 26 
ASSIGN-Anweisung 50 
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Assoziation ]9, 39, 76 
Auflösung yon AusdrUcken 32 
Ausdruck 26 

arithmetischer. - 26 
logischer - 30 
Vergleichs- 29 
Zeichenketten- 28 

ausfUhrbare Anweisung' 11, 48 

BACKSPACE-Anweisung 101 
berechnete GOTO-Anweisung 52 
BLOCK DATA-Unterprogramm 39, 61, 83 
BLOCK-IF-Anweisung 54 

CALL-Anweisung 60, 79 
CLOSE-Anweisung 86, 100 
COl'll'lON-Anweisung 37 
CO~llqON-Bereich 38, 41, 44 
CONTINUE-Aovleisung 59 

DATA-Anweisung 44 
Datei 85, 86 

interne - 87, 95 
-name 105 
-positionierungsanweisung 101 

Dateiname 105 
Dateipositionierungsanweisung 
Datenaufbereitung 

101 

forma t-gesteuerte - 9.3:;, 93, 109 
list-gesteuerte- 94, 98, 109, 1.25 

Datenllste 95 
Datentyp 15, 24, 27 
D-Formatelement 116 
Dimen::;ion 22 
DIMENSION-Anweisung 
Dimonsi onsvcreinbarung 
DO-hn.,eisung 56 
['ruck 91 

37 

Druckersteuerzeichen 92 
dynanicche::; Feld 63 

22, 35, 36 

EI A-Parillneter 88, 90 
E-F'onnatolernent I J (; 
Eillhcit U5, 9G, 98 
Einhcitc:nnurnmc.:r ~5 
END-Anweisung 60, 79 
ENDFILE-Anwei::;ung 101, 102 
END-Parameter 90 
EWJ'EY-AmlCisung 75 
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EOUIVALENENCE-Anweisunq 39 
Erqibtanweisunq 

arithmetische -'48 
logische - 49 
Zeichenketten- 50 

ERR-Parameter 90 
EXTERNAL-Anweisunq 42 
~xterne PROZEDUR 8 

Feld 
-angenommener Größe 
-element bezugnahme 
-element name 23 
dynamisches - 63 

65 
21, 23 

21, 23 
-vereinbarung 22 

Feldelementbezugnahme 
Feldelementname 23 
Feldvereinbarung 23, 35, 36 
F-Formatelement: 116 
FMT-Parameter 90, 110 
formaler Parameter 61 
FORMAT-Anweisung 109 
Formatelement 109 

11- J21 
D- 116 
E- 116 
F- 116 
G- 116 
1- ,113 
L- 120 

111, 112, 122 nichtwiederholbares -
Positionierungs- 123 
wiederholbares - }1), 112, 113 

93, 98, 109 format-gesteuerte Datenaufbereitung 
formatisierter Satz 85, 109, 
FORTRAN77-Zeichensatz 8 
Funktionsbezugnahme 68, 70, 71 
FUNCTION-Unterprogramm 61, 63, 67, 70 

generische Standard funktion 31 
gesetzte GOTO-Anweisung 53 
C-Formatelement 116 
COTO-Anweisung 51 

berechnete - 52 
gesetzte - S3 
unbedingte - 52 

Hauptprogramm 8 
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Ir-Anweisung 53 
arithmetische - 53 
BLOCK- 54 
logische - 54 

I-rormatelement 113 
IMPLICIT-Anweisung 34 
implizite DO-Liste 44, 45, 96 
INQUIRE-Anweisung 102, 104 
interne Datei 87, 95 
INTRINSIC-Anweisung 42 
IOSTAT-Parameter 90 

Kommentarzeile 10 
Konstante 8, 20 
Konstantenausdruck 33 

Leerzeichen 9, 124 
L-rormatelement 120 
list-gesteuerte Datenaufbereitung 94, 98, 109, 125 
logische Ergibtanweisung 49 
logische Ir-Anweisung 54 
logischer Ausdruck 30 

Marken 9, 12 

Namen 12 
nicht1ausführbare Anweisung 11 
nichtwiederholbares rormatelement 

OPEN-Anweisung 
Operator 9 

86, 96, 99 

PARAMETER-Anweisung '46 
Parameter 

aktueller - 61 
E/A- 88 
END- 90 
ERR- 90' 
rMT- 90 
formaler - 61 
IOSTATAT- 90 

PAUSE-Anweisung 59 
Positionierungsformatelement 123 
PRINT-Anweisung 93 
PROGR1J.l-Anweisung 34 
Programmeinheit 15, 93 

READ-Anweisung 93 
RETURN-Anweisung 60, 79 

111,112, 122 
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REWIND-Anweisunq 101, 102 

Satz 85 
forruatisierter - 109 
-länge 86 
-nummer 35, 94 

Satzlänge 86 
Satznummer 85, 94 
SAVE-Anweisung 41 
Schlüsselwort 9 
Skalierungsfaktor 123 
Sonderzeichen 9 
Sortierfolge 9, 19 
Standarddatei 86 
Standardfunktion 17, 61, 80 

generische - 81 
Standardtypvereinbarung 18 
Steuerinformation 91 
STOP-Anweisunq 59 
SUBROUTINE-Unterprogramm 61, 62, 73 
symbolischer Name 15 
syntaktische Elemente 9 

Teilkette 25 
Typvereinbarung 35 
Typvereinbarungsanweisung 35 

unbedingte GOTO··Anweisung 52 
Unterprogramm 8, 61, 67 

BLOCK-DATA- 39, 61, 83 
FUNCTION- 61, 67, 70 
SUBROUTINE- 61, 62, 73 

Variable 18 
Vereinbarung 

Feld- 36 
Typ- 35 

Vereinbarungsanweisung 34 
Vergleichsausdruck 29 

Wert 13 
wiederholbares Formatelement 
WRITE-Anweisung 93 

111, 112 

Zeichenkette 25 
Zeichenkettenausdruck 20' 
Zeichenketten-Ergibtanweisung 
Zeichenkette mit übernommener 
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